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französisch Afrika- offene Wunde der USA.
zs aaa vnr. durchU-Voole verssnkl/ Sechs wettere Schiffe torpediert/ vombenregen der Luftwaffe

Berlin,  12 . November. Zu den llnterseebootserfol-
gen an der nordasrikanischenKüste teilt das Oberkom¬
mando der Wehrmacht mit : Eines unserer Untersee¬
boote sichtete vor Tagesanbruch im Seegebiet von Oran
einen ungewöhnlich großen feindlichen Truppentrans¬
porter. Das Schiff zeigte in mehreren langen Decks
übereinander die Aufbauten eines der großen Passa¬
gierdampfer von 19 VVV BRT ., wie sie von den Eng¬
ländern in Fricdenszeiten zum Schnellverkehrnach In¬
dien eingesetzt werden. Das Schiff hatte zwei verhältnis¬
mäßig hohe Schornsteine. Die beide» Masten standen sehr
weit von einander entfernt bei der vorderen und ach¬
teren Ladeluke. Mehrere Kräne zeichneten sich deutlich
von der Silhouette ab. Trotz der hohen Fahrt , die das
Schiff machte, erzielte das Unterseeboot zwei Treffer
und beobachtete im Achterschiffeine starke Detonation.
In der Dunkelheit machte das Schiff kehrt und ver¬
suchte in der Nähe der Küste mit verminderter Fahrt
nach Westen zurückzulaufen. Mehrere Stunden später
wurde es im Seegebiet von Malila von einem anderen
Unterseebootersaßt und versenkt. Auch der 12 999 BRT.
große Transporter der „Blue-Funnel -Line" der Liver-
pooler Reederei A. Holt ^ C»., wurde im Seegebiet von
Oran angegriffen. Nach zwei Detonationen erfolgte
eine Kesselexplosion, die Schotten brachen und das Schiff
ging unter . Ein Frachter von 4999 BRT . hatte bald
darauf das gleiche Schicksal, während ein Sicherungs¬
fahrzeug durch Torpedotresfer beschädigtwurde.

Andere Unterseeboote stießen auf einen britischen
Kriegsschisfverband. Ein Flugzeugträger befand sich in
Begleitung von Zerstörern und anderen Sicherungs¬
fahrzeugen auf dem Marsch. Zunächst wurde ein Zer¬
störer der Tribal -Klasse angegriffen und durch Tor¬
pedotreffer in Höhe der Brückebeschädigt. Bei weiteren
Angriffen konnte eine starke Detonation beobachtetwer¬
den. Ob der Flugzeugträger selbst oder ein anderes
Sicherungsfahrzeug getroffen war, konnte nicht festgep
stellt werden. Auch im Seegebiet vor Casablanca kamen
Unterseebootezum Angriff. Ein Frachter und zwei wei¬
ter« feindliche Einheiten erhielten Torpedotreffer. Un¬
sere Unterseeboote haben also über die bereits gemel¬
deten Erfolge hinaus in der Bekämpfung der britisch-

.amerikanischen Operationen erneut vor Französisch-
Afrika drei Transporter mit 85 000 BRT . versenkt und
sechs Schiffe, darunter mindestens drei Kriegsschiffe,
durch Torpedotreffer beschädigt.

Eine starke Flaksperre lag über den einzelnen Han¬
delsschiffen und verdichtete sich besonders im Gebiet
der Hafenmole von Bougie, wo ein Handelsschiff von
etwa 20 000 BRT . gerade anlegen wollte. Aus verschie¬
denen Richtungen anfliegend, stürzten sich unsere Kampf¬
flugzeuge in Aetten und Staffeln auf die Schiffe herab
und warfen ihre Bomben trotz der außerordentlich star¬
ken Abw«hr — es waren inzwischen feindliche Jäger

Neue NitterkreuztrSger
Berlin,  12 . November. Der Führer verlieh das

Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an : Generalmajor
Siegfried Thomaschki,  Kommandeur in einer In¬
fanterie -Division, Major Guerke,  Abteilungskom¬
mandeur in einem Flak-Regiment, Oberleutnant Ger¬
hard Möws,  Kompaniechef in einem Kradschützen-
Bataillon , Feldwebel Wilhelm Vredemeier,  Zug¬
führer in einem Gebirgsjäger -Regiment, Obergefreiter
Rudi Brasche,  Gruppenführer in einem Panzergre¬
nadier -Regiment, und an Gefreiter Bern er,  Richt¬
kanonier in einem Flak-Regiment.

Hermann Riichlintz erhielt den Adlcrschild. Der Führer hat
dem Hüttenwerksbesitzer Kmnmerzienrat Tr . rer . pol . h. c.
Dr . -ina . e. h. Hermann Röchling in Völklinyen (Saar ) aus
Anlaß der Vollendung seines 70. Lebensjahres den Adlerschild
des Deutschen Reiches mit der Widmung „Dem Pionier des
Eisenhüttenwesens , dem Vorkämpfer der Saar " verliehen.
Außerdem schielt er in Anerkennung seiner Verdienste aus
dem Gebiet« der Versorgung des Reiches mit Massen , Kricgst-
gerät und Munition die Ehrsnptakette des Heereswaffeiiamtes.

von den Flugzeugträgern aufgestiegen— aus geringenHöhen. Ein Handelsschiffvon etwa 10 000 BRT . wurde
von drei Bomben getroffen. Aus der Art der Explo¬
sion und der Schnelligkeit, mit der das Schiff sank, ist
zu schließen, daß es sich um einen Munitionsdampfer
gehandelt hat. Die 2u 88, die diese drei Volltreffer
erzielte, wurde von Major Jochen Helbig,  Träger
des Eichenlaubs mit Schwertern, geführt.

Zu gleicher Zeit wurde ein Handelsschiffvon etwa
8000 VRT. getroffen. Zwei öOO-Kilogr.-Vombe-n schlu¬
gen ihm das Vorschiff ab, und es dauerte nur Sekunden,
bis auch dieses Schiff mit seiner Ladung tm Meer ver¬
sunken war. Ein zum Schutzder Handelsschiffe einge¬
setzter Flugzeugträger erlitt durch einen Bofnbentreffer
auf das Achterdeck schwereBeschädigungen. Zwei Zer¬
störer, die mit hoher Fahrt zwischen den Handels- und
Transportschiffen Sicherung fuhren, blieben kampf¬
unfähig mit starker Rauchentwicklungliegen. Ein Schwe¬
rer Kreuzer erhielt einen Bombentreffer mittschiffs.
Die Schi'ffsflwk dieser beschädigten Kriegsschiffe stellte
das Abwehrfeuer ein.

In der Bucht von Bougie wurde ferner ein Handels¬
schiff von 10 000 BRT . am Bug getroffen. Ein weiterer
großer Transportdampfer blieb nach zwei Treffern, da¬
von einem mittschiffs, brennend liegen. Drei Handels¬
schiffe mit je 10 000 VRT . wurden beim Einlaufen in
die Bucht angegriffen. Es brachen, wie die Flugzeug¬
besatzungen beobachteten, auf diesen Schiffen aus¬
gedehnte Brände aus. Auf einem Fahrgastschiff von
etwa 15 000 bis 20 000 BRT . detonierten mehrere Bom¬
ben. Dunkle Wolken heftiger Explosionen hüllten das
schwer beschädigteSchiff ein. 2n der Nähe der Hafen¬
mole wurde ein Handelsschiff gleicher Art von zwei
„Ju -88-Flugzeugen" schwer getroffen. Ein großer Ueber-
seedampfervon etwa 25 000 VRT. wurde gegen 18 Uhr
das Opfer eines Stuka-Angriffs. Wenige Sekundennach
einem Volltreffer stieg aus dem großen Schiff eine hun¬
dert Meter Hohe schwarze Wolke auf. Ein Fahrgastschiff
von 20 000 VRT . und zwei Handelsdampfer von zu¬
sammen 23 000 BRT . wurden durch Treffer auf Bug
und Heck sowie mittschiffs schwer beschädigt. Ein Trup¬
pentransporter von 10 000 VRT. geriet in Brand.
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Vergkuppen im Abschnitt ruapse erstürmt
backe flbwetirkiimpfe an der libtllch-Sgvptischen Sren;e

Aus dem Führerhauptquartier,  12 . No¬
vember. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt: „Im Kaukasus fanden bei Alagir  Kämpfe
größere» Ausmaßes statt. Im Abschnitt von Tuapse
wurden verschiedene wichtige Vergkuppen erstürmt.
Kampfflugzeuge griffen feindliche Stellungen, Bahn¬
anlagen und Küstenslugplätzean. In Stalingrad
warfen Stoßgruppen in erbitterten Angriffsgefechtenden
Feind aus weiteren Häuserblocksund Stützpunkten. Ar¬
tillerie des Heeres und Flakartillerie der Luftwaffe
versenkten auf der Wolga fünf größere Ueberfetzboote
und Frachtkähne. Artilleriestellungen und Nachschubver¬
bindungen ostwärts des Flusses wurden durch Luft¬
angriffe schwer getroffen. An der Don-Front kam es
im Abschnitt rumänischerTruppen zu örtlichen Abwehr¬
kämpfen. In ihrem Verlauf wurde der Feind zum Teil
im Nahkampf zurückgeschlagen. An der gesamten übrigen
Ostfront keî e Kampftiitigkeit, außer starken Angriffe»
der Luftwaffe aus Transporte , Truppenquartiere und
Nachschublager des Feindes. Nachhaltige Wirkung wurdeerzielt. Ein Nachtangriff auf den wichtigen Verkehrs¬
knotenpunkt Torshok  rief große Brände hervor. In
der Kronstadt-Bucht vernichtete eine Küstenbatterie der
Kriegsmarine ein Sowjet-Unterseeboot durch mehrere
Volltreffer.

I » Nordafrika  stehen die deutsch-italienischen
Truppen an der libysch-ägyptischenGrenze in schwerem
Kampf mit starken feindlichen Panzcrkräften. Deutsche
Jagdflieger schössen fünf britische Flugzeug« ab. Bei
Tag- und Nachtangriffen der Luftwaffe gegen ameri¬
kanisch - britische  Schiffseinheiten vor Algier wur¬
den ein Flugzeugträger, ein Kreuzer und ein großes
ger, ein Schwerer Kreuzer und zwei Zerstörer getroffen.

Der Hafen von Algier sowie ein mit feindlichen Flug¬
zeugen stark belegter Flugplatz in der Nähe der Stadt
waren das Ziel weiterer Bombenangriffe. In der Bucht
von Bougie wurden in rollendem Einsatz zwei Trans¬
porter mit zusammen 18 999 VRT . versenkt und zwölf
große Handels- und Fahrgastschiffezum Teil schwer be¬
schädigt. In demselbenGebiet wurden ein Flugzeugträ¬
ger, ein schwererKreuzer und zwei Zerstörer getroffen.
Sämtliche Flugzeuge kehrten von diesen Angriffen zu
ihren Stützpunkten zurück.

Deutsche Unterseeboote versenkten im Angriff auf
amerikanisch-britische Transporte im westlichenMittel¬
meer einen Truppentransporter von 19 899 BRT ., einen
Transporter der Vlue-Funnel -Linie von 12 999 BRT.
und einen Frachter von 4999 BRT . Aus einem Kriegs¬
schiffsverband, der aus einem Flugzeugträger und Siche-
rungsstreitkräften bestand, wurden zwei Kriegsschiffe,
darunter ein Tribal -Zerstörer, durch Torpedotresfer be¬
schädigt. Vor Algier würde ein Sicherungsfahrzeug tor¬
pediert. Im Seegcviet von Casablanca erzielten llnter-
jeeboote Torpedotresfer gegen einen Frachter und zwei
weitere Einheiten eines Geleits. Das im Nordatlantik
von einem Unterseeboot im Wehrmachtsbericht vom
11. November 1942 als beschädigt gemeldete feindlich«
Schiff war , wie eine ergänzende Meldung über die Ein¬
zelheiten des Angriffes ergibt, nicht ein Schlachtschiff
der Queen-Elizabeth-Klasse, sondern der Pasfagierdamp-
fer „Queen Elizabeth" mit 85 999 VRT.

DeutschePanzer und motorisierte Truppen erreichten
in den frühen Morgenstunden die französischeMittel¬
meerküste. Die Marschbewegungenin Südfrankreich ver¬
liefen reibungslos ."

Moskau erkennt fffrika nicht als Zweite front an
stchlen-tustwafte und U-Vooie erschweren das amerikanische Nachschubproblem

Dratztbericht unserer Berliner Schristleitung
be. Berlin,  12 . November. Die Hoffnungen des

amerikanischenPräsidenten und des sich als Assistent
Roofevelts bezeichnendenbritischen Premiers Churchill
aus eine Erfüllung der sowjetischen Entlastungsforderun¬
gen durch den Angriff aus das nordafrikamscheKolonial-
gebict Frankreichs haben sich nicht erfüllt. Stalin , der
nach dem Zeugnis Churchills in seiner llnterhausrede
dem britischen Premier bei der Besprechungaller Hilfs-
möglichkeitenin Moskau bereits vor Monaten den Plan
des alliierten Afrika-Unternehmens als „wenig ent¬
lastend" für die sowjetische Front im Osten bezeichnete,
hat nach dem Bollzug des Ueberfalls diese abwartende
Haltung nicht geändert. Die erhoffte Begeisterung und
freudige Erregung, die man hätte erwarten dürfen, fei
in Moskau vollkommenausgeblieben, drahtet der Korre¬
spondentder „News Chronicle" nach London, um darauf
hinzuweisen, man betrachte in Moskau das gesamte
alliierte Asrika-Unternehmen nicht als eine Entlastung
der sowjetischenTruppen, die noch immer die härteste
Bürde im Kampf der Alliierten tragen müßten.

Die gesamte Reaktion der englischenund amerikani¬
schen Presse zeigt darüber hinaus , daß nicht nur der
Mann auf der Straße in Moskau, sondern auch das
englischeund amerikanischePublikum in London und
Washington kaum Anzeichen einer Enttäuschung ver¬
bergen können, die notgedrungenermahen eintreten muß,
da die so außerordentlich hochgeschraubtenErwartungen
der ersten Tage keinesfalls ihre Erfüllung fanden. 2n
ihrem Uebereifer, Erfolge melden zu wollen, haben die
anglo-amerikanischenNachrichtenorganebereits in den
ersten Tagen der Operationen Orte und Gebiete als
erobert und besetztgemeldet, die noch heute nicht ge¬
nommen sind, so daß sich nun Dementis in die Spalten
der Zeitungen einlchleichen, die von den Regierungen
in London und Washington zur Vermeidung eines
Ueberoptimismus ausgegeben werden mußten. Chur¬

chills Rede vor dem Unterhaus wie auch Aeußerungen
von Knox und verschiedenenMilitärbesehlshabern in
den USA. werden vqn neutralen Korrespondenten als
Vorbereitung des Publikums geweitet. Die britischen
Zeitungen, wie „News Chronicle" und andere, betonen,
man dürfe nun keinesfalls glauben, daß es in Nord¬
afrika Erfolge am laufenden Band geben würde. Man
dürfe nicht außer acht lassen, daß den Engländern und
Amerikanern noch schwere Kämpfe bevorständen. Der
Kommentator des Londoner Rundfunks, Hall, erklärt:
„Wir wissen, daß uns schwere Zeiten bevorstehen, und
niemand darf glauben, daß unsere Feinde in irgendeiner
Weise erschüttert wären." Die gleiche Enttäuschung, die
als Erundtenor in Churchills Rede vor dem Unterhaus
mitschwang, läßt auch Hall anklingen, wenn er betont:
„Die deutschen Gegenmaßnahmen gegen den anglo-
amerikanischenSchachzugin Nordafrika sind schnell ge¬
kommen — und mit einer militärischen Präzision, wie
sie die deutschenOperationen immer kennzeichnet. Wir
wissen, daß Hitler über enorme Vorräte verfügt. Gewal¬
tige Truppenmassen und gewaltige Scharen von Arbei¬
tern stehen zu seiner Verfügung. Ich wiederhole, daß
uns ernste Zeiten bevorstehen."

Die kritischenBetrachtungen der englischenund ame¬
rikanischen Militärbeobachtcr lassen erkennen, daß die
Alliierten eine Durchführung der Operationen in Nord-
afrika in kaum mehr als zwei bis drei Tagen vorgesehen
hatten . Man erhoffte eine völlige Bindung aller deut¬
schen Luft- und Seestreitkräfte im östlichenMittelmeer
und freie Operationsmöglichkeiien zwischen Gibraltar
und Malta für die Alliierten , ist also nach den erheb¬
lichen Schlägen der Achlen-Lufiwaife und der U Boote
gegen die anglo-amerikanischenFlottenstreitkräfte und
Transoorter von Verlusten überrascht worden, die in
derartiger Höbe nicht von vornberein in Rechnung ge¬
stellt waren. Es ist symptomatisch, daß den Aus¬
wirkungen dieser vorerst in London und Washington

krampfhaft abgeleugneten Achsenerfolge sich bereits
Stimmen mehren, die das schwierigeProblem des ame¬
rikanischenNachschubs untersuchenund für die deutschen
U-Boote außerordentlich bedrohliche Angriffschancen
errechnen.

Die deutschen und italienischen Gegenmaßnahmenund
der außer aller Erwartung erfolgte französische Wider¬
stand in Nordafrika verdarben das Konzept Eisenhowers
und Cunnighams, das einen alliierten Vorstoßgegen die
französische Südkllste für den Mittwoch vorsah und nun
nach Aenderung der Situation ganz neue Entscheidun¬
gen erfordert. Neben diesen Dämpfern, die den militä¬
rischen Unternehmungen zuteil wurden, ist es vor allem
für London und Washington enttäuschend, daß der er¬
wartete politische Erfolg ausblieb. War doch die ge¬
samte Arbeit der diplomatischenVertretungen der USA.
im Vichy-Frankreich, nach dem Zeugnis des USA.-
Außenministers Hüll, darauf ausgerichtet gewesen, im
unbesetztenFrankreich eine Aufstandsbewegung zu schaf¬
fen, die ganz Europa erfassen sollte Der Stoß in die
„weicheSüdflanke" Europas sollte diese „Entwicklung"
beschleunigen. Alles das ist nun fehlgeschlagen. Man
erkennt heute, daß die europäischeSolidarität , die so
oft von den europafeindlichen Mächten angezweifelt
wurde, dennocheine Tatsache ist, die nicht einfach Über¬
gängen werden kann.

Die Londoner Börse, die sehr gut derartige Stimmun¬
gen in ihrem Verhalten anzeigt, war gestern — so heißt
es in einem Bericht aus London — „wegen allzu vieler
Unsicherheitsmomentein der Beurteilung der zukünfti¬
gen politischen Entwicklung ziemlich flau". Die Mei¬
nungsäußerung Churchills und anglo-amerikanischer
Militärbeobachter unterstreichen, daß diese „Flauheit"
nicht nur bezeichnendfür die Anschauung der Börsen¬
makler ist, sondern die Gesamtreaktion der letzten Er¬
eignissekennzeichnet.

Was die Sturmabteilungen in der Heimat leisten
Von 8 ^ ..-llaui >tsturmkülirsr llsliiv

Die SA. würde ihre ganze ruhmreiche Tradition ver¬
leugnen, wenn nicht der größte Teil ihrer Männer an
der Front  stünde. Bisher wurden 115 SA.-Männer
mit dem Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz ausgezeichnet;
der Führer verlieh in Anerkennung des Fronteinsatzes
der SA. einem Infanterie -Regiment, das sich aus An¬
gehörigen der SA. zusammensetzt, die Bezeichnung„Feld¬
herrnhalle". Diese Tatsachen allein beweisen' zur Ge¬
nüge, daß die Männer der Sturmabteilungen überall
inmitten der Wehrmacht an vorderster Stelle kämpfen.
Aber auch die in der Heimat  aus kriegswichtigen
oder gesundheitlichenGründen festgehaltenenSA.-Män-
ner wollen, dem Vorbild ihrer Kameraden an der Front
nacheifernd, nichts anderes als Soldaten sein. Für sie
gibt es kein ziviles Dasein mehr; sie wissen sich im
Dienst, ob sie in ihrer Berufsarbeit oder nach und neben
dieser dauernd im besonderen SA.-Einsatz sich befinden.

Es gibt kaum ein Gebiet kriegswichtigenEinsatzes in
der Heimat, auf dem die stark verringerten Stürme der
Sturmabteilungen nicht unausgesetzt tätig  sind.
An erster Stelle steht hierbei die in den Kriegswehr¬
mannschaften der SA durchgeführte außermili-
tärische Wehrerziehung.  Ueber zwei Millionen
bisher ungedienten Freiwilligen wurden hierdurch nichtnur die Grundlagen der militärischen Ausbildung ver¬
mittelt , sondern auch weltanschaulichdie inneren Vor¬
aussetzungen gegeben, sich als tapfere Soldaten zu be¬
währen. In den Jahren 1940 und 1941 bekamen von
diesen zwei Millionen 170 000 Mann zum militärischen
Ausbildungsschein noch das SA.-Wehrabzeichen vom
Stabschef verliehen. In der Marine -SA wird der
.Nachwuchsder Kriegsmarine, in der Nachrichten-, Pio¬
nier-, Reiter - und Sanitäts -SA der Nachwuchsfür die
Sondereiaheiten des Heeres sowie die Funker und Luft¬
waffe vorbereitet. Die im September 1942 in über 600
Standorten durchgeführten Wehrkampftage  der
SA., an denen sich 500 000 Männer aktiv beteiligten,
haben einer breiteren Öffentlichkeit wertvolle Einblicke
in diese gewaltige Arbeit gegeben und außerdem ge¬
zeigt, daß die SA. die ihr vom Führer übertragene Auf¬
gabe, „Trägerin des Wehrwillens eines freien Volkes
zu sein", auch unter den besonders erschwertenVerhält¬
nissen des Krieges mit Erfolg löst.

Neben diesem unmittelbar der Wehrmacht dienenden
Einsatz stehen mannigfache Leistungen zur Un¬
terstützung der Truppe.  Große Bestände von
Ausrüstungsgegenständen und Spezialgeräten konnten
dem Heer und der Marine zur Verfügung gestellt wer¬
den. Zahlreiche SA.-Männer übernahmen die Be¬
wachung wehrmachteigener Objekte, wichtiger Eisen¬
bahnstrecken, Brücken, Knotenpunkte und Transportzüge.
Bei der Bewachung von Gefangenenlagern und Gefan¬
genentransporten sind SA.-Einheiten beteiligt . Auch
Transporte von Munition , Benzin, Futtermitteln und
Geräten aller Asit wurden durch die SA. durchgeführt.
Am Westwall und an anderen Orten wirkte die SA.
bei Eeländearbeiten für die Wehrmacht mit. In Auf¬
marschgebieten leisteten die SA.-Männer durch Ab¬
sperrungen, Lotsen- und Verkehrshilfsdienste. Quartier-
beschaffungund Stellung von Dolmetschernder Truppe
wertvolle Dienste. Die Sanitäts -SA. ist zur Hilfe bei
Verwundetentransporten eingesetzt und bildet Lazarett¬
personal aus.

Besonders auf dem Gebiet des Blutspendewe¬
sens  hat die SA. sich große Verdienste erworben; es
gibt SA.-Männer , die schon mehr als 100 Blutspenden
leisteten. Vielen schwerverwundeten Soldaten konnte
durch diesen Einsatz das Leben gerettet werden. Die
Reiter -SA. wirkt, bei Pferdemusterungen mit und über¬
nimmt das Verladen und den Transport von Pferden.
Die Nachrichten-SA. erstellt notwendige Nachrichten-
anlagen.

Zu diesem unmittelbaren Dienst für die Wehrmacht
kommt der Einsatzder SA. im Zolldienst , Grenz¬
schutz , bei der Fahndung nach flüchtigen Verbrecher^
und entwichenen Kriegsgefangenen. Starke reguläre
Polizei- und Erenzsicherungskräftekönnen hierdurch für
andere Zwecke frei gemachtwerden. Viele Kriegsgefan¬
gene und entflohene Verbrecher wurden, häufig unterEinsatz des Lebens, von Männern der Sturmabteilun¬
gen gefaßt und sichergestellt. Im Gebiet der Ilnter-
steiermarkund in Oberkrain wirkte die SA. maßgeblich
bei der Sicherung der Grenzen vor serbischenBanden
mit. Durch lleberwachung der Kriegsgefangenen und
polnischen Arbeitskräfte in der Landwirtschaft leistet
die SÄ. der Landbevölkerung wertvolle Hilfe.

Am augenfälligsten tritt die Tätigkeit der SA. beim
Luftschutz,  besonders in den luftgefährdeten Gebie¬
ten, in Erscheinung. Im Luftschutzwarn- und Melde¬
dienst, bei Verdunkelungskontrollen, beim Ausbau von
Luftschutzanlagensind und waren Männer der SA. be¬
teiligt . In manchen Städten sind geschlossene SA.-Ein-
heiten zur besonderen Verwendung für den Fall größe¬
rer feindlicher Luftangriffe, gebildet worden. Sie haben
sich hervorragend bewährt.  Sonst stehen über¬
all Vereitschaftskommandos der einzelnen Einheilen
den örtlichen Luftschutzleiternzur Verfügung. Auch die
Heimat - Flakformation  wurde aus den Reihen
der SA. verstärkt. In unzähligen Fällen wurden durch
die Männer der Sturmabteilungen Menschenleben ge¬
rettet , größere Schäden verhütet, aber auch mancheOpfer gebracht.

Es ist selbstverständlich, daß bei Katastrophen und Un-
glucksiällen allerorts überall und jederzeit die SA
zur Hilfeleistung bereit ist. Handelt es sich dabei oft
auch um, im Blick,auf das Kriegsgeschehen, kleinere
Falle, so ist es doch von großer Bedeutung, daß überall

Die ersten drei deutschen Panzerdivisionen haben i-ie
Mittclmeerküste erreicht.
Die Italiener besetzten Korsika.
Der japanische Ring um amerikanischeTruppen auf
Euadalcanar wird immer enger.
35 909 BRT . versenkten unsere U-Boote aus der
amerikanisch-britischen Transportflotte vor Nord-
afrika; außerdem wurden zahlreiche große Trans¬
porter beschädigt.
Im Tuapse-Abschnitt wurden wichtige Vergkuppengenommen.
Moskau erkennt Afrika nicht als Zweite Front an.
Die 2. Reichsstraßensammlung des Kriegs-WHW.
1942/43 erbrachte, verglichen mit dem Ergebnis der
gleichen Sammlung im Borjahr , einen um 49,76
Prozent höheren Betrag.



iin Reich Männer bereitstehen , die in jeder Nottage
unter Einsatz ihres Lebens einspringen . Von großer
Bedeutung lst hier die Bereitstellung der SA . zur
Waldbrandbekämpfung.  In großen Wald¬
gebieten ist die SA . hierzu besonders ausgebildet . SA-
Pioniere errichten hohe Beobachtungstürme , die Nach-
richten -SA . schließt dies« Beobachtungsstellen über oft
weite Entfernungen an das Fernsprechnetz an . 2m Ernst¬
fall können größere SA .-Einheiten sofort zur Bekämp¬
fung des Feuers eingesetzt werden . Unermeßlicher Scha¬
den ist aus diese Weis « schon verhütet worden ; manche
Versuche der Briten , durch Abwurf von Vrandplättchen
oder Ärandbomben große Waldflächen in Brand zu
stecken, wurden vereitelt.

Der Sicherstellüng der deutschen Ernährung dient viel¬
fältiger Einsatz ber der Feldbestellung,  Ernte¬
arbeit und Rodung von Brachland . Besonders erwäh¬
nenswert ist hier die von der Pionierstandarte 10 (Ems-
land ) durchgeführte Kultivierung des Emslandmoores
in Größe von 10 200 Morgen.

2m Dienst der Partei und des Staates führt die SA.
überall kriegsnotwendige Arbeiten  durch,
die mangels anderer Kräfte nicht geleistet worden könn¬
ten . So bauten in einer SA .-Eruppe die Nachrichten¬
stürme das Fernsprechnetz in vielen Gebieten aus und
schlössen 230 Gemeinden an . Bei den Sammelaktionen
der NSV . zum Winterhilfswerk , der Sammlung wichti¬
gen Rohstoffmaterials , bei der Entleerung von Eisen-
bahnaüterwagen , Unterstützung der Postverwaltung in
der Abwicklung des Feldpostverkehrs , bei Freilegung
verkehrswichtiger Straßen von Schneemassen ist die SA.

deutsche Antwort auf leere Agitation
Spanien unter dem Andruck- er Seoenmaßnahmender flchsenniLchle
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überall eingesetzt.
Ilbwechr feindlicher Propaganda sind die Man

ner der SA . dauernd tärig . Aber auch außerhalb des
eigentlichen SA .-Einsatzes weiß sich der SA .-Mann im¬
mer im Dienst . Er tritt überall .denen entgegen , die
aus Dummheit oder Bösartigkeit unwahre Gerüchte ver¬
breiten und die Volksgemeinschaft untergraben wollen.
Entstehende Notlagen beantwortet er nicht mit Meckern
und Schimpfen , sondern sucht sie durch tätigen Einsatz
zu beheben . Er ist Beispiel und Vorbild für die ande¬
ren Volksgenossen und leistet mit dieser Tatpropaganda
einen nicht unwesentlichen Dienst für die Erhaltung der
inneren Geschlossenheit der Heimat.

Zu all dieser Arbeit kommt die Aufstellung der SA.
in den neuen Reichsgebieten  im Osten und
Westen . Die SA .-Gruppen Weichsel . Warthe und Ober-
rhefn wurden neu gebildet . 2n Lothringen , Luxemburg
und im Gebiet von Eupen -Malmedy , im Protektorat
und im Generalgouvernement steht die SA . und löst
die ihr in diesen Bereichen zugewiesenen besonderen
Aufgaben Die Volksdeutsche Bevölkerung wird durch
ihren Einsatz in engste Verbindung mit dem Reich ge¬
bracht und in wehrgeistiger Haltung erzogen . Auch für
die kommende Durchführung der Ostbes 'iedlur ^ g ist
die SA . jetzt schon tätig . Auf Grund einer Vereinbarung
zwischen dem Stabschef und dem Reichsbauernführer
setzt sie sich auf breitester Grundlage für die Gewinnung
des für den Osten notwendigen deutschen Neubauern-
tums ein.

Die ' e Ausschnitte aus dem vielfältigen Einsatz der
SA . zeigen , welche gewaltige Arbeit durch die Sturm¬
abteilungen in der Heimat aeleistet wird . Der SA-
Mann in der Heimat fühlt sich dauernd als Kämpfer.
Sein D -enstplan ist nicht auf eine bestimmte Anzahl von
Wach -nr-nnden beschränkt . Er ist immer in Be¬
reitschaft,  mag kommen , was will . und opfert seine

Wo die Männer der Sturmabteilungen
auch immer stehen , wollen sie durch ihre Haltung und
!br - n ^ -g .gtz das Rückgrat des gesamten kämpfenden
Volkes s?' n . Sie wissen sich verantwortlich für den rich¬
tigen Geist ihrer Umgebung , den Geist , der den Sieg
verbürgt , den Einsatz jedes einzelnen mehrt und seinen
Willen allen Belastungen zum Trotz stärkt . Sie haben
Verständnis für die Notwendigkeiten des Krieges und
stärken den Glauben an Führer und Reich . So sind sie
Garagen für den ehernen Zusammenhang von Front
und Heimat.

Der on der Front und in der Heimat lebende SA-
Esisi ist Bürge , daß sich ein November 1918 nicht mehr
in Deutschland wiederholt . Der Wehrgeist der SA , in
allen Schichten des Volkes -durch die jabrelange in der
Stille erfolgte Erziehungsarbeit der SA . lebendig , ist
ein » der wesentlichen Voraussetzungen zum deutschen
Endsieg.

2n der Ab

per italienische Vekrmochtsberkcht
Rom,  12 . November . Das Hauptquartier der ita¬

lienischen Wehrmacht gibt bekannt : „Um die siidfran-
zösische Küste vor englisch -amerikanischen Landungsver-
sucken zu verteidigen , begannen gestern die Truppen der
4. Armee den Vormarsch im unbesetzten Frankreich und
erreichten über Nizza hinaus die Rhone . Die Bevölke¬
rung bewahrte eine ruhige Haltung . Gleichzeitig führ¬
ten motorisierte und Panzerverbände nach einer gleich¬
zeitig erfolgten Landung im Norden und Süden Kor¬
sikas die Besetzung der Insel durch. Auch in Korsika be-
wabrte die Bevölkerung vollkommene Ruhe . An der
libylch -ägyptischen Grenze unternahm der Feind mit
starken Panzerkräften heftige Angriffe . Es sind harte
Kämpfe im Gange . Fünf Flugzeuge wurden von deut¬
schen Jägern abgeschossen. Italienische Lustverbände
fübrten erneut erfolgreiche Angriffe gegen feindliche
Flottenstützpunkte längs der Küste Französisch -Nordasri-
kas durch. Ein Flugzeugträger und zwei große Dampfer
erhielten Torpedotreffer . Nördlich von Cap Bon schoß
eines unserer Aufklärungsflugzeuge im Luftkamps gegen
zwei feindliche Jäger einen davon ab. Unsere Torpedo¬
flugzeuge erzielten im östlichen Mittelmeer Polltresfer
auf einem großen englischen Zerstörer , dessen Sinken be¬
obachtet wurde . Die Flugplätze von Malta wurden bei
Nackt bombardiert . Bon den Operationen der letzten
Tage kehrten zwei unserer Flugzeuge nicht zu ihren
Stützpunkten zurück."

nck. Madrid , 12. November . Die Ereignisse der letzten
Tage , der Durchmarsch der deutschen Truppen durch das
unbesetzte , Spanien benachbarte Frankreich und der Auf¬
ruf Adolf Hitlers an das französische Volk haben den
in die Nebel der Erwartung gehüllten Horizont der spa¬
nischen Öffentlichkeit aufgehellt . Nach den Tagen zahl¬
loser verwirrender Falschmeldungen und einer Agita¬
tion , die die leicht errungenen und in ihrer Tragweite
übertriebenen ersten Erfolge der Amerikaner in Afrika
als historische Wendepunkte des Krieges hinzustellen
versuchte , kam die deutsche Antwort , die sich, wie
„Arriba " feststellt , nicht in Worten erschöpft , sondern
„handelt und zuschlägt " . Breite lleberschriften , wie sie
die Presse der Hauptstadt seit Jahr und Tag nicht mehr
verwendete , verkünden , daß „die deutschen Truppen nicht
als Feinde durch Frankreich marschieren , sondern zur
Verteidigung Europas " , daß es sich, wie u . a . „Pueblo"
hervorhebt , um eine „Schutzmaßregel " gegen die Be¬
drohung durch die Engländer und Amerikaner handele.

Politische Kommentare werden durch die Aufmachung
der Zeitungen und die Beschriftung der Meldungen er¬
setzt. Die militärischen Betrachtungen stellen „die neue
Läge im Mittelmeer " heraus und betonen , daß der
kritische Moment für die Amerikaner und die Eng¬
länder erst dann kommen werde , wenn sie ihre in

Afrika gelandeten Truppen mit Benzin und Schmieröl,
mit Munition , rollendem Material , Artillerie allen
Kalibers und Waffen , Reparaturwerkstätten , Lebens¬
mitteln und anderweitiger Ausrüstung , sowie mit
weiteren Soldaten und Technikern über taufende von
Meilen Seeweg versorgen müssen , und zwar „in einem
rasendem Rhythmus , wie ihn der heutige Krieg be¬
dingt ." Roosevelt und Churchill stehe die bevorzugt«
deutsch -italienische Position gegenüber mit einer Kette
von Stützpunkten . Die Achse verfüge über die inneren
Linien und über Produkttonszentren.

fln der lHwe»;erksch-iran;Mchen 6ren;e
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o . sck . Bern , 12. November . In der französischen
Erenzgegend bei Genf hat , wie die Genfer Presse meldet,
die Bevölkerung größte Ruhe bewahrt Die Grenze zwi¬
schen Genf und der bisher unbesetzten Zone Frankreichs
ist , nachdem sie am Mittwochnachmittag geschlossen wor¬
den war , für einige Personen wieder geöffnet worden.
So wurde Schweizern erlaubt , nach der Schweiz zurück¬
zukehren , wie umgekehrt einige Franzosen nach Frank¬
reich einreisen durften . Der Zugverkehr zwischen Genf
und Frankreich geht weiter . Die französischen Zollposten
sind durch Inspektoren des französischen Zolldienstes in
Zivil verstärkt worden.

vesorgnis um kurzfristige „Initiative
Frankreich sollte liaupkkriegsschauplakf werden
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Kv . Stockholm,  12 . November . Der blitzschnelle
deutsch-italienische Gegenstoß hat die Eangstermächte un¬
erwartet getroffen , auch wenn sie es so hinstellen möch¬
ten , als hätten sie alles vorher gesehen . In das vor¬
witzige Triumphgeschrei über die eigene Unternehmungs¬
lust mischen sich bereits die ersten warnenden Stimmen.
Sogar Roosevelt hat es ja für richtig gehalten , vor
allzu hastischem Optimismus zu warnen . Der englische
Minister Lyttelton nahm zwar in der Nacht zum Don¬
nerstag in Newyork für die Plutokratien in Anspruch,
sie hätten „durch die größte amphibische Aktion der
Geschichte die Initiative an sich gerissen, " aber er ließ
die Mahnung folgen , sie müßten „jeglichen Nerv an¬
spannen , um sie zu behalten ."

Daß die Plutokratien alles darauf angelegt haben,
Frankreich zum Kampfschauplatz zu machen — der Grund
für die Vorbeugungsaktion der Achsenmächte , die Frank¬
reich vor dem Schicksal völliger Zerschmetterung bewah¬
ren soll —, bestätigt der Oberlandesverräter de Gaulle.
Der Churchill -Agent für endgültige Vernichtung ' Frank¬
reichs erklärte in London , Frankreich sei dazu berufen,
in der sogenannten neuen Phase des Krieges zum Mit¬
telpunkt der Aktionen zu werden . Die Nachricht über
die Durchführung der deutschen Vesetzungsaktion wird
daher in London recht kleinlaut verzeichnet . Die groß¬
artige Aktion der Achsenmächte hat die leitenden
Schwätzer der Gegenseite zu fieberhafter Tätigkeit an¬
gespornt , mit der ' sie den Eindruck dieser entschlossenen
deutschen Initiative , die den ganzen Kämpfen in Europa
einen neuen Charakter gibt , zu vertuschen suchen. Roose¬
velt erklärte in der Nacht zum Donnerstag , die Kräfte
der - „Vefreiung " seien im Vormarsch — womit er zwei¬

fellos ungewollt die Wahrheit sagte . Sein Auftritt und
zahlreiche andere Demonstrationen sind offenkundig vor
allem dazu bestimmt , so viele schwankende Gestalten wie
möglich aus den Reihen der zweifelhaften Politiker des
alten Frankreichs herüberzuziehen . 2m übrigen geht die
Auseinandersetzung zwischen den Eangstersystemen um
diesen imperialistischen Krieg weiter , wie ein Passus
aus der Rede des englischen Ministers Lyttelton in New¬
york zeigt . Er gab zu , daß englisch -amerikanische Mei¬
nungsverschiedenheiten über Indien bestehen und suchte
die USA .-Oeffentlichkeit durch die Lüge zu beschwich¬
tigen , England plane wirklich für Indien den Domi¬
nion -Status.

In einem Offenen Brief des ..Daily Herold " an Chur¬
chill heißt es : „Wir hoffen , daß Sie das britische Volk und
die Alliierten dringend davor warnen werden , eine vor¬
eilige Zufriedenheit Platzgreifen zu lassen . Die Briten
müssen heute schärfer denn je verstehen lernen , daß sie an
diesem Kriege Teilnehmer sind und nicht Zuschauer , die
dem Triumph ausgewählter Eladiotaren zusehen . Daher
fordern wir von Ihnen . Herr Churchill , sich nicht mehr
mit Siegen , sondern mit den ungeheuer großen Aufga¬
ben , die noch vor uns liegen , zu befassen . Wir können
zwar in die Vergangenheit schauen , doch sind wir ge¬
zwungen . in die Zukunft zu blicken . Wir hoffen weiter,
daß sie sich in ihren kommenden Reden nicht nur mit
den militärischen Errungenschaften , sondern auch mit den
politischen Zielen beschäftigen werden , denn der Verdacht
desteht noch in allzu vielen Ländern , daß England mit
vollem Herzen imperialistische Ziele vermint ." Diese Zei¬
len lasten an Deutlichkeit nichts zu wünschen übrig und
rücken, gleichzeitig die besondere „Stärke " Churchills im
Bramarbasieren ins rechte Licht.

kine krkISrung petains
Bichy , 12. November . Marschall Petain bat im An¬

schluß an eine Sitzung des französischen Ministerrates
in Vichy am Mittwoch der Haltung der französischen
Truppen in Afrika Anerkennung gezollt und erklärt,
daß der Marschall und die Regierung darauf rechnen,
daß die französischen Truppen bis zur Grenze ihrer Kraft
im Interesse Frankreichs und des Imperiums ihren
Kampf fortsetzen.

Sie rektalere in Parks
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p . d . Paris , 12. November Der Eeneraldelegierte der
französischen Regierung für die besetzten Gebiete , Staats¬
sekretär de Vrinon , wurde am 11. November durch ein
Schreiben des Militärbefehlshabers in Frankreich , Ge¬
neral von Stiilpnagel , ermächtigt , auf den Gebäuden
seiner Dienststelle angesichts der veränderten Lage die
französische Flagge zu hissen . Die Ermächtigung gilt
ebenfalls für den Amtssitz des französischen Regierungs¬
chefs in Paris , das Hotel Matignon , und zwar für die
Zeit , in der sich der Regierungschef dort aufhält . Der
feierlichen Zeremonie in Paris wohnte eine vielköpfige
Menge bei . r

kr'undene vefelpe Varlano
Drabtbericht unseres Vertreters

ick, Berlin , 12. November . Wie wenig die Amerikaner
und Engländer ihrem eigenen Können zutrauen , zeigt
ein neuer infamer Bubenstreich . Trotz der ungewöhnlichen
agitatorischen Ausschlachtung des Ueberfalls auf Fran-
zösisch-Nordafrika glauben sie anscheinend damit nicht ge¬
nügend Eindruck in der Welt hervorrufen zu können.
Deshalb haben sie die Lügenmeldung verbreitet , Admiral
Darlan sei in Nordasrika in ihr « Hände gefallen . In

LüciircuiLösiseliS Lüste und LorsLka
Die französische Mittel-

osttreckmeerküste erstreckt sich über
drei große Landschaften,
und zwar über die Pro¬
vence von den Meeralpen
bis zur Rhone -Mündung,
östlich davon über die welt¬
bekannte Riviera mit den
Badeorten Cannes und
Nizza sowie westlich der
Rhone -Mündung über die
Landschaft des Languedoc
am Golf von Lion . An der
Küste der zuerst genannten
Landschaft liegt etwas öst¬
lich der Rhone -Mündung
der wichtige Hafenplatz des
Mittelmeers Marseille mit
jetzt nahezu einer Million
Einwohner . Südöstlich da¬
von liegt der bedeutende
französische Kriegshafen
Toulou mit 160 000 Ein¬
wohnern . Zum Zentrum
der westlichen Landschaft
gehört Montpellier mit
dem Vorhafen Cette . Der
Mündung des Canal du
Midi gibt die mittelalter¬
liche Burgstadt Carcassonne
das Gepräge . Südlich
schließt sich die Pyrenäen-
landschaft Roussillon an
mit der Hauptstadt Perpignon , gleichfalls einer alten

Kecke,s
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das von den Italienern besetzte Korsika  ist 8720
Quadratkilometer groß und zählte 1930 rund 300 000
Einwohner . Die durch eine zehn Kilometer breite Was¬
serstraße von Sardinien getrennte Insel hat eine von
Norden nach Süden verlaufende Längsausdehnung von
183 Kilometer und eine Breitenausdehnung von 84 Kilo-
meter . Die flache Ostkllste ist an vielen Stellen sumpfig
und teilweise malariaverseucht . 2m buchtenreichen Westen
ragen steile Felsen empor . Als wichtiger Flottenstützpunkt

ist die Hafenstadt Ajaccio zu nennen . Der zentrale Ee-
birgswall steigt bis zu 2000 Meter an und trägt zur Bil¬
dung tiefeingeschnittener Täler bei . Wirtschaftlich spielt
die 1768 von Frankreich käuflich erworbene Insel ssie ge¬
hörte vorher Genua ) durch die Ausfuhr von Wein , Oel,
Holz und Kastanien eine Rolle . Die Bevölkerung treibt
zum Teil Fischerei , zum Teil ist für sie der Fremdenver¬
kehr zu einer ergiebigen Einnahmequelle geworden . Ob¬
wohl an Bodenschätzen Blei und Asphalt -Rohstoffe vor¬
handen sind, fehlt eine entwickelt « Industrie . «->>.

Erweiterung dieser Lüge wurden Erklärungen und Be¬
fehle im Namen Darlans von englischen und amerikani¬
schen Stellen ausgegeben . Selbstverständlich hat der fran¬
zösische Admiral diese Erklärungen und Befehle niemals
gesehen und war deshalb auch gar nichf in der Lage , sie
zu billigen . Der Zweck dieses durchsichtigen Manövers ist
unschwer zu erkennen . Der Widerstand der französischen
Truppen , der trotz mehrfacher Uebermacht der Angreifer
an wichtigsten Stellen nicht zum Erliegen , gekommen ist,
sollte gelähmt und in die Bevölkerung Französisch -Nord-
afrikas Verwirrung und Unsicherheit getragen werden.

kamilieokrack
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Ning auf Luadailanar wird enger
Berlin , 12. November . 2m Südwest -Pazifik waren

die Japaner auch am 10. und II . November erfolgreich.
Auf Guadalcauar zieht sich der Ring um die amerika¬
nischen Truppen immer enger . Alle ihre Verbindungen
mit der Außenwelt sind jetzt abgeschnitten . Genau wie
einst bei den Kämpfen auf der Bataan -Halbinsel , müssen
sie auch auf Guadalcauar Schritt für Schritt vor den
Japanern zurückweichen , ohne Aussicht zu haben , noch an
irgendeiner Stelle durchbrechen zu können . Die japa¬
nische Einschließungsfront zieht sich quer durch unweg¬
same Urwälder , über hohe Bergrücken , überall gesichert
durch starke Artilleriestellungen und Bunker . Die Ameri¬
kaner haben in den Kämpfen , die Tag und Nacht hin¬
durch weitergehen , schwere Verluste , allein der 10. 11.
brachte ihnen einen Ausfall von 900 Mann an Ge¬
fallenen , Verwundeten und Gefangenen.

Die japanischen Marine -Flugzeuge , in erster Linie
die Sturzkampf -Bomber , zerhämnrern eine amerikanische
Stellung nach der anderen . In den wenigen Luftkämp¬
fen , die nach der Vernichtung des größten Teiles der
amerikanischen Flugzeuge noch aüsgetragen werden,
zeigt sich immer wieder die überlegene Kampftaktik der
japanischen Flieger . Allein am 11. 11. wurden 17 ameri¬
kanische Kampfflugzeuge abgeschossen , während die 3a-
paner nur drei Flugzeug « verloren . Einheiten der japa¬
nischen Kriegsmarine beherrschen in weitem Umkreis
dte Gewässer um die Salomon -Jnseln . Ameriianische
Kriegsschiffe lassen sich hier nicht mehr sehen . Javanische
Flugzeugverbände unternahmen am 11. 11. wieder»
einen Angriff auf Neu -Kaledonien . In der JnselkiMpi-
stadt Noumea wurden schwere Zerstörungen angerichtet.
Ein Hüttenwerk wurde in Brand geworfen , das .Wasser¬
werk fast vollkommen zerstört und ein Muuitionsdevot
im Hafengelände zur Explosion gebracht . Ein im Hasen
liegendes Schiff von 7000 BRT ., das die amerikanische
Flagge führte , wurde im Tiefangriff versenkt.

kookevelis Naubzug vor japanischem Ministen»!
Tokio , 12. November . „Die japanische Regierung

widmet der Entwicklung der Kampfhandlungen zwischen
den Achsenmächten und den Alliierten auf dem afrika¬
nischen Kriegsschauplatz ernste Aufmerksamkeit ." Diese
Erklärung wurde von Ministerpräsident Tojo M
Außenminister Tani in ihrem Lagebericht vor dm
japanischen Kabinett abgegeben . Wie es heißt , unter¬
streichen sowohl der Ministerpräsident wie auch der
Außenminister , daß der Vormarsch der Achsenstreitkräfte
in das unbesetzte Frankreich erst nach vollkommener
Unterrichtung der beteiligten Parteien erfolgt ist.

Leibstandarte voran!
Waffen-^ kedt SYU.-ljaus aus — vom keldenkastenKamp unserer U-MSnner

Die Leibstandarte - jj Adolf Hitler stellt Freiwillige
ein . Das Merkblatt über die ausführlichen Einstel¬
lungsbedingungen ist anzuforde " ' beim Ergänzungs¬
amt der Waffen - jj , Ergänzungsstelle Nordsee (X)
Hamburg , sowie bei allen Dienststellen der Allgemei¬
nen jj , der Polizei und der Gendarmerie.

Tagelang , wochenlang hatten wir die Reste der
geschlagenen sowjetischen Armee vor uns hergejagt . Der
gehetzte Feind hatte versucht, kümmerlichen Widerstand
zu leisten . Vergebens ! Immer wieder waren die ss-
Männer der Leibstandarte Adolf Hitler Schulter an
Schulter mit den Männern der Wehrmacht dort , wo die
sowjetischen Widerstandsnester gebildet werden sollten
und zerschlugen im kühnen Vorgehen die Absicht des
Feindes.

Endlich stellte sich der Feind mit frischen Kräften , die
er in Eilmärschen aus dem Donezbecken herausgeholt
hatte , zum Kampf . Es gelang dem 1. .Bataillon der
Leibstandarte , die Flußstellungen der Bolschewiken zu
überrennen und trotz heftigsten Gegendruckes einen
Brückenkopf zu bilden . Aus diesem Brückenkopf traten
das 1., 3. und 4. Bataillon der Leibstandarte zum
Sturm gegen die wichtige Hafenstadt , die zugleich ein
nicht unwichtiges Industriezentrum bildet , an und dran¬
gen trotz verzweifelten Widerstandes des Gegners be¬
reits schon um 10 Uhr vormittags an den Stadtrand
heran . Während das 4. Bataillon die Hauptverkehrs¬
straße als ihr Hauptangriffsziel nahm , stieß das 1. rechts
am Meer und das 3. am linken Stadtrand mit Elan
gegen das Stadtinnere und den Hafen vor . Die Sowjets
waren durch diesen unwiderstehlichen , blitzartigen Ge¬
genstoß wie gelähmt.

Ehe sie sich aufraffen konnten , waren unsere ff -Män-
ner bereits in ihren befohlenen Angriffsstellungcn . 2m
letzten Augenblick näherte sich den Kompanien des
3. Bataillons ein vollbestückter sowjetischer Panzerzug.
der sofort von der Flak in Beschüß genommen und mit
den ersten Schüssen auch vernichtet wurde . Unterdessen
war eine Kompanie auf eine Barrikade gestoßen , die
von einem wilden Heckenschützenhaufen . der aus ent¬
lassenen Zuchthäuslern . Juden und Bolschewiken be¬
stand , verteidigt wurde . Trotzdem , brach die Kompanie
augenblicklich die Kampfkraft der -Banditen und nahm
deren Straßenzug . Im Hafen versuchten die völlig kopf¬
los gewordenen Kommissare mit ihren letzten Haufen
auf Kanonenbooten und Schiffen das freie Meer zu ge¬
winnen . Auch hier gelang es . diesmal dem 1. Bataillon,
mit Pak und Sturmartillerie die Mehrzahl dieser Vol-
schewikenschiife . zu vernichten Vor einer Kompanie
hattz sich eine sowjetische Pak aufgebaut , im naiven
Glauben , dadurch den Sturm der Leibstandarte hem¬
men zu können . Im kühnen Handstreich nahmen die
ersten Gruppen der Kompanie die feindliche Pak und
schössen nun mit der erbeuteten Waffe die flüchtenden
Lastkraftwagen der Sowjets in Flammen Gerade hatte
der Kompaniechef das Haus der GPU . betreten , als
das Telefon läutete . Ein russisch sprechender ff -Mann
hob ab . Es meldet « sich der Hafenkommandant und
fragte an . was ex nun zu tun habe da die Deutschen
nun wohl doch da wären Der Kompaniechef gab durch
seinen Dolmetscher die Weisung , jede Verschiffung ein¬
zustellen und ließ von sich aus nun alle Dienststellen
der Stadt anrufen und erteilte in russischer Svrache
seine Befehle . Links Hatte in dieser Zeit das 3. Ba¬
taillon mit blankem Seitengewehr zwei Sowsetbatterien
erstürmt und außer Gefecht geletzt . Die Neste der
„frischen " Kräfte , auf die die sowjetische Kriegführung
so viel Hoffnung gesetzt hatten , ergaben sich.

In den Stunden , in denen die blutrote Fahne der
Weltrevolution im Qualm der von den verantwortungs¬
losen , flüchtenden Kommissaren in Brand gesteckten
Fabrikanlagen von den siegreichen Männern der Leib¬
standarte heruntergeholt wurde , gingen die Männer und
Frauen der Stadt bereits daran , die Brände , die durch
das rasche Eingreifen der sj -Männer auf ein Mindest¬
maß beschränkt werden konnten , zu löschen . Und während
draußen auf dem Meere die Drahtzieher des so rasch
zusammengebrochenen Widerstandes eilig versuchten , das
Weste zu gewinnen , jubelte in den Straßen das befreite
Volk den Männern der Leibstandarte zu.

ff -Xrtsgsdericdter Lricd Xervwaz - r

Fe^ ee UiaÄe

kden vor dem Unterliaiis
Stimme gegen Churchill — Elockenläuteu

stkvr . Stockholm , 12. November . 2m englischen Unter¬
haus . das am Donnerstag die Debatte über die Thron¬
rede fortsetzte , wurde von verschiedenen Seiten Kritzl
an einzelnen „Errungenschaften " der englischen Kriegs-
fllhrung laut . Etliche Redner brachten zum Ausdruck,
daß innerhalb der Armee große Verachtung gegenüber
den Schreiern nach der Zweiten Front herrsche , die man
„Kaminfüseliere " nenne . Ein Labour -Parteiler sprash
sich gegen das Elockenläuteu aus , das Churchill sur
den nächsten Sonntag angeordnet habe . — Er meinte,
eine solche Demonstration könne sehr falsche Vorstellun¬
gen erwecken , als wenn die ichwerste Arbeit schon gs°
leistet sei. 2n Wirklichkeit zeige sich die Lage weit
ungünstiger.

Außenminister Eden  führte die jetzigen Eangstei-
taten in Nordafrika vor allem auf die Vorarbeit der
USA .-Regieruug in diesen Gebi eten zurück. Er bedankte
sich überschwenglich bei Stalin für dessen letzte , den Eng¬
ländern gegenüber doch wirklich nicht gerade schmeichel¬
hafte Rede , weil er darin wenigstens die Zusammen¬
arbeit mit England erwähnt hatte . Eden drückte
Hoffnung auf Fortsetzung dieser Zusammenarbeit auch
nach dem Kriege aus . Wohl aus der Erkenntnis , das
sich die jetzigen Raubzüge gegen französische Kolome»
schwerlich als „Zweite Front " und ausreichende HM
für die Sowjets hinstellen lassen , gab Eden dann dein
Parlament eine ausführliche Uebersicht über die M-
terialhilfe , die England den Sowjets geleistet habe.
Allerdings hätten nicht alle diese Transporte ihr
erreicht.

undDr. Lch empfing den Leiter des Sozialdepartement»
Arbeitsdirektor Norwegens . Minister Lippestad.

Im Heim der deutschen Kolonie in Helsinki überreichst dn
deutsche Morinenttachs im Namen des Führers 91 finmsaM
Krankenhausschwestcrn und Lottas die Medaille iür bcuiM
Volkspslegc.

Palästinadeutfche fahren heim. Im Zuge der vom Auswär¬
tigen Amt durchgeführten Heimkehr-Aktion !ür AuslandSdem-
sche sind am lll . November rund 3SN Palästinadeutsche in an
Türkei eingetroffen . Die Heimkehrer sehten am Mittwoch
Neise nach Deutschland iort

Auch die Dominikanische Republik . . . Um Roosevelt M lp
chllen. hat jetzt auch die Dominikanische Republik die diploma¬
tischen Beziehungen zu Frankreich abgebrochen.
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Jh&mstdeêk&ftmthet Rmeeadsshuflt
- In allen Sprachen an die Partei
ö Es find mehrere dick« Mappen , die auf den Schreib¬

tisch gelegt werden . Sie enthalten Briefe in fast allen
europäischen Sprachen , geschrieben von verwundeten Sol¬
daten der befreundeten und vevbündeten Mächte und
von Freiwilligen europäischer Völker , die Seite an Seite
mit unserer Wehrmacht für «in neues Europa kämpfen.
Dazwischen einig « Bogen , di« in ungelenken Buchstaben
mühsam in deutscher Sprache das zum Ausdruck bringen
wollen, ^ was der Inhalt aller dieser Briefe ist : Den
Dank für die Betreuung durch die Auslands -Organisa¬
tion der NSDAP . Dank für di « Liebesgaben , die die
Landesgruppen der -AO . sammelten , Dank für die Zeit¬
schriften ( es sind täglich über 400 , die zum Versand
kommen ) , Dank für Bücher in der deutschen und in der
Heimatsprache des Verwundeten . Ein niederlän¬
discher Freiwilliger  hat in einem Brief wohl
das zusammengefaßt , was bei dieser Vetreuunqsarbeit
die mit zu den schönsten Kriegsaufgaben der ÄO . der
NSDAP , gehört , richtungweisend ist : „Es hat mir recht
gut getan , daß wir hier in Deutschland nicht nur als
Soldaten ausgenommen worden sind , sondern als Kame¬
raden Ich bin stolz , als Niederländer an dem Frei-
heitskamps der europäischen Völker teilgenommen zu
haben ." °

„Ich habe lange nichts aus meiner Heimat gehört " ,
schreibt «in Freiwilliger der dänischen Legion
„und das hat mich traurig gemacht . Ich habe mich nun
so gefreut , eine dänische Zeitung durch die Partei zu
erhalten . Das ist mir doch «in Zeichen , daß ihr uns
nicht vergetzt . Ich weiß , und ich habe dies oft mit mei¬
nen Kameraden besprochen , daß ihr auch an uns denkt,
wenn wir nicht mehr als Soldaten an der Front un¬
seren Dienst tun können ."

„Ich schreibe Ihnen " so lautet der Brief eines
Franzosen, „um Ihnen meine Dankbarkeit für die
Zeitungen und französischen Broschüren auszudrücken,
die Sie mir regelmäßig zugesandt haben . Diese mora¬
lische Unterstützung , die Sie den französischen Verwun¬
deten geben , hilft uns , die gegenwärtigen Prüfungen zu

»tragen , und wird es uns erlauben , wenn wir
wiederhergestellt fein werden , unseren Kampf an
der Seite der großen deutschen Armee fortzusetzen , die
Aufgabe , die wir uns auferlegt haben . In allen meinen
Briefen nach Frankreich höre ich nicht auf , di« Gesten
der Solidarität und Freundschaft , die die deutsche Na¬
tion uns bietet , weiterzugeben ."

Ein anderer französischer Freiwilliger schreibt : „Ich
habe soeben die zweite Nummer von „Le Soir " be¬
kommen und danke Ihnen für Ihr freundliches Geden¬
ken. Ich möchte Ihnen auch alle meine Gefühle aus-
drücken , die mich bewegen , seit ich mich bei Euch befinde,
in diesem Deutschland , das bei uns in der vom inter¬
nationalen Judentum , von England und der Frei¬
maurerei beeinflußten Presse so falsch beschrieben wird.
Ihr Barbaren ? Nein ! Aber ein Volk , das stark ist in
ferner gerechten Sache , das die Arbeit liebt , eine große
Familie mit ihrem Oberhaupt , ein Volk , das eine
großartige Jugend mit klarem und aufrechtem Blick
hervorgehracht hat . Ich bin stol ) , an der Seite der groß¬
artigen deutschen Soldaten gekämpft zu haben . Aber
das ist nicht alles , denn nach meiner Rückkehr nach
Frankreich möchte ich meine Landsleute von all dem
unterrichten , was ich bei euch gesehen habe , ich möchte
ihnen von euren Sozialeinrichtungen für die Jugend,
für die Arbeiter , für die Mutter usw . erzählen , damit
sie Mch verstehen und schätzen lernen . . ." ' ■

.Aus allen Briefen leuchtet ein ungeheures Vertrauen
»um deutschen Volke . Da kommt dann hinter der Dank¬
sagung die Bitte , die Eltern aufzufuchen und sie zu
benachrichtigen oder nachzuforschen , wo ein Kamerad
verblieben ist . Ein Kroate  wünscht die Anschrift
eines anderen kroatischen Verwundeten , damit er korre¬
spondieren kann . Ein Verwundeter der spanischen
Blauen Division trägt die Bitte vor , ihm eine Ausgeh¬
mütze zu besorgen , da er bald so weit hergestellt sei,
daß er sich Berlin ansehen könne . Als Maß lag ein
Papierstreifen bei . Ein Vermerk auf dem Brief lautet:
„Mütze äbgsfchickt am 5. 6." Der Kamerad ist dann
übrigens mit der neuen Ausgehmütze selbst zur AO.
gekommen und hat sich vorgestellt , _

,Beinahe rührend wirkt der Brief eines finnischen
Verwundeten , der für drei andere Kameraden zur Feder

hat : „Wir waren so traurig , weil alle unsere
deutschen Kameraden Post bekamen . Wir haben keine
Verwandten . Doch dann erhielten wir auf einmal Post
und wußten gar nicht , woher ihr Kenntnis davon habt,
daß wir hier liegen . Die deutschen Kameraden haben

es uns verraten , _daß sie an euch geschrieben hatten.
Es war ja nicht so wichtig , aber diese Kleinigkeit hat

große Freude gemacht . . ."
Damit hat der finnische Kämpfer unbewußt etwas

ausgesprochen , was die mit der Durchführung der Be-
treuungsarbeit betrauten Männer der Partei immer
^rsder erfahren : daß eine ehrliche Fürsorge reiche
»suchte heute und vor allem in der Zukunft ttwgen
wiÄ ). Mag dafür ein Brief eines ukrainischen Frei¬
willigen Zeugnis wblegen , der hier zum Schluß wört¬
lich wiedergegeben werden soll . „ Guten Tag , Kame¬
raden ! Sehr , sehr - herzlichen Dank für die Aufmerksam¬
keit und Fürsorge , die Sie mir angedeihen lasten ! Wenn
ich als Ukrainer mich in einem deutschen Lazarett be¬
finde , so sollte man meinen , daß ich hier völlig allein
wäre nach der Weise : solange man über Arbeitskraft
und Energie verfügt , wird man gebraucht , hinterher
fragt niemand nach einem . In Wirklichkeit verhält es
sich völlig anders . _ Wie von einer leiblichen Mutter
werde ich hier umsorgt , behandelt / mit Geschenken be¬
dacht . Könnte man doch das dort erzählen , wo den
Leuten die Köpfe mit Lügen vollgepfropft werden . Hier
foh und empfand ich nur die echte Fürsorge für den
Menschen , die das deutsche Volk in der Person Adolf
Hitlers den anderen Völkern zuwendet . Etwas , was
durchaus nicht zu den Lügenbehauptungen paßt , die
man uns iy jenem famosen bolschewistischen „Paradiese"
vorgesetzt hat . Während meines ganzen Lazarettaufent¬
haltes bietet sich mir wenig Gelegenheit , mich wuszu-
fprechen . Das Deutsche beherrsche ich ein wenig , das
Ukrainisch -Russisch aber wird von niemand verstanden.
Vielleicht verhelfen Sie mir dazu , die deutsche Sprach«
besser zu erlernen . Gern besäße ich eine Grammatik
der deutschen Sprache . Leben Sie einstweilen recht wohl.
Es lebe Hitler ! Auf Wiedersehen , Kameraden !"

Nschnw-KSmp er besuchen die Keichsbaupsstadt
Berlin , 12 . November . In Berlin trafen Mittwoch

aus der Kampfzone von Rschew kommend , 60 Offiziere,
Unteroffiziere und Mannschaften als Abordnung be¬
währter Jufanterieftoßtrupps ein , die der Gauleiter von

'Berlin , Reichsminister ' Dr . Goebbels , zu einem drei¬
tägigen Besuch der Reichshauptstadt eingelwden hat.
Ihre erste Begrüßung auf dem Bahnhof erfolgte im Auf¬
träge des Gauleiters durch Gaustabsamtsleiter Gerhard
Schach . Als Vertreter des Oberkommandos des Heeres
war Oberstleutnant Rodust erschienen.

Bei einem Empfang in den Räumen seines Ministe¬
riums dankt « Dr . Goebbels in seiner aus tiefem Herzen
kommenden Ansprache den Männern für ihren tapferen
Einsatz und führte u . a . aus : So wie die Heimat von
der Front wünscht , daß sie auch in kritischen Situationen
ausharre und immer wieder das große Ziel vor Augen
behalte , genau so könne die Front von der Heimat for¬
dern , daß sie alles tue , was überhaupt nur möglich sei,
um der Front in der Durchführung des Krieges zu hel¬
fen . Jedermann wisse heute , daß wir diesen Krieg ge¬
winnen werden und gewinnen wüsten : sonst würden wir
aus der Liste der freien Völker gelöscht werden . Infolge¬
dessen gäbe es weder für den Soldaten an der Front
noch für den Volksgenosten in der Heimat eine Mög¬
lichkeit . sich den Erfordernisten des Krieges zu entziehen.
Reichsminister Dr . Goebbels beqrüstte anschließend jeden
einzelnen der Männer durch Handschlag.

vünemarksPolitik stellt fest
Kopenbaoen . 12 . November . In der Sitzung des Folke-

ttng am Mittwocki nahm Außenminister scavenius zum
ersten Mal das Wort als Leiter der neuen dänischen
Regierung . Zur Politik , die das neue Ministerium
führen wolle , verwies der Staatsminister auf . di« von
der gesamten Regierung aibrreqebene Programm¬
erklärung , die die Linie 'weiterführe , die in den Er¬
klärungen der früheren Regierungen gezogen worben sei
und die in der von ihm als Außenminister unter Zu¬
stimmung des Gesamtministeriums am 8. Juli 1940 ab¬
gegebenen Erklärung Ausdruck gefunden habe . Der
dänische Reichstag hat dem Kabinett Scavenius die
von ihm verlangte Ermächtigung zum unmittelbaren
Erlaß von Bestimmungen zur Aufrechterhaltung von
Ruhe , Ordnung und Sicherheit in Dänemark erteilt.

Wirstchaststeil der 33.
Lörderungsgeftllschast

deutscher sjandelsunternestmungen llstland
Bei der Reichsgruppe Handel fand eine Zusammenkunft der Han¬

delsfirmen statt, die auf Grund besonderer Zulassung des Reichs¬
kommissars im Ostland selbständige Eroßhvndelsniederlassungen er¬
richtet haben. Auf Vorschlag der Reichsgruppvwurde beschlossen, das
als Vetreuungsgesellschaftgegründete Ein- und Vcrkaufskontor Ost¬
land GmbH, mit der Förderungsgesellschaftdeutscher Handelsunter¬
nehmungen Weitzruthenien mbH. zu einer einheitlichen Betreuungs¬
gesellschaftder für das Ostland zugelassenendeutschen Erotzhandels-
firmen zusammenzuschließen.

Die aus diesem Zusammenschlußentstandene Förderungsgesellschaft
deutscher Handelsunternehmungen Ostland mbH. hat mit dem Sitz
in Berlin W 50, Marburger Straße 9, inzwischen ihre Tätigkeit
ausgenommen. Zum Geschäftsführer wurde Dr. Hermann Pertz be¬
stellt. Die besondere Aufgabe der Gesellschaft besteht in der Be¬
treuung und Forderung der deutschen Handelsunternehmen, die in
den Eeneralbezrrkendes. Ostlandes zur Durchführung kriegswirtschaft¬
licher Versorgungsaufgaben selbständige Eroßhandelsniederlassungen
errichtet haben oder mit Genehmigung des Reichskommissars er¬
richten werden.

kntwikklungsmöglichke ten vberschlestens
Oberschlestenwurde im 19. Jahrhundert geradezu die hohe Schule

des industriellen Fortschritts. In Oberschlestengab es die erste
Dampfmaschine des europäischen Festlandes, und in der Zeit, -da
ein Eichendorff auf seiner romantischen Burg aufwuchs, stand auch
in seinem Heimatland der erste KokshochosenEuropas. Wir wissen
heute, daß die oberschtesischenBodenschätzeunermeßlich sind. Die
Vorräte an Kohlen  aller Sorten werden sehr vorsichtigauf 66
bis 70* Milliarden Tonnen bei einer Abbausicherheitvon tausend
Jahren geschätzt. 2m gleichen Gebiet gibt es die verschiedensten
Erze,  deren Lager ebenfalls unvorstellbar groß sind.

Eine der wichtigsten Eegenwartsaufgaben besteht nun darin , die
überalterten  Einrimtungen der oberschlcsiichenIndustrie zu
modernisieren. ' Auch die wenerverarbeitende 'Industrie kann nach Be¬
seitigung der hemmenden Grenzen auf ganz ' anderer Basis schaffen.
Die Entwicklungsmöglichkeitender oberschlesischenIndustrie werden
jetzt im Rahmen der Schriftenreihe über die wirtschaftlichen Ent¬
wicklungsmöglichkeitenin den Ostgebieten dargestellt, die im Auf¬
träge der Haupttreuhandstelle Ost und des Reichskommissarsfür die
Festigung deutschenVolkstums seit einiger Zeit herausgegcben wird.
Dr. Günther Saath und Dr. Gustav Reitter behandeln im 12. Band
dieser Schriftenreihe die oberschlesischeIndustrie. Es wird festge¬
stellt, daß allein die - Erweiterung der Stahlerzeugung noch 10 000
bis 20 000 Kräfte zusätzlichin Öberschlesienbraucht. Die eisenver¬
arbeitende Industrie hat einen zusätzlichenMenschenbedarfsogar von
mindestens 100 000 Arbeitern. 10 000 Arbeitskräfte rechnet man auch
noch für die chemische Industrie, 40 000 für die Bauwirtschaft. Aehnliche
Anforderungen ergeben sich in allen Industriezweigen. Eine große

Zukunft hüt auch die oberfchlesischeTextilindustrie. So manches
,,echt englische Tuch", das zur Täuschung des Publikums seinen
Stempel in Manchestererhielt, stammte aus Bielitz.

Die Schrift stellt zusammenfassendfest, daß alle schlesischen Men¬
schen, die seit Jahren den beiden Provinzen entzogen wurden, zu¬
rückgefordertwerden müssen. Aus dem Zug nach dem Westen müsse
ein Zug nach dem Osten werden. Besonders willkommen seien die¬
jenigen, die als Frontsoldaten zurückkehrenund eine auskömmliche
Zukunft suchen. Aus dieser neuen Menschenlese, verbunden mit
einer großzügigen Sozialpolitik, werde der deutsche Menschenwall
gegen das Slawentum entstehen, der das deutscheVolkstum für alle
Zeiten in diesen Gebieten verankert. Gauleiter und Oberpräfident
Bracht stellt in seinem Geleitwort zu der Schrift fest, daß Ober¬
schlesienHunderttausenden deutschen Menschen Einsatz- und Entwick¬
lungsmöglichkeitenbiete. Dem starken und leistungsfähigen deutschen
Menschen sei hier eine neue Heimat für sich und seine Kinder
auf altem deutschen Boden erschlossen. Oberschlesienmüsse wieder
ein Land deutscher Bauern. Bürger und Arbeiter werden.

5rwerbsgesellschasten
Maschinenfabrik Augsburg-Nürnberg A-E, Augsburg. — Die

Quellen der Aufstockung. Auch im dritten Kriegsjahr hat die
Maschinenfabrik Augsburg-Nürnberg A-G, Augsburg, an den ihr
übertragenen Aufgaben 'mit allen zu Gebote stehenden Kräften
gearbeitet. Die für die bekannte Kapitalberichtigung um 10 auf
40 Mill. RM benötigten Betrage stammen mit 6 Mill. RM aus
der Sonderrücklage, mit 830 600 RM aus Beteiligungen und mit
1169 400 RM aus sonstigen Posten des Rechnungsabschlusses, wäh¬
rend die Pauschsteuer in Höhe von 916 940 RM aus den laufenden
Erträgen gewonnen wurde. Nach Zuweisung zur Sonderrücklage
von unv. 2,0 Mill. RM ergibt sich für 1941/42 (30. 6.) einschließ¬
lich 0,66 (0,65) Mill. RM Vortrag ein Reingewinn von 3 074 298
(3 064 424) RM. Der HV. am 3. 12. wird vorgeschlagen, den nach
Tilgung der restlichen Eenußrechte sowie nach Abzug des Dyr-
trags auf neue Rechnung von 0,67 (0,66) Mill . RM verbleibenden
Reingewinn in Höhe von unverändert 2.40 Mill. RM zur Aus¬
schüttung einer Dividende von 6 Pzt. auf das berichtigte AK.
zu verwenden' (i. V. 8 Pzt . auf das alte AK.). — Aus der
Bilanz (in Mill. RM),: Rücklagen 6.0 (12,0), Hypotheken und
Hypothekendarlehen 11,89 (12,92), ' Rückstellungen für ungewisse
Schulden 29,61 (21,18), Paul -Reusch-Iugendstiftung unv. 0,25, Ee-
samtverbindlichkeiten166,03 (159,84), Die in der vorjährigen Bilanz
aufgeführte Wertberichtigung auf Anlagevermögen mit 1.59 er¬
scheintnicht mehr. Andererseits Anlagen 33.79 (32.36). Beteiligungen
5,50 (3,79), Umlaufvermögen 217,18 (204,22), Der HV. ' wird auch
oorgeschlagen, den Vorstand zur Schaffung von bis zu 10 Mill.
RM genehmigtem Kapital zu ermächtigen, wodurch sich das Ee-
samtkapital auf 50 Mill. RM erhöhen würde.

Königsberger Lagerhaus A-G, Königsberg. Für 1941/42 (31. Juli)
soll' öine Dividende von unv. 6 Pzt . auf die Vorzugsaktien und
4 (5) Pzt . auf die Stammaktien vorgeschlagenwerden.

Leipziger Spitzenfabrlk Darty & To. A-G, Lelpzig-Plagwltz. Das
Geschäftsjahr 1941/42 (30. 6.) hat wieder einen günstigen Verlauf
genommen. Der Gesamtumsatz war etwas höher als rm voran¬
gegangenen Geschäftsjahr. Die Beschäftigung im neuen Geschäfts¬
jahr war bisher zufriedenstellend. Nach Anlageabsckreibunaen von
15 994 (16 182) RM und Zuweisung von 80 000 (50 000) RM zur
Sonderrücklage verbleibt ein Gewinn von unv. 80 000 RM, wdraus
die 1 Mill , RM Stammaktien wieder 8 Pzt. Dividende erhalten
sollen.

Porzellanfabrik Lorenz Hutschenreuther A-G. Selb i. Bay. Die
HV. wählte neu in den Auffichtsrat Landesbaurat Dipl. mg. J ) . G.
Krauß (Vorsitzer des Vorstandes der Krauß-Maffet- A-G, Munchen-
Allach). 2m laufenden Jahr seien Aufträge in ausreichendemMaße
vorhanden.

Sektkellerei Schloß WochenheimA-G, Wochenheim. Die Lage am
Weinmarkt gab Veranlassung, im Jahre 1941 die Lieferungen be-
deutend einzuschränken. EinschließlichGewinnvortrag von 367 RM
(31 797) RM wird ein Reingewinn von 5193 (47 159) RM ausge-
wiesen, der vorgetragen werden soll. Für 1940 wurden 8 Pzt. Divi¬
dende ausgeschüttet.

Der frühere Betriebsführer der Gottfried Lindner A-G, Ammen¬
dorf bei Halle, Generaldirektor i. R. E. H. Hermann Traus , ist ge¬
storben.

flmiliche Berliner Bevisenkurse
Lombardzinssuß Reichsbaukdiskont
fett S. Aprtl 1940: 414  Pzt . fett 9. Avril 1949: »>/, Pzt.

12. November 12. November
1942 Geld B-t-t | 1942 Geld »tief

Steflonten * 9,88 .9,91 Italien 18.14 13,16
älfnlianiftan 18.79 18.83 Japan 0.585 0,587
Slrneittinieti 0.B8K 0,593 Kanada * 2,098 2,102
Australien * 7,012 7,928 Krvatten 4,995 5,005
Belgien 89.86 40,04 Neuseeland * 7,912 7,928
Brasilien * 0.130 0,182 Norwegen 56,76 56,88
Brit .-Indlen *74,18 74,32 Portugal 10,14 10,16
Bulaarien 3,047 8,058 Schweben. 59,46 59,58
Dänemark 62,15 52,25 Schweiz 57.89 58,01
England » 9,89 9.9t Serbien 4,995 5,005
Finnland 5,06 5,07 Slowakei 8,591 8,609
Frankreich * 4.995 5.005 Spanien 23,56 28,60
Griechenland 1,668 1,672 Südafrika *  9,89 9,91
Holland 132,70 132.70 Türkei 1.978 1,982

14.59 14.61 Uruauav 1,199 1,201
Island 88.42 88.50 ifter, Si , o. N. * 2.498 2.602
Die Kursemit <

Hanseatische Wertpapierbörse. Am 12. 11. wurden Hapag minus
2»« zu llo 5/a gehandelt, Llovd notierten 117V-, Neptun minus 2 Pzt.
mit 208 Brf . Hansa-Dampf und Hamburg-Süd waren weiter ge¬
strichen. Unterweser unv. 169 notiert . Bon sonstigen Verkehrsa^ ien
wurden Bremer Straßenbahn um */, Pzt . auf 129y* im -Kurs herauf¬
gesetzt. Reis und Handels wurden mit unv. 158, Wendt's Cigarren
mit unv. 100 gehandelt. Die sonstigen Bremer Aktien waren un¬
verändert. Atlas -Werke weiter nicht notiert.

Berliner Börse. Die Aktienmärkte eröffneten am 18. 11. wieder
sehr ruhig. Soweit Veränderungen eintraten, überwogen leichte
Steigerungen. Obwohl die llmsatztätigkeit im großen und ganzen
gering blieb, ist die Zahl der Strichnotierungen zurückgegangen. Im
Verlauf zeigte die Kursentwicklung ein wenig verändertes Bild.
Man handelte Vereinigte Stahlwerre mit 159,75 und Farben unter
Schwankungen mit 171,12. Gegen Ende des Verkehrs lagen die
Aktienmärkte im großen und ganzen behauptet. Vereinigte Stahl¬
werke wurden mit 159,6 und Farben mit 172,25 umgesetzt.

25  Unterröcke gleich 25000 Mark Mitgift
Die Schwälmer Braut hat das

Recht, für je 1000 Mark Mitgift
einen Unterrock zu tragen . - Bei
3000 Mark Mitgift trägt sie drei
Unterröcke , bei 7000 Mark sieben.
Man soll sogar ,schon bis zu 25
Unterröcke bei einer Schwälmer
Braut gezählt haben . Au den Reif-
röcken trug man früher bis z-u

einem Dutzend Unterröcke aus Leinen unv feinster Seide . Und
alle diese Röcke mußten gewaschen werden ! BÜenn man sich
überlegt , wie viele dieser Röcke nur Staubfänger ,waren , wird
einem klar , wieviel unnötige Wascharbeit sich die Frauen von
damals oft machten.

Heute geht es viel mehr darum , jede unnötige Wascharbeit
möglichst zu sparen — also gar nicht so viel Wäsche erst
schmutzig zu machen! Wenn wir uns streng danach halten,
wird es uns gelingen , bei jeder großen Wäsche unseren
Wäscheberg imyrer mehr zu verkleinern.

So kann man z. B . aus Servietten häufig verzichten : wenn
eA keine Servietten gibt , werden auch keine Servietten schmutzig
gemacht! Die Wischtücher in der Küche soll man nicht dazu
benutzen, Speisefett aus dem Geschirr abzuwischen . Die Küchen¬
handtücher sind auch nicht dazu da, daß m-an fettige Hände
daran abputzt . Dom blankgescheuerten Holztisch schmeckt das
Essen genau so gut , und wer eine geräumige Wohnküche hat,
sollte sich wenigstens abends nicht erst die unnötige Arbeit mit
dem Tischdecken im Speisezimmer machen.

Es geht ja nicht nur um die Arbeitsersparnis — es geht
auch um die Wäscheschonung. Da , wo viel Wäsche gebraucht
wird , geht auch viel Wäsche entzwei ! Wollen <Äe nicht auch
einmal probieren , ob Sie künftig mit weniger Wäsche aus-
kommen?

Familienanz eigen
Geburten

Ingrid, Y 10. 11. 1942. In herzlicher
Freude geben wir die Geburt eines
Töchterchens bekannt. Lulu Eytlng,
geb. Bruhns, z. Z. Oeschebüttel-Kclling*
nusen/Mittelholstein; Walter Eyting,
gremen, Regensburger. Str. 57

. Verlobungen
Ihre Verlobunggeben bekannt: Magda

Hansen, Erich Herrmann, Ob.-Masch.
Kiel, im November 1942, z. Z. Bre-
.men-Vegesack, Weserstr. 7

Ihre Verlobunggeben bekannt: Marianne
Wrede, MA.-Gefr. bei einer Flak-Battr.
Karl Stürke. Bremen, den 13. Nov.
1942, Fiegenstr. 30. - Empfand findet
nicht statt_

Als Verlobfe grüßen: Edna Trautmanni
Rudi Sdiahn, Funk-Maat. Br.-Aumund,
im November 1942 •

Vermählungen
Ihre Kriegstrauung geben bekannt: Heinz

EHmers, Uffz.; Aennl EHmers, geb.
Löwer. Br.-Hemelingen; Homberg (Bez.
Kassel), im November 1942

Danksagungen
Statt Karten. Für die uns erwiesenen

Aufmerksamkeiten anläßlich unserer
Verlobungdanken wir herzlichst. Dolly
Müller. Peter Schulz. Bremen, Wester-
straSe 18, Vahrer Straße 240 a

HerzlichenDank für die uns erwiesenen
Aufmerksamkeiten zu unserer Ver¬
lobung. Annie Lorenz, Bootsmaat Theo
Hönisch. Br.-Vegesack; Delmenhorst,
z. Z . Br.-Rönnebeck; 12. Nov. 1942

Statt Karten. Frdl. Dank für die uns
anläßlich unserer Verlobung erwiese¬
nen Aufmerksamkeiten. Frieda Schnee-
berger, Obltn. Paul Wegener

Für die uns zu unserer Vermählung er¬
wiesenen Aufmerksamkeiten danken
wir herzlichst. Johann Rawens u. Fräu,
Meta, geb. Ramien, Löhnhorst

Für erwiesene Aufmerksamkeiten anläß¬
lich unserer Vermählung danken wir.
Friedo Staats, Anny Staats, geborene
Bolte. Bre men. Erlenstr. 59

H. G. Jungblut und Frau, Alice, geb.
Grüner, danken herzlich für die Glück¬
wünsche ihrer Vermählung. Bremen,
11 Nov. ' 1942, Lüderrvon-Bentheim-
Straße 22

Mein geliebter Mann, unser lieber
Vater und Großvater, unser guter
Bruder, Schwager und Onkel, der

Schtossermeister
Georg A . Borchers

L ist heute nach kurzer Krankheit
p ius einem arbeitsreichen Leben für
§ immer von uns gegangen.
I Käthe Borchers, geb. Taege; Fritz1 Borchers und Frau, Erna, geb.
R Assmann, nebst allen Angehörigen
t Bremen, den 11. November 1942
[w Auf der Kuhlen 26/27
-- Aufbahrung ira B.-I. Heinrich Bode,
i) Albrechlstr . 34. Kranzspenden dort-
tj hin. Trauerfeier Montag. 10 Uhr,im Krematorium.

Mit der Familie trauern auch wir
um unseren allseits verehrten
Seniorchef.

Die Gefolgschaftder Firma Georg
A. Borchers

Durch eine feindliche Fliegerbombe
verlor ich am 9. November 1942
meine liebe, gute, treue Frau und
meine vier lieben Kinder, mein Sohn
Richard seine liebe Mutter und vier
Geschwister, meine liebe Tochter,
Enkel und Enkelin, unsere liebe
Schwester, Schwägerin und Tante,
Nichten und Neffen, Kusins und
Kusinen

Johanne Schindler
geb. Lankenau

im 36. Lebensjahre
Ingeborg Schindler

Ursula Schindler
Hans Schindler

Heiner Schindler
In unsagbarem Schmerz im Namen
aller Angehörigen:

Richard Schindler sen., Ober¬
wachtmeister der Sch. - Polizei;
Richard Schindler jun.; Adele
Lankenau

Bremen, den 12. November 1942
Die Aufbahrung ist im B.-I. „Pie¬
tät " , Humboldtstr. 190, erfolgt,
wohin zugedachte Kranzspenden er¬
beten' werden. Die Trauerfeier fin¬
det statt Montag, 16. Nov.; 14.30
Uhr, irt der Kapelle des Homer
Friedhofes.

Am 9. November ist meine liebe
Frau, unsere mit dem goldenen
Ehrenkreuz belohnte herzensgute
Mutter, Schwiegermutter, Großmut¬
ter und Urgroßmutter, Schwester,
Schwägerin und Tante

Philippine Louise
Gorsemann
geb. Engeln

unerwartet durch Herzschlag im Al¬
ter von 77 Jahren für immer von
uns geschieden, ln tiefer Trauer:
Johann Gorsemann, Obermstr. a. D.;
Johann Gorsemann und Frau, geb.
Huntemann; Fritz Heuer und Frau,
geb. Gorsemann; Heinz Meyer und
Frau, geb. Gorsemann; Wwe. Käthe
WinkeUnann, geb. Gorsemann; Adolf
Dülvers und Frau, geb. Gorsemann;
Ferdinand Gorsemann u. Frau, geb.
Lüttich; Enkel- und Urenkelkinder
Bremen, Langereihe 76
Wesermünde
AufbahrungB.-I. Fr. Feiertag, Oster-
feuerbergstr. 104/105. Trauerfeier
Sonnabend, 10 Uhr, Kapelle Waller
Friedhof.

Nach kurzer, heftiger Krankheitent¬
schlief heute sanft und ruhig im
72. Lebensjahre der

Kaufmann
Luer Meybohm

Dies bringen zur Anzeige:
Die Hinterbliebenen

Bremen-Huchting, den 10. Nov. 1942
Die Trauerfeier findet statt Sonn¬
abend, 14. Nov., 15 Uhr, in der
Kirche zu Br.-Huchting.

Mit den Angehörigen trauern auch
wir um unseren langjährigen Mit-
irbeiter Frau Meta RonneburgWwe.

I. Fa. Wilhelm Rust

Durch Fliegerangriff verlor ich
meine inniggeliebte, herzensgute
Frau, unsere liebe, gute Schwester,
Schwägerin, Schwiegermutter und
Tante

Gretchen Schade
geb. Cordes

im 48. Lebensjahre, und meine
liebe, sonnige Tochter, meine herz¬
liebe Braut, unsere liebe Nichte,
Schwiegertochter und Schwägerin

Else Schade
im 21. Lebensjahre, und unseren
lieben Vater, Schwiegervater, Groß¬
vater, Bruder, Schwager und Onkel

Hinrich Cordes
im 73. Lebensjahre,
tu tiefem Schmerz:

Bernhard Schade, z. Z. Deich¬
straße 14; H. Cordes und Frau,
Elsa, geb. Vogel; R. Hammann
und Frau, Meta, geb. Cordes;
H. Cordes und Frau, Marga, geb.
Rischmann; Karl-Heinz Falldörf,
als Verlobter, z. Z. Wehrmacht,
und alle Angehörigen

z. Z. Bremen-Horn, 12. Nov. 1942
Aufbahrung im Ge-Be-In., Germa-
nlastr. 56. Kranzspenden dorthin
erbeten. Trauerfeier Sonnabend,
14. Nov., 12 Uhr, Krematorium,

Nach längerem Leiden entschlief
heute sanft und ruhig im 48. Le¬
bensjahre meine liebe Frau und
treue Lebensgefährtin, unsere stets
um uns besorgte, innigstgeliebte
Mutti, unsere geliebte Tochter,

^Schwester, Schwägerin und Tante
Ella Schütte
geb. Lienemann

In tiefer Trauer:
ReichsbahnamtmannDledrich Schütte;
Elfriede Schütte; Gero Schütte;
Hauptlehrer i. R. W. Lienemann u.
Frau, Sophie, geb. Müller, Hude,

^auch im Namen aller übrigen An¬
gehörigen
Bremen, den II . November 1942
Friedrich-Wilhelm-Str. 31
Bitte keine Besuche. Aufbahrung im
B.-I. ,,Niedersachsen" , Gr. Johan¬
nisstraße 170. Blumenspendendort¬
hin. Beerdigung Montag, 12 Uhr,
Osterholzer Friedhof.

' Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden unse¬
rer lieben Mutter sagen wir allen
unseren herzlichen Dank.

Hinrich LÜrSen und Frau, Anna,
geb. Lange, und Angehörige

Seehausen, Landstr. 120

Danksagung
Für die überaus vielen Be¬
weise herzlicher Teilnahme

bei dem schweren Verlust meines
lieben Mannes, meines lieben, streb¬
samen Sohnes, unseres guten Bru¬
ders, Schwiegersohnes. Schwagers
und Onkels, des Gefreiten Ewald
Hohne, sagen wir allen unseren
innigsten Dank.

Mlmi Kohne; Anni Kohne Wwe.
und Kinder

IIDurch Unglücksfali verlor ich mei-| nen lieben Mann, unseren guten
Vater, Schwiegervater, Großvater,
Bruder und Onkel

Heinrich Sudhop
im 60. Lebensjahre. In tiefer Trauer:

Frau Toni Sudhop, geb. Peter,
und Angehörige

Bremen, den 10. November 1942
Dorfkantsweg 58
Aufbahrung im B.-I. Köster, Wolt-
mershauser Str. 508. Die Trauer¬
feier findet Sonnabend, 14. Nov.,
11 Uhr, in der Woltraershauser
Kapelle statt.

Aus einem rastlos tätigen Leben
verschied heute nach kurzer, hefti¬
ger Krankheit meine herzensgute
Frau, unsere liebe Mutter, Schwie¬
germutter, Großmutter, Schwester,
Tante und Schwägerin, Frau

Mathilde Köhler
geb. Woltjen

im 62. Lebensjahre. In tiefer Trauer:
Diedrich Köhler; Johann Köhler
und Frau, Adele, geb. Menkens;.
DiedrichKöhler und Frau, Gesine,
geb. Menkens; Friedrich Börns
und Frau, Clara, geb. Köhler;
7 Enkelkinder und die übrigen
Angehörigen

Strom-Winkelhof, Hasenbüren und
Hasperde, den 11. November 1942
Die Beerdigung findet am Montag,
16. Nov., auf dem Rablinghauser
Friedhof statt . Trauerfeier 14 Uhr
im Trauerhause Strom-Winkelhof.

In Eisenach verstarb am 6. Novem¬
ber nach kurzer Krankheit Fräulein

Henny Stolzenbach
im 87. Lebensjahre. Ein arbeits¬
reiches Leben ist erfüllt. Es trauern
um sie viele Verwandte, Freunde

und Bekannte
Etwaige Blumen- und Kranzspenden
nach dem B.-I. „Pietät" , Humboldt¬
straße, erbeten. Die Trauerfeier
wird gehalten Sonnabend, 14. Nov.,
12 Uhr, in der Riensberger Kapelle.

Danksagung
Für die Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Hinscheiden unserer
Tochter Sophie sagen wir Herrn
Pastor Lange sowie allen Teilneh¬
mern unseren herzlichsten Dank.
Karl Wedemeyer nebst Angehörigen
Rablinghauser Deich 23

Statt Karten
Für die überaus vielen Beweise
herzlicher Teilnahme heim Hin¬
scheiden meines innigstgeiiebten
Mannes, Klein-Dieters glücklichen
Vaters, unseres lieben Sohnes,
Schwiegersohnes, Bruders, Schwa¬
gers, Enkels, NeffeA und Vetters
Hermann Steffens sagen wir auf
diesem Wege allen, unseren tief¬
empfundenen Dank.

Gusta Steffens, geb. Hübinger;
Klein-Dieter nebst allen Ange¬
hörigen

Bremen-Mahndorf, im November1942

Statt Ansagens '
Nach kurzer, schwerer Krankheit
entschlief sanft und ruhig mein lie¬
ber Mann, mein lieber Pflegevater,
unser guter Schwiegersohn, Bruder,
Schwager und Onkel

Hinrich Büggeln
im 49. Lebensjahre.' In tiefer Trauer:

Margarete Büggeln, geh. Möller;
Klein-Erika Eichholz, als Pflege¬
kind, nebst allen Angehörigen

Br.-Aumund, 11. November 1942
Die Beerdigung findet Sonnabend,
14. Nov., 15 Uhr, von der Kapelle
des Neuen AumunderFriedhofesaus
statt . Trauerfeier V« Std. vorher.

Statt Ansagens
Nach kurzer, heftiger Krankheit
wurde uns unser lieber kleiner

Heinz
unser aller Sonnenschein, im zar¬
ten Alter von 2 Jahren und 4 Mo¬
naten genommen. In stiller Trauer:

Hinrich Schleppegreil und Frau,
geb. Borchers; Karla Schleppe¬
grell nebst allen Angehörigen

Br.-Aumund, den 10. November1942
Die Beerdigung findet Sonnabend,
13.45 Uhr, vom Trauerhause,
Schmugglerweg ' 17, aus statt.
Trauerfeier 13.30 Uhr daselbst.

Nach kurzer, heftiger Krankheitent¬
schlief sanft und ruhig unser lieber
Vater, ' Schwiegervater, Schwager
und Onkel, der

Bauer und Gastwirt
Hinrich Bavendamm

im 86. Lebensjahre. In tiefer Trauer:
Johann Bavendamm und Frau,
Helene, geb. Lachmund; Anna
Bavendamm; Gesine Bavendamm
nebst allen Angehörigen

Wasserhorst, 11. November 1942
Die Beerdigung findet am Sonntag,
15. Nov., 14 Uhr, vom Trauerhause
aus statt.

Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgange unserer
lieben Entschlafenen Frau Hanni
Teichmann, geb. Kassens, sagen wir
allen unseren innigsten Dank.

Fritz Teichmann u. Tochter nebst
allen Angehörigen

St.-Jürgen-Str. 66

Danksagung
Für die herzliche Teilnahme
in Wort und Schrift bei dem

schweren Verlust unseres geliebten,
unvergeßlichen Sohnes und Bruders,

Ides Obergefreiten Hermann Block,sagen wir allen unseren innigsten
Dank. Hermann Block und Frau,

Henny, geb. Vry, und Tochter
Hastedter Heerstr. 465

Geschäftliche Empfehlungen
Einkaufstaschen , haltbares Mate¬

rial . 4,85 JC,  Einkaufsnetze von
1,05 bis 1,90 Jt.  Meyer — Leder¬
waren , Schüsselkorb 29/81.

Wenn Sie den guten Crem-Eilocar
aufgebraucht haben , dann werfen
Sie bitte den leeren Topf nicht
fort . Für uns ist er wertvoll 1
Geben Sie denselben mit dem
Deckel Ihrem Händler zurück,
welcher alle leeren Ellocar -Crem-
Töpfe sammelt und an uns zur
Neufüllung weitergibt . Dadurch
,werden wertvolle Rohstoffe und
Arbeitskräfte gespart u . Sie er¬
halten um so früher eine neue
Packung hochwertige Crera-
Ellocär. __

Richtige Kopfwäsche : Vorwäsche:
Hälfte des angerührten Schaum-
pons auf das stark angefeuchtete
Haar gut durchmassieren und
ausspülen ! — Hauptwäsche : Mit
dem Rest Haar »einschäumen,
dann ordentlich nachspülen . So
haben Sie den größten Nutzen
aus dem nicht -alkalischen
,,Schwarzkopf -Schaumpon"

Schädlingsbekämpfer Kiehne . Ruf:
8 33 37, Schröderstr . 13. Vertilg.
v. sämtl . Ungeziefer u . Garantie.

Kl, Möbeltransporte einzeln . Möbel
transportiert J. H. Bohlmann
Bei dei Seetahrtschule 4, 5 38 85.

Kirchliche Nachrichten

Sonntag , den 15. November 1942.
Buß- und Bettag . Ansgarii : 10
Leonhardt . Dom : Sbd . : 18 Dietsch
(Ostkrypta ) ; Stg .: 10 Rahm (Ost¬
krypta ). U. L. Frauen : 10 Jeep;
16 Frick . Friedenskirche : IG Ur¬
ban . Grambke : 11 Schmidt . Grö-
pelingen, ' Dankeskirche : 10

Dietsch Hastedt : 10 Mielke . Horn:
10 Fraedrich (im Pastorenhaus ).
Jakobi : 10 Lange . Lutherge¬
meinde : Sommerstr .: 10 Frick;
Landshuter Str : 10 Vogt . Mar¬
tini : 10 Schombürg . Michaelis:
10 Hackländer . Oslebshausen : 10
Schmidt . Pauli : Alt -Pauli : 10
Rainsauer ; Kreuzkirche : 10 Kra¬
mer (Lehrsaal Kantstr . 34) ;
Hohen tor : 10 Gerner -Beuerle.
Rablinghausen : 10 Paul Meyer
(Totengedenkfeier ). Remberti : 10
Schombürg in Martini . Stephani:
Alt -Stephani : 10 Bielfeld ; Wil-
hadi : 10 Arlt . Immanuel : 10 v.
d. Ropp . Walle : 10 Klein (Lehr¬
saal Waller Heerstr . 197). Diako¬
nissenhaus : 10 Frick -Bethel . Ar¬
bergen : 10 Rieschel . Arsten : 10
Wahle . Aumund : 10 Ötteo . Blu-
menthal -luth . : 10 v. Ancken.
Borgfejd : 10 Mohrmann. Grohn:
10 Möller . Hemelingen : 10 Kruse .I
Kirchhuchting : 10 Wessels . Le¬
sum : 10 Tönnies ; Werschenrege]
10: 10.30 . Ahert . Oberneuiand :,10.15 Reusche . Osterholz : 10 Wp-
howsky . Vegesack : 10 Keller .,
Wasserhotst : 10 Kirchendienst.

Kath. Kirchendienst : St. Johann
(Langewieren , ht . d. Hauptpost ) :
Hl . M. 7, 8, 9. 10, 11. 16 And.
St . Marien (Steffensweg ): 6.30,
8.30. 9.30. 10.30; 17. 14.30 Christen !.
St . Josef (Alter Heerweg 37) : 7,
9, 10.30; 16 And / 8t . Elisabeth
(Fleetrade 15b ) : 7.30, 9; 11. / Herz-
Jesu (Kornstr . 371) : 8,10 . 17 And.
St . Josephstift (Schwachh . Heer¬
straße 54) : 7, 9. / St . Raphael
(Falkenstr . 48) : 9. / Gröpelingen
(Werftstraße 26) : 10.

Methodisten -Kirche Bremen -Vegc
sack , Georg -Gröning -Str . 2. Sonn
tag , den 15. November 1942, 10
Uhr Predigt Dr . Ramcke . 16 Uhr
Predigt Dr . Ramcke.

Beerdigungs-Institut
„Pietät"

Gebr. Stubbe - Bremen
Humboldtstraße 190/92
Ruf : 4 27 45 und 4 27 46

Gegr 1867
etirendiplom Berlin 1921

•
tigerte Bestattungswagen

und Aufbahrungsräume
•

Übernahme aller für Erd-
und Feuerbestattung
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Amtliche Bekanntmachungen
Hansestadt Bremen

Dejn Wahlkoneul (Lee Unabhängigen
Staates Kroatien in Bremen , Hein¬
rich Cordes , ist namens des
Reichs das Exequatur erteilt wor¬
den. Bremen . 10. November 1942.
Der Regierende Bürgermeister.

Oeffentllehe Belobigrung:. Der Schü
ler Otto K a r u s , Bremen , Ineel-
straße 74, hat im Frühjahr 1941
2 junge Leute , am 7. 6. 19421 Mäd¬
chen und am 5. 7..1942 einen Mann
aus der Weser vom Tode des Er¬
trinkens gerettet.

Ich bringe diese von,Mut und
Einsatzfreudigkeit zeugenden Ta¬
ten hiermit zur öffentlichen
Kenntnis und spreche dem Retter !
im Namen des Führers Dank und
Anerkennung aus . Bremen den
11. November 1942. Der Senator
für die innere Verwaltung.

(̂ öffentliche Belobigung . Der Tisch

Theater
Theater der Hansestadt Bremen

Kasse : Fernsprecher 2 5125
Heute, Freitag , 16—18.80 Uhr,

Freitag -Platzmiete : »Das Kon
zert“.

Sonnabend, 16—18.30 Uhr, Sonn-
abend -Platzmiete Gr . B, Urauf¬
führung : „Der RoSd 'eb“. Heitere
Oper in einem Aufzuge frei nach
Hans Sachs „ Der Roßdieb von
Fünsingen “ (1553). Text u. Mu¬
sik von Rieh . Müller -Lampertz
Hierauf Erstaufführung : „Die
Frauen des Aretinc “. Musikali¬
sche Komödie in einem Aufzuge.
Musik von Kurt Gilhnann . Text
von •Franz bei der Wieden.

ler Gustav Kohnsen,  Bremen-
Hemelingen , Ziegelstr . 11, hat am
2. 8. 1942 einen 13jährigen Jungen
und die 6jährige Schwester aus
der Weser vom Tode des Ertrin¬
kens gerettet.

Ich bringe diese von Mut und
Einsatzfreudigkeit zeugende Tat
hiermit zur öffentlichen Kenntnis
und spreche dem Retter im Namen
de« Führers Dank und Anerken¬
nung aus . Bremen , den 11. Nov.
1942. Der Senator für die innere
Verwaltung

Ernährung*, u. Wirtichaflsamt
Die Abteilungen Fahrradbereifung

und Tabakwaren sind am Sonn¬
abend 14. 11. 1942, geschlossen.
Ihre neuen Diensträume befinden
eioh ab 16. 11. 1942 in der Bahn-
hofötraße 15. Opelturm . Wirt¬
schaftsamt.

Auswärtige Behörden
Kreis Osterholz

Elenverteilung ln der 42. Zutel
lungsperiode . In der Zeit vom
19. 10. bis 15. 11. 1942 werden an
jeden Versorgungsberechtigten
auf den Abschnitt a 2 Eier und
auf den Abschnitt b 1 Ei ausge¬
geben . Osterholz -Scharmbeck , den
11, 11. 1942. Der Landrat — Er-
nährungsamt Abt . B.

Im Laufe der Monate November
und Dezember d. J . finden auf
Anordnung -des Landeswirtschafts¬
amtes Hannover im Kreise Oster¬
holz Heizkurse durch die DAF.
statt . Diese geben jedem Zentral-
heizungsanlagen -Küchen - und Nie¬
derdruckdampfheizungsbesitzer so¬
wie dem Heizungsbedienungsper-
sonal wichtige Hinweise wie die
Feuerung voll ausgenutzt wird
und wie die vorhandenen Mängel
der Anlagen beseitigt werden.
An den Lehrgängen haben die
Besitzer sowie das Bedienungs¬
personal t^ilz unehmen . Jeder
Teilnehmer erhält eine Teilneh-
merbescheinigung , die dem Wirt¬
schaftsamt auf Verlangen vorzu¬
zeigen ist.

Die Anmeldungen zu den Lehr¬
gängen haben sofort , spätestens
aber bis zum 20. 11. 1942 zu er¬
folgen:

Osterholz -Scharmbeck und Um¬
gegend : Kreiswaltung der DAF .,
Bahnhofstraße 63;

Lilienthal und Umgegend : Drts-
obmann der DAF ., Pg . Fr . Krei-
ensiek , Hauptstraße 48;

Worpswede und Umgegend:
Ortsobmann Pg . Heinr . Viebrock,
Worpswede -Osterwede , Post Worp-
haueen -Mooringen;

Graßberg und Umgegend : Orts-
obmann Pg . Martin Böttjer,
Wörpedorf 76;

Ritterhude und Umgegend:
Ortsobmann Joh . D. Höge , Schul-
str &ße;

Schwanewede und Umgegend:
Ortsobmann Heinr . Wolters,
Damm 64. Oßterholz -Scharmbeck,
11. 11. 1942. Der Landrat — Wirt-
sohaftsamt . _

Kreis Grafschaft Hoya
Gemeinde Sch&rrendorf

Der Familienunterhalt für den
Monat November 1942 wird am
Sonntag , dem 15. November 1942,
von 16—17 Uhr im Gemeindebüro
beim Bäckermeister Timmermann
in Scharrendorf ausgezahlt . Ich
bitte , die angegebene Zeit genau
einzuhalten . — Twistringen , den
11. November 1942. Der k. Bürger¬
meister.

Handeisregi »ter
fNr . 89) Amtsgericht Bremen , den

11. November 1942. Für die An¬
gaben in [] keine Gewähr!

Veränderungen:
A 2696 W. B. Mlchaelsen & Co..

Bremen [Rohtabak , Rohkaffee,
Oontrescarpe 21]. Die an K. H.
J . Brockmann erteilte Prokura
ißt erloschen.

A 3741 Brauer & Mönnlch , Bremen
iReise- u. Versandbuchhandlung,j©gion -Condor -Str . 28). F . H . A.
Berglar -Schröer Ehefrau Betty,
geborene Herkert , ist am 13. Fe¬
bruar 1942 gestorben . Die Ge¬
sellschaft ist aufgelöst . F . H . A.
Berglar -Schröer ist nunmehr
Alleininhaber.

A 2823 Bernhd . E. Lorentz & Co.,
Bremen [Kaffee , Tee. Kakao,
Schokolade und Warengroßhandel,
Iiangenstr . 94/95). Der Kaufmann
Heinrich Friedrich Rudolf Ahl-
dag in Oberneuland bei Bremen
ist als persönlich * haftender Ger
sellschafter aufgenommen.

A 2371 Bahnhofs -Hotel „Nordischer-
Hof “ Paul Friedrichs , Bremen
[Bahnhofstr . 13/14). An Hermann
Ludwig Wery Ehefrau . Else
Johanna Wilhelmme . geborene
Haffner . Bremen , ist Einzelpro¬
kura erteilt.

B 171 Bremer WoU-Kümmerei , Bre¬
men. Durch Beschluß des Vor¬
stands und Aufsichtsrats vom
10. Oktober 1942- ist nach Durch
führung der am 20. Mai 1942 be
schlossenen Kapitalberichtigung
der § 4, Abs. 1 und 2 der Satzung
wie folgt geändert worden : (l ) Das
Grundkapital der Gesellschaft be¬
trägt RM 14.400.000,— und ist ein-
f:eteilt in 13.500 auf den Inhaberautende Stammaktien von je RM
1.000,—. 5.000 auf den Inhaber lau¬
tende Stammaktien von je RM
100,— und 400 auf den Namen
lautende Vorzugsaktien von je
RM 1.000,—. (2) Die Stammaktien
über RM 1.000,— die Stammaktien
über RM 100,— und die Vorzugs
aktien sind je unter fortlaufen
den Nummern ausgefertigt.

Bekanntmachungen
der Hiller - lugend

Bremer Schauspielhaus
Heute, Freitag , 36.15—18.30 Uhr,

7. Ka.-Frei .: „Alles oder nichts “.
Sonnabend : 16,15—18.30 Uhr, 7.

Ka .-So. „Alles oder Nichts “.
Sonntag : 13.15—15.30 O „Das

blinde Herz“.
Sonntag : 16.15—18.80 Uhr, „Alles

oder Nichts “.
Konzerte

Union von 1801. Das Konzert vom
18. Nov . muß leider infolge Ur
laubsbehinderung der Künstler
wieder verlegt werden . Neuer
Termin wird bekanntgegeben ; ge-
löste ' Karten behalten Gültigkeit.

Heute Siegfried Schultze Klavier¬
abend (Nordische Musikschule
der Hansestadt Bremen ), kleiner
Saal Glocke, 16.30 Uhr . Pro¬
gramm : Reger : Telemann Varia¬
tionen . Schumann : Fantasie C-
dur . Chopin : Fantasie f-moll.
Walzer As-dur . Drei Etüden.
Karten jH, 3,50 , 2,50, 1,50 bei
Praeger & Meier , Bischofsnadel
Nr . 1 und Abendkasse.

Vorträge
Die Witthelt zu Bremen. Wissen

schaftüches Amt der Hansestadt
Bremen . Heute , 13. 11.: Vereini¬
gung der Freunde der Antike.
Prof . Dr . Günther Roeder , Ber
lin : „Bildnisse aus einer altägyp¬
tischen Künstlerwerkstatt “ (mit
Lichtbildern ). 18 Uhr , Atlantis
Saal . Oeffentlich , Karten auch
an der Abendkasse.
Prof . Dr . Hinrich Knittermeyer.
Bremen : „Daseinsgewalten “ III:
Die Liebe . 18 Uhr , Festsaal der
Oberschule für Mädchen , Philo
sophenweg 25-27. Oeffentlich , Ein
tritt frei.

Sonntag , 15. 11. 1942, 10.30 Uhr,
im großen Glockensaal Bremen,
Filmvortrag . Kapitän z. S. Bern¬
hard Kogge , Träge * des Eichen¬
laubs zum Rtiterkreuz des Eiser¬
nen Kreuzes , spricht über : „Der
Einsatz des Hilfskreuzers „At-
lantis “ In überseeischen Gewäs¬
sern 1940/41“. Karten (Preis Jt
1,10) sind zu haben : Sportgau
Weser -Ems des NSRL ., Bremen,
Bahnhofstr . 35, II , in den Zigar¬
renläden : M. Niemeyer , Lieb¬
frauenkirchhof , Ecke Obernstr .,
und C. Frese , Sögestraße , Ecke
Schüsselkorb , und an der Kasse,

ns -Gemeinscnaii# ©A Kran Freude

NSG. „Kraft durch Freude“, Kr.
Bremen-Lesum. Am Sonntag , d.
15. November , 16 Uhr , plattdeut¬
sche Theateraufführung der Le-
sumer Speeldeel : „De HochtidS'
bitter “ im Forsthaus Bremen-Au
mund . Karten bei den bekannten
Vorverkaufstellen.
Am Sonntag , 15. November , 15
Uhr : „Volkskonzert für das
WHW“ bei Harjes , Brm.-Grohn
Karten bei den bekannten Vor¬
verkaufstellen.
Am Sonntag , 15. November , 16
Uhr , plattdeutsche Theaterver-
anstaltung der Niederdeutschen
Bühne : „De Kuckuck “ im Rich .-
Jung -Heim , Bremen -Blumenthal.
Karten bei den bekannten Vor¬
verkaufstellen.

Versammlungen
Generalversammlung . Am Sonn¬

abend , dem 21. Nov. 1942, nachm.
18 Uhr , im Lokal von Hermann
Mahlstedt , Kirchhuchting . Tages¬
ordnung : 1. Jahres - u . Geschäfts¬
bericht ; 2. Rechnungs - u . Revi¬
sionsbericht ; 3. Genehmigung der
Bilanz und Entlastung des Vor¬
standes ; 4. Entlastung des Auf¬
sichtsrates ; 5. Ersatzwahl für
Vorstand , Aufsichtsrat und Jah¬
resrevisoren ; 6. Stromprßis .ande-
rung ; 7. Verschiedenes . / Die Bi
lanz liegt in der Zeit vom 14.—
21. 11. 1942 im Hause des Ge¬
schäftsführers , Bokellandsweg _14,für die Genossen aus . Elektrizi¬
tätsgenossenschaft Huchting e. G.
m. b. H. Johann Stürmann , Herrn.
Stuhbemann.

Bremer Rennverein . Einladung zur
Mitgliederversammlung am Mon¬
tag , 23. Nov . 1942, 13 Uhr , im
Büro des Herrn Dr . Degener-
Grischow , Bremen , Schüsselkorb
20/21. Tagesordnung : 1. Aende-
mng der Satzung , 2. Wahl des
Vorstandes , 3. Wahl des Direkto¬
riums . Franz Schütte.

Geschäft ). Bekanntmachungen
Diedrich Messerknecht, Bürohe

darfshaus , W. W. Continental-
Schreibmaschinen , Buchungs - u.
Addiermaschin ., verkauft wieder.
Am Wall 164, Ruf 2 37 55.

Fliegcr -Gef. 6/75. 14. 11., 15.30 Uhr
Kapitän -König -Schule nur für
Führer.

Splelgef . 14. 11.. 15 Uhr Streicher,
17 Uhr Bläser Jansonschule , No¬
tenständer mitbringeri.

JM . - Splelgr . - Orchester . 14. 11.
15 Uhr Blockflöten . 15.30 Uhr
Streicher , Flöten Schule Karl¬
straße . Generalprobe f. Sonntag,

Stelle Leibeserziehung BDM. 13. 11
Sportwartinnenschulung fällt aus.
18. 11. Leistungsbuchabnahme.
Schwimmen Reichsschwimmschein
16 Uhr JM .. 18 Uhr BDM.

Ringverband und Unterbann IV/75.
Verkauf von Theaterkarten am
Freitag , dem 13. 11. 1942, zwi¬
schen 13.30 bis 15.30 Ulir in der
Dienststelle Vegesack . Weeer-
straße 25.

Sportveranstaltungen
BSV.-Sportplatz am Wasserturm.

Sonntag , 14.45 Uhr , Fußballspiel
der Gauklassenmannschaft gegen
Sparta - Bremerhaven , VorspielHandball.

Erich Sievert , Nähmaschinen . Ab
1. 12. 42 Bischofsnadel 3. Tele-

- fon wie bisher 2 68 33.
Am Sonnabend, dem 14. Nov . 1942

ist mein Geschäft wegen Fa¬
milienfeierlichkeit geschlossen.
Süßwaren -Gi’oßhandlung Göken,
Steph . Kirchhof 2

Fischverteilung
Castens, Frischfisch 1101—1200.
Enqelmann, Falkenstr . Frischfich

71—310.
Fischhalle Horn. Frischfisch 1171

bis 1470.
„Hansa “. Frischfisch 81—180.
Klevenhusen . Frischfisch 751 bis

1050, Räucherfisch 1876—1925.
Michaelis & Co. Frischfisch 376

bis 450, 5376—5450. Marinaden:
1901—2150, 6901—7150. Wenn im
November , nicht beliefert.

Rupprecht. 9 Uhr : 1501—Schluß,
1—160.

J. Scharringhausen , Br.-Vegesack.
Marinaden Nr . 601—800, Räu¬
cherware Nr . 1151—1250. Behäl¬
ter bitte mitbringen.

Fischhandlung Six , Br.-Vegesack.
Freitag , Marinaden für Kunden,
die vor dem 24. 9. bei . wurden.

Nothdurft , Br.-Aumund. Freitag
Marinaden f. Kunden , die vor d.

, 14. 10. zuletzt beliefert wurden.
Alfr . Schmielau , Br.-Grohn. Ma¬

rinaden 48—100. Heringsalat im
freien Verkauf.

Bernh. v. Thülen, Br.-Grohn, Frei¬
tag Marinaden Nr . 1101—1850,
Rauchtisch Nr . 51—100. Behälter
u. Papier bitte mitbringen.

Blumenthaler Fischhalle H. Schrö¬
der . Freitag 9—12 und 14— 17
Uhr Marinaden Nr . 1—500. Pack-
materinl u . Behälter mitbringen.

Fischverteilung Karl Tletze. Ma¬
rinaden gestempelt wird 14 u. 16.

6aaB, RSnnebeck. Marinaden 1001
bis Schluß , 1—100. Behälter bitte
mitbringen.

Versteigerungen

Uhr , versteigere loh im Pfand
des geri

iheit;
Umzugsgut als : Schlafzimmer
Einrichtung (weißgestrioh .), div,
Einzelmöbel , 1 kl . Post . Wftsöbe
Nustede , Gerichtsvollzieher , Al
tenburger Straße 12.

Tiermarkt
Verkauf

— UClSiil VAlUQOlliU-
chilla . Großseiler , Waltjenstr . 6U b

Ankauf

beim Verlag Br .-Blumenthal.

Fr . Strebe , Br .-Rönnebeck , EU-
hornstr . 186.

Tamoli

beek 17.

Zu verkaufen
Kinderwagen , weiß , neu, m. Matr.,

55 «fl,  evtl . Tausch geg.  elektr.
Heizbfen . Ang . unter V 2046.

Kinderwagen SO Jt, Burg 15 Jt.
Steintor 82 III.

Gut erh, Kinderwagen 12 Jt.
Stubbener Straße 18 pt._
Uhrwerk-Eisenbahn , Spur I, m.

v. Zubeh ., evtl , geteilt , ca . 80 JC.
Sonntag zu besieht . Nienburger
Straße 3 I , rechts.

1 elektr . Haarschneidemaschine m.
sämtl . Ergatzt . 190 ,10 neue
Anheizer für Dauerwellen Stück
15 Jt.  Karl Franzke , Utbremer
Straße 411 . Besichtig , von 4 bis
6 Uhr , am 14. 11. v. 8—10 Uhr.

Neuer H.-Wintermantel , Gr. 170,
120 Jt,  neuer H.-Sommermantel
65 Jt.  Oslebshauser Wurt 34.

Radio (Saba , Gleichste ), 250 Jt-
Fr . Beuke , Br .-Hemelingen , Ul¬
menstraße 18*

Ballen -Tannen, auch Edel-Tannen
weg. Räumung des Grundstücks
billig . Topftannen , Obstbäume,
Blut -Rbabarber , Beerenobst . Gärt¬
nerei Vahrer Straße 239.

Taufchgesuche
Backwunder geg . M.-Kleid , 13jähr..

evtl , geg . Zuzabl . Vahrer Str . 72.
Gut erh. Puppenwagen u. Puppen

kochherd , evtl , gegen Radio (Lo
renz ). Röseliug , Flettrade 91.

Biete 1 Paar schwarze D.-Schaft-
stiefel , neu , Gr . 39,' für gleichw.
Gr . 38. Ang . unter VZ 2344 an
die Geschäftsstelle Vegesack.

Nette bl. D.-Pumps, fl . Abs., Gr. 89
einmal getr . geg . gleichw . od.
Sportschuhe , Gr. 38—SSV*. Ang.
unter VU 2341 an die Geschäfts
stelle Vegesack ._ _

Radio mit Akku u. def. Netzanode
(Wechselstr ., 220 V.), geg . gut
erh . Kindersportwagen . Angebote
unter D 2004. _
Zentner gutes Heu, 1. oder 2.

Schnitt , gesucht in Tausch gegen
Boskop -Aepfel . Ang . P 1915.

Sachbearbeiter f . Personalabteilung
für die Hauptverwaltung eines
Großbetriebes der chemischen
Industrie in Berlin zum bald¬
möglichsten Eintritt gesucht.
Bewerber , die mit der Bearbei¬
tung von Personalfragen , dem
Tarifwesen , dem Arbeitsrecht
sowie •allgemeinen Verwaltungs¬
arbeiten vertraut sind , werden
gebeten , ihre Bewerbung unter
Angabe des Kennwortes „MBG.“
PA 1052, des Eintrittstermines,
der Gehaltsansprüehe sowie unt.
Beifügung v. Lebenslauf , Licht¬
bild und Zeugnisabschriften ein¬
zureichen an : Werbegesellschaft
H. L. Riese K. G., Berlin W 8,
Unter den Linden 43-45

Perfekt . Lohnbuchhalter von größ
T“ J—* ‘ ’ * ’ ~ All

Kaufgesuche
Geldschränke in versob. Größen

zu kaufen gesucht Bremer Zei¬
tung , Am Geeren 6/8._

Kaufe gut erh. Chaiselongue oder
Sofa . Ang . unt . B 31 an die Ge¬
schäftsstelle Lesum , Burgdammer
Kirchweg 1._

Gehr. Korbsessel oder Garnitur,
wenn auch beschädigt . Angebote
unter J 2034.

Gut erh. Ofen gesucht . Strässe,
Oslebshauser Heerstraße 87.

Gut erh. Rollwagen mit Gummi-
Bereifung , Tragfähigkeit 8 To.,
mögl . mit Aufsatz , zu kaufen ge¬
sucht . Angebote mit Preisangabe
an Fuhrbetrieb Lübbert Janßen,
Süderneuland I bei Norden.

Knaben-Fahrrad, evtl , ohne Ber.
Teppich -Pirsch , Landwehrstr . 170

Gut erh. Kinder- od. D.-Fahrrad.
Angebote unter VL 3085 an die
Geschäftsstelle Biumenthal.

Gr. K.-Kochherd (evtl , elektr .) m.
Zubeh ., Kinderauto , Schreibtisch,
kl . Ki .-Nähmasch ., Burg m. Sol¬
daten u . Puppenküche m. Zubeh.
Ang . an Frau Strahlendorf , Br .-
Schönebeck , Auf dem Kriimpel 18

Spielsachen für lOjähr. Jungen u.
für zwei 8- u . 9jähr . Mädchen.
Preisangebote unter VH 3082 an
die Geschäftsst . Blumenthal.

Gut erh. Nähmaschine . Ang . unt.
VM 3086 an die Geschäftsstelle
Blumenthal.

Gut erh. Additionsmaschine zu
kaufen gesucht . Bremer Zeitung.

Gut erh. H.-Anzug . Gr. 1.65. Ang.
u. H 2142 an die Geschst . Hemel.

Frauen-Altkleidung , Schuhe und
warme Strümpfe , alles auch in
verbrauchtem Zustand , in größe¬
rer Menge gesucht für Gemein
schaftslager . Klocke & Co., Bor-
kumstraße.

3 Nerzfelle od. ein Nerzkollier zu
kaufen gesucht . Ang . unt . U 2045

Gold und Silber kaufen Meyer &
Möbius . Faulenstraße 41. Gen.
C 42/5561

Schmucksachen — Uhren aus Edel¬
metallen und Silbergeräte kaufen
Wilkens & Danger , Sögestr . 67,
Ecke Am Wall , Ruf : 2 33 18. Gen.-
Nr 42/50 121.

Akkordion mit Klaviertasten . An¬
gebote unter S 1918.

Radio, auch defekt , zu kaufen ges.
Busestraße 85 I.

4 Radio-Röhren R. E. S 164, A. L. 4,
A. F . 7, R. E . 134. Busestr . 85 I.

Reisekoffer . Preisangebote unter
R 1867.

Verloren
Vor 3 Wochen ein Schlüsselbund

(2 Geldschrank - und 4 Tresor¬
schlüssel ) verloren . Gegen gute
Belohn , abzugehen Osterdeich 126
Telefon : 4 08 65.

Geldbörse mit 35 Jt  in d. Dunkel¬
heit am 11. 11. in Veges . Bitte

.abzugeb . geg . Belohn , in der Ge¬
schäftsstelle Vegesack.

Gold. Ring m. rotem Stein , gez.
Tngrid , am 4. Nov . auf dem Wege
Astoria zum Wall . Find , erhall
50 Jt  Belohn . Abzugeben .' Br .-
Blumenthal , Nordstr . 32.

Briefwechsel
4 jp . Mädchen , viels . interess . imAlt . v. 18—21 J . wünschen Brief-

Roh. Hohenstsln , Br.-Rönnebeck.
Marinaden für Haush ., die ira
Okt. nichts bekommen haben.

Wechsel m. nett . jg . Herren . Zu-
sehr . m. Bild unter K 58 156.

Heirat

Wilhelmshavener Mädel, 21 Jahre,
wünscht Briefwechsel m. Herrn
pass . Alters zwecks spät . Heirat.
Angebote unter L 581*57.

Allefnst . Wwe., 57 J ., wünscht die
Bekanntseh . eines Herrn zwecks
späterer Heirat , oder als Wirt¬
schafterin . Ang . unt . J 58 155.

Briefmarkei
A. Helno & Co., Fedelhören 1.

Briefmarken -Ankauf — Verkam’.

Stellen - Angebote
1. Buchhalter (ln) — Bürovorsteher

für großes Hotel allerersten
Ranges im Hochgebirge , mit
zahlreichen Nebenbetrieben , zu
günstigen Bedingungen gesucht.
Eintritt naoh Uebereinkunft . Be¬
werbungen mit Liohtbild und
Zeugnisabschriften erbeten unter
Kennziffer 6. T. 11921 an Ala
Essen , Juliusstraße 6

Kaufmännische Angestellte mit gu¬
ter Handschrift u. möglichst mit
Kenntnissen in Stenografie und
Schreibmaschine für interessant.
Aufgabengebiet per bald gesucht.
Angebote unter R 1217.

Für Kasse u. Expedition Junge
Kraft , evtl . Anfängerin od. An¬
lernling per sofort . Ang . T 1569.

Gewissenhafte Kraft für Konto
Korrentbucbbaltung gesucht . Be¬
werbungen mit Lebenslauf und
Zeugnisabschriften an die Haupt¬
buchhaltung der Bremer Zeitung.

Anfängerin für leiohte Büroarbeit.
Kenntnisse in Stenographie und
Schreibm . erwüscht . Ang . Z 1925.

Anlernling für kunstgewerbliche
Werkstatt . Angebote unt . O 1889.

Jüngere tüchtige kaufm. Kraft für
die Möbeltransport -Abtlg . eines
Speditionskonzerns zum sof . Ein¬
tritt unter günstigen Bedingun¬
gen gesucht . Fachkenntnisse er
wünscht , aber nicht Bedingung.
Angebote unter V 6321 erbeten

Jg . Frauen u. jg . Mädchen bietet
sich die Möglichkeit , den Mixer-
beruf zu erlernen . Mixgehilfinnen
bzw. Lehrlinge stellt sof . ein.
E.-JT.-Betriebe . Persönl . Bewer¬
bung von 11—13 Uhr im Büro
Atlantic - Haus , Knoohenhauer-
straße 6/7.Bürohllfskräfte auch für Registra¬

tur evtl , halbe Tage . Einkaufs¬
verband „Nordwest “ e.G.m.b.H .,
Ladestraße 8 a.

ISrf. Helferin gea. anoh für halbe
Tage . Dentist Otto Karstens , AmWall 74.

Mann, Frau oder Invalid * für Zeit¬
schriftenlieferung an Abonnenten
im Stadtgebiet gesucht . Angeb.
unter G 58 153.

Verkäuferinnen u. Verkaufshilfen
(nicht fachkundige werden ange¬
lernt ) für den Verkauf von Le¬
bensmitteln gestiebt . Vorstellung
erbeten . RudoJph Karstadt , Bre¬
men , Personalleitung.Wer Übernimmt während seiner

Freizeit die monatlich einmalige
Belieferung mit Zeitschriften f.
Vegesack -Schönebeck 1 Männer,
Frauen und auch Jugendliche,
die sich einen regelmäßigen Ne¬
benverdienst schaffen wollen,
bitte melden bei Peter Weber,
Bremen , Lindenstraße 1

Verkäuferinnen u. Verkaufshilf cd
(nicht fachkundige werden ange¬
lernt ) für den Verkauf von Baus-
haltwaren , Galanteriewaren und
Schuhwaren gesucht . Vorstellung
erbeten . Rudolph Karstadt , Bre¬
men , Personalleitung.

Kaufmännischer Leiter und stellv.
Betriebsführer , absol . bilanzsich .,
best . Kentn . i . Finanz - u . Steuer¬
wesen , bautechn . Verständn ., f.
meine Zentrale sofort oder spät.

. gesucht . Herren mit langj . Er¬
fahrungen mögl . i . Baufach , die
Bilanzbuchh -Prüfg . abgelegt , an
rasches selbstdg . Arbeiten u . Er-
led . umfangr . Korresp . gewöhnt
sind , wollen sich bewerben bei
Otto Heil , Hoch -, Tief - und
Straßenbau , Bad Kissingen.

Aufstrebendes Industrieunterneh¬
men Nordwestdeutschlands sucht
zum möglichst baldigen Eintritt
selbständigen Einkäufer , der
neben guten allgemeinen Wa¬
renkenntnissen beste Kenntnisse
der neuen Kontingentierungsfra-
gen besitzt . Bewerbung , m. hand-
schriftl . Lebenslauf , Zeugnisab¬
schriften , Lichtbild , Angaben üb.
Gehaltsforderung , frühesten Ein¬
trittstermin , sowie Militärverhält
nis unter H 58 154.

Industriewerk i . d. Donau -Alpen-
gauen gesucht . Bewerbungen m.
Beilage aller entsprechenden Un¬
terlagen erbeten unter „Lohn¬
buchhalter 270“ an Ala -Anzeigen-
Gesellschaft , Linz/Donau.

Kontorist , mögl. mit Erfahrungen
im Speditionsfach , für ausbau¬
fähigen Posten per sof . gesucht.
Angebote unter 6 6320 erbeten.

Jüngere tüchtige kaufm. Kraft für
Spedition zum sofort . Eintritt
gesucht . Sehr ausbaufähige Stel¬
lung Fachkenntnisse erwünscht,
aber , nicht unbedingt erforder¬
lich . Angebote unter W 6322.

Für besetzte Gebiete gesucht : Bau
leiter (Ingenieur ), Schachtmei¬
ster , Poliere , Rohrleger . Maurer,
Zimmerer , Maschinisten v. Hoch-
undtiefbau GmbH ., Berlin NW 87,
Huttenstraße 78.

Chemigraph für Auto und Strich
für sofortigen oder späteren Ein¬
tritt . Bremer Zeitung , Geeren 6/8.

Polsterer für unsere Werkstätten,
evtl , auch außer dem Hause.
Beermann & Kranz , Faulenstraße
Nr . 14/16 , Ruf 2 32 97. _ •

Mehrere Packer und Lagerarbeiter
stellt ein Einkaufsverband „Nord¬
west “ e. G. m. b. H ., Landestr . 8 a.

Lagerarbeiter zu sofort . Beermann
& Kranz , Faulenstraße 14/16.

Ich stelle sofort ein : Jugendl.
Arbeiter als Anlernlinge für
Dreherei und Graviermaschinen.
B. Sorger , Bremen -Lesum , Sta¬
der Lahdstr . 60

Gesucht zu Ostern: 1 Schlosser - u.
Mcchanikerlehrling . Arend Bug¬
gel , Schwanewede , Fernspr . 51
Schlossermeister.

nehmung Johnßen , Westerstr . 18.
Weibliche

Tüchtige Stenotypistin f. verschie
dene Arbeitsgebiete von aufstre
bendera Industriewerk in den He¬

bungen mit den üblichen Unter¬
lagen unt . „Stenotypistinnen 283“
an Ala , Anzeigen -Ges., Linz an
der Donau.

Mehrere gute Stenotypistinnen
(Kennziffer 704) m. rascher Auf¬
fassungsgabe , die Freude und
Interesse an allen mit der Flie¬
gerei zusammenhängenden büro-

gen mit den üblichen Unter-
Kennziffer sind einzureichen unt.
„F W 192/34“ a. d. Verlag

Stenotypistinnen , Maschinenschrei
herinnen gesucht . Schriftliche
Bewerbungen sind unter Beifü¬
gung der üblichen Unterlagen u.
Angabe des frühesten Eintritts¬
termines sowie des Kennwortes
K4/1057 zu richten an : Werbe¬
gesellschaft H. L. Riese K. G..
Berlin W 8, Unter den Linden
Nr. 43-45.

Kontoristin und Stenotypistin zum
baldigen Antritt gesucht . Vor¬
stellung erbeten . Rudolph Kar-
stadt , Bremen , Personalleitung.

Kontoristin mit Kenntnissen in
Stenographie u . Maschinesclireib.
sowie Hilfskraft für einfache
Büroarbeiten zum baldigen Ein
tritt . „Securitas “ Bremer Allge
meineVersiclierungs -Aktiengesell¬
schaft , Bremen , Am Wall 353/50

und Lolinabrechnungsabtlg . ges.

nicht Bedingung . Eintritt mögl.
sofort . Angebote unter T 6319,

' ges. „Bremer Zeitung " , Vertriebs'
Abteilung , Geerep 6/8.

Kontoristin wird

handeisunternehmen geboten . Ar¬
beitszeit durchgehend oder ge-
trennt oach Wahl Apg , N 5045

importfirma , welche mit allen

vertraut ist . Ang . u. R 1917.
Junge Buchhalterin (Durchscbreibe

System ) möglichst Kenntnisse in
Steno * und Masch . nicht Bedin¬
gung , auch Anfängerin , evtl , für
halbe Tage zum sofortigen An¬
tritt . Angebote unt. B 1602.

soi :en-Fahrstuhlführer (innen ) per
ellung isofort gesucht . Vorstellung erbe¬

ten . Rudolph Karstadt , Bremen,
Personalleitung.

Putzmacherin f. unser Puts -Atelier
gesucht , welche bereits in leb
haften Geschäften eine Tätigkeit
nachweisen kann . Vorstellung er¬
beten . Rudolph Karstadt , Bre
me*!, Personalleitung ._

Strumpfrepassiererin f. modernste
Hochleistungsmaschine zum so¬
fortigen Antritt gesucht . Es han¬
delt sich um eine leichte sitzende
Beschäftigung und werden inter¬
essierte Damen hierfür angelernt.
Irgendwelche Branchekenntnisse
sind nicht erforderlich . Bewer¬
bungen persönlich oder schrift¬
lich sind zu richten an Rudolph
Karstadt Aktiengesellschaft , Bre¬
men , Personalleitung.

Gute 9chneiderin für Kindergard.
ges.  G . Lattemann , Parkallee 225.

Schneiderinnen , auch ungelernte
Kräfte , für unser Aenderungs-
atelier für ganze oder halbe Tage
gesucht . Storch & Röpke , Oster
torsteinweg 36/38.

Zuverlässiges Mädchen öder Frau
für angenehme und leichte Ar¬
beiten täglich von 10—16 Uhr
(sonnabends von 9—13 Uhr ) für
sofort gesucht . VDO Tachometer
A. G., Bremen , Rembertistr . 32,
Ruf : 2 65 29.

Mädchen und Frauen für wichtige,
leichte und saubere Montierungs -,
Prüf - und Maschinenarbeiten , so¬
wie Helferinnen mit guter Auf¬
fassungsgabe für Lager und Büro
von größerem Werk in Mittel¬
deutschland zum baldmöglichsten
Antritt gesucht . Verpflegung zu
billigen Preisen in , der Werks¬
kantine möglich . Preiswerte Zim¬
mer können zur Verfügung ge¬
stellt werden . Bewerbungen unter
B 12 270.

Einige Arbeiterinnen werden für
saubere , nicht schwere Beschäfti¬
gung , teilweise Küchenhilfe , von
Fabrik in der vorderen Neustadt
mit guter Fahrverbindung zu bal
digem Eintritt gesucht . Auch
halbtagsweise . Angebote unter
T 2044.

Zuverlässige Zeitungsträgerinnen
für die Bezirke : Sebaldsbrück.
Hastedt -, Ostertor , Neustadt , In¬
nenstadt und Neuenlander -Vor
stadt , Oyten , Twistringen sofort,
gesucht . „Bremer Zeitung “, Ver¬
triebsabteil ., Bremen , Geeren 6/8.

Küchenhilfen für unsere Erfri-
pebungsräume gesucht . Vorstei
lung erbeten . Rudolph Karstadt,
Bremen , Personalleitung. _

Stütze (auch Kriegerwitwe ) für
frauenl . Haush m. Kochkenntn.
m f. alle Arbeiten in kl . Etagen¬
baushalt per bald . Angeb . m. Ge-
haltsanspr . und Antrittstermin
unter Z 1825.

Putzfrauen für unsere Hausreini
gung per sofort gesucht . Vorstei
lung erbeten . Rudolpb Karstadt,
Bremen , Personalleitung ._ '

Refnmachefrau für leichte Reini¬
gungsarbeiten gesucht . Finanz¬
amt Bremen -Mitte , Gener .-Luden-
dorff -Straße 96 (Zi. 12 od. 21).

Reinmachefrau für die Reinigung
unserfer Geschäftsräume in den
Morgenstunden . Beermann &
Kranz , Faulenstraße 14/16.

Film - Th « ater
Ufa-Metropol. Tägl . 2.00, 4.30 Uhr
iDas Leben in einem Mfidchen-
/pensionat zeigt der neue Difu-
; Film : „Reifende Mädchen “ mit
; Alida Valli . Jugend nicht zugel.

Sonntag , 15. November, 11 Uhr,
' Kulturfilm -Matinä : «Wo deutsche

Wälder rauschen“.
Tivoli (D. P. T.) Täglich S.M, 4.80

(sonntage auch 11 Uhr vorm .)
wieder ein großer Publikumser¬
folg „Fronttheater “ Hell Finken-
zeller . / Die Jugend hat Zutritt.

Ufa-Europa. Tägl . 11, 2.00, 4.30
Emil Jannings in seiner Meister¬
rolle : „Der zerbrochene Krug “.
Angelo Salloker , Friedrich Kayß-
ler . Spielleitung : Gustav Ucicky.
Die Jugend hat Zutritt.

Ufo-Kafser. Täglich 2.0Ö, 4.80 Uhr
(sonntags auch 11 Uhr vorm .)
Der große Gesellschaftsfilm in
Wiederaufführung : „Nacht der
Verwandlung “. Gustav Fröhlich,
Rose Stradner , Heinrich George.
Jugend nicht xugelassen.

Ufa-Palast . Täglich 2.00. 4.80 Uhr
(sonntags auch 11 Uhr vorm .)
Der große Gesellschaftsfilra in
Wiederaufführung : „Nacht der
Verwandlung “. / Jugend nicht
zugelassen.

Ufa-Hansa. Tägl . 4.80 Uhr (sonn¬
abends . sonntags 2.00, 4.80 Uhr)
Der große Abenteurerfilm : „Die
Tochter des Korsaren'1 / Jugend
nicht zugelassen.

MANBNTI-FI
Ein neuer Dilu-Fllm
aus dem Leben eines

\✓ * Mädchen-Pensionats.
In deutscher Sprache!

Jugendliche nicht zugetassen
Täglich: 2.00 und 4.30 Uhr

$ >cnn 2 nj
Vorverkauf täglich von 10-18 Uhr

Reinmachefrau , früh od. abends,,
für leichte Arbeit (Reinigung!
meiner Kontorräume ). Böhm,
Sonnenstraße 4.

Frauen zum Reinigen der Kontore
gesucht . Zu melden beim Haus¬
meister der Bremer Zeithng.

Frau für 2mal in der Woche für
Büroreinigung gesucht . Franz
Schulz , Am Schw . Meer 104.

Stellengesuche
Männliche

Zuverlässig . Kraftfahrer sucht Be¬
schäftigung , bevorzugt Fernfahr¬
ten . Ang . unt . O 2014.

Weibliche
Sekretärin , 22jähr„ sucht sich zu

verändern . Lege Wert auf helles,
angenehm . Kontor u . durchgeh.
Arbeitszeit . Gehaltsangebote unt.
A 2051.

Junge Witwe sucht lohnende Heim¬
arbeit . Ang . unt . N 2088.

Frau sucht leichte Beschatt , halb¬
tags od, stundenweise in Br .-

. Blumenthal od. Umg. Ang . unt.
VN 3087 an die . Geschäftsstelle
Biumenthal.

Zu vermieten
Zu vermieten : Ab 1. 12. 1942 ca.

900—1000 qm Holzlagerschuppen-
Räume . Gleisanschluß -Mitbe¬
nutzung , evtl , auch Wasseran-
sqhluß . Bernhd . Steinbrügge,
Holzimport , Säge - u . Hobelwerk,
Br .-Burg.

Frdl. möbl. Zimmer. Adresse in
der Geschäftsstelle Vegesack.

Fernumzüge. Louis Neukirch , Bahn¬
hofstraße 31, Ruf : 2 12 34/37.

Fernumzüge , Wohnungsnachweis,
Möbellagerung . Wilhelm Rose¬
brock Breitenweg 28.

Mietgesuche
Alleinst , jüng . Kaufmann in lei¬

tender Stellung sucht ruhige und
gepflegte , möglichst abgeschlos¬
sene Wohnung von 2 od. mehr
Zimmern , möbl . od. unmöbliert.
Angebote unter K 2035.

4 Zimmer , Küche , Keller u . Werk¬
statt ges. bzw. zu tauschen . An¬
gebote unter H 1858.

Ein Lagerplatz mit Schuppen ca.
500 qm, gesucht . Westerstr . 18,
Telefon : 5 16 40.

Modernes Theater , Schule Delme-
straße . Wiedereröffnung am 17.
November 1942.

Schauburg . Täglich : 2.00 und 4.80
Uhr . Der tragische Lehenslauf
einer Frau : „ Frau am Abgrund !“
Ein . Difu - Film in deutscher
Sprache ! Jugendliche nicht zugel.

Deela . Täglich : 2.00 u. 4.80 Uhr.
Marika Rökk , Johannes Heesters,
Rudi Godden : „ Hallo Janine !“
Jugendliche nicht zugelassenl

Admiral -Palast , Hemmetr . Heute
4.30 Uhr : „ Die heimliche Grä¬
fin “ , Marte Harell , Wolf Albach-
Retty , Elfriede Datzig , Paul Hör¬
biger . Jugendl . ab 14 J . zugel.

Alhambra -Lichtspiele . Täglich 4.30
Uhr , sonntags auch 2.00 und
4.30 Uhr : „ Die große Liebe“, mit
Zarah Leander . / Jugendfrei.

Barberina - Tonlichtspiele , Sögestr.
10.00, 11.30, 2.00 und 4.30 Uhr:
„Ihr erstes Rendezvous “ mit:
Danielle Darrieux , F . Ledoux u1
a. / Ferner die neueste Wochen¬
schau / Jugendl . nicht zugelass.

Buntentor -Llchtsplele . Täglich 4.30
Uhr , sonnabends und sonntags
2.00 und 4.30 Uhr : „ Rembrandt .“
Jugendliche nicht zugelassen.

Capitol Gröpelingen . Täglich 4.30
Uhr (sontags auch 2.00) : »»Ein
Windstoß .“ 1 Jugendliche über
14 Jahre zugelassen.

Central -Theater Oslebshausen.
„G. P. U.“ Freitag 2.00, Sonn¬
abend 2.00 u . Sonntag 12.00 Uhr:
Wundervolle Märchenwelt und
Kasper bei den Wilden.

Kammer -Lichtspiele , Ostertorstein¬
weg 105. Bis k$ontag ! Täglich
12.00, 2.15, 4.30 Uhr : „ Mädchen
in Not“ . Ein ergreifendes Schick¬
sal aus unseren Tagen / Jugend¬
liche nicht zugelassen.

Odeon, Hastedt . Täglich 4.80 Uhr:
Sonntags 1.45 und 4.80 Uhr:
„Knox und die lustigen Vaga¬
bunden “. Jugendliche zugelassen.

Skala -Theater , Faulenstraße
„Hochzeit auf Bärenhof “ mit
Paul Wegener , Sigrid Becker,
Ernst v. Klipstein / Tägl . 10.45,
12.80, 2.80, 4.80. Jugd . verboten.

Welt -Theater . Täglich 4.80 Uhr:
„Das Lied der Wüste “ mit Zarah
Leander / Jugendliche nicht er¬
laubt / Die neueste Wochenschau

MQhlenbach-Lichtsplele , Br .-Lesum.
Freitag bis Montag , 16.80 Uhr,
Sonntag 14.00 nnd 16.30 Uhr,
Gisela Uhlen , Hertha Feiler,
Ewald Baiser : „ Rembrandt “. /
Sonntag morgen , 10.80 Uhr , Ju¬
gendvorstellung : Traudl Starck
in „ Prinzessin Sissy “.

Lichtspiele Ritterhude . Sonnabend
bis Montag , Heli Finkenzeller,
Ewald Baiser in : „Ehe man Ehe¬
mann wird “ / Wochenschau.

Deutsche Lichtspiele , Vegesack.
4 Tage ! Freitag , 18.. bis Montag,
16. Nov. 1942, tägl . 16.80 Uhr,
Sonnabend u. Sonntag 14.00 und
16.80 Uhr . -Paul Kemp als Haupt¬
darsteller in dem Tobis -Lustspiel
„Ein Windstoß “. Nach dem Lust¬
spiel „Un colpo di vento " von
Gicvaechino Forzano . In den wei¬
teren Rollen : Margrit Debar,
Ursula Herking , Paul Bildt , Ka¬
te Kühl u. a. / Jugendliche über
14 Jahre zugelassen / Dazu die
neue Wochenschau.

Vegesacker Lichtspieltheater , Vege¬
sack . Breitestraße . Tägl . 16.80:
Uhr , Sonnabend u . Sonntag 14.00
und 16.30 . Uhr : „Mutter und
Kind “ mit Henny Porten , Peter
Voß, Fita Benkhoff u. a. /' Ju¬
gendverbot.

Grohner Lichtspiele „Capitol “ . Bis
Montag , täglich 4.30 Uhr , am
Sonntag , 2.00 und 4.30 Uhr . Za¬
rah Leander , Viktor Staal : „Die
große Liebe“ . Jugendl . zugel.

Zentral -Theater , Blumenthal . Frei¬
tag bis Montag , 16.80 Uhr : „Die
heimliche Gräfin “ mit Marte Ha-
rell , Wolf Albach -Retty , Elfriede
Datzig , Paul Hörbiger / Die
neueste Wochenschau / Für Ju¬
gendliche über 14 Jahre zuge¬
lassen / Sonnabend nnd Sonntag,
14 Uhr , große Jugend Vorstellung
mit „ Hansel und Gretel “.

Weser -Tonlichtspiele Farge . 4.80
Uhr : „ Das Gewehr über .“ Ju¬
gendliche zugelassen . / Sonntag
2 Uhr Jugendvorstellung.

Verschiedenes
Nasse Füße ? Weg damit : Schütz’

die Sohlen durch „Soltit “ ! Soltit
gibt Ledersohlen längere Haltbar¬
keit , macht sie wasserabstoßend!

38jähr . Frau m . 1 Kind sucht
Freundin . Angeb . unt . T 1919

Wer arbeitet bis Weihnachten aus
einem gr . Pelzkragen Revers zu
einem D.-Mantel im od. außer
dem Hausei Frau Just , Deichs¬
hausen 154

Anfertigung v. D.- u . Kindergar¬
derobe für gut erhalt , modernen
Puppenwagen . Angeb . VW 2343
Geschäftsstelle Vegesack

Vegesack . Wer entleert meine
Grübet Mitteilung nach Vege¬
sack , Postfach 3 erbeten.

Wo deutsche
Wälder rauschen
Ein wundervoller Reisefilm, der 1
unsere Kulturfilmfreundeeinmal
wieder restlos begeistern wird.
Wir reisen durch des
Harz, Bayerischen Wald,
Thüringen u. an d. Rhein

Vorprogramm:
Die neue Deutsche Wochenschau

Jugendliche haben Zutritt
Sonntag  vormittag 1 1 u h r

Der Vorverkauf hat begonnen1

von Heinrich von Kielst
l Emil Jannings spielt den Dorf- ;
I richter Adam, einen köstliches;
: Saufaus. und ‘Schwindler, eise;
: glatzköpfige Sündernatur. Auchf
: Sie werden wieder zwei köst-;
; liehe lustige Stunden er/ebenf*

Spielleitung: Gustav Ucicky
• Die Jugend hat Zutritt i

Täglich: 11.00, 2.00 und 4.30 Uhr

EUROPA
Vorverkauf täglich von 10-18 Uhr

AlsHerstellervonQualität
erzeugnissen bekannt in
Deutschland und vielen
Staaten der \Afelt,

NAMBU RS - BERGEOOR^

Junges Ehepaar, Ing ., sucht auf
sofort gut erh . mobb Wohnung
in Biumenthal , Vegesack oder
Umg. Angebote unter VP 80P8
an die Geschst . Biumenthal.

Warum in Kriegszeiten nicht alles
und jedes käuflich sein kann , ist
jedem Verständigen klar . Wenn
aber irgendetwas unbedingt nötig
ist , so muß es ja nicht immer
gleich etwas Neues sein . ' Wer ge¬
brauchten Dingen den Vorzng
gibt , dient der Kriegswirtschaft,
denn Material and Arbeitskräfte
bleiben für noch wichtigere Neu¬
anfertigungen frei . Es gibt noch
an allen Ecken and Enden Sachen,
die ihr Besitzer gar nicht mehr
gebraucht und die gerade Ihnen
fehlen Die findet man aber nur
selten durch einen Zufall , mau
muß sie vielmehr aufspüren . Und
das besorgt , wie hier an vielen
Beispielen gezeigt wird , die
GebrauchtBacnen - Mittlerin . die
„BZ“-Kleinanselge.

Nach
Obernstraße 63
(direkt neben der Ansgarf-
Kirche) mußte unser Ge¬
schäft verlegt werden . Der
Betrieb ist wieder .eröffnet

Muß gou dm gm Jer WafcntoAf ge4>‘ty
«ad sog * £vd > oaf Wbdw ie h^ i
ich bfai Kauf widrig fSr den Krieg
und ItooMM wieder ctodi dem Sie^

( 0 '-
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praktische hinweise zur Rattenbekämpfung
Bremen,  13 . November.

Anläßlichder in diesen Tagen stattfindenden allgemei¬
nen Rattenbekämpfung erscheintes notwendig, für die
Auslegung von Rattenbekämpfungsmitteln einig« Hin¬
weise zu geben, die je nach den örtlichen Verhältnissen
anzuwendensind.

Die in Apotheken und Drogerien erhältlichen amtlich
«prüften und zugelassenen Rattenbekämpfungsmittel
haben als wirksamen Bestandteil eine Meerzwiebelbei-
mengung, die für Menschenund Haustiere praktischun-
giftrg ist. Die sogenannten Eiftbrockenmüssen frisch sein,
damrt der mit dem Köder vermischte Eiftzusatz auch
wirksamist. Es ist im aMemeinen besser, die Kracken
vor dem Auslegen mit Wasser, Soße oder ähnlichem
anzufeuchten . Das Anfassen der Köder  und
das Rauchen während dieser Arbeit ist wegen der aus¬
gezeichnetenWitterungsfähigkeit der Ratten ver¬
boten.  Die Wahl , ob man Soße oder eine andere
Flüssigkeit zum Erweichen der Brocken verwendet,
hängt von den „Duftverhältnissen" des betr. Grund¬
stückes ab. In der Nähe einer Bäckerei wird man mit
Soße oder Fleischbrühe das Gift anziehender gestalten.
Umgekehrterreicht man in einer Schlächtereimit Milch
oder Wasser die bessere Anlockung. Nach Möglichkeit
ist ein neuer „Duft" für die Ratten zu schaffen, um sie
zum Fressen des Giftes zu verleiten.

Bei der Auslegung dieser Brockenfind die Zufluchts¬
stätten der Ratten zu berücksichtigen. Beliebte Aufent¬
haltsorte sind z. B. Aschen- bzw. Müllgruben, Kompost-
haufen, Klsintierställe , Eeriimpeleckenauf Höfen, Böden
oder Kellern, verborgene Gänge zwischen Dach und Bo¬
den, Getreidespeicher, Scheunen, Diehställe, Kanäle usw.
Man kennzeichnetmit Hilfe eines Kreidekreuzes
die Auslegostellendes Giftes, um diese bei der durchzu¬
führenden Kontrolle sofort wiederzufinden. Kinder und
Haustiere sind während der Bekämpfung von den Aus-
legestellen fernzuhalten. Werden die handelsmäßigen
flüssigen Meerzwiebellösungen verwendet, so sind die er-
weichbarenNahrungsmittel wie z. V. gekochte Kartoffeln,
Brot usw. mit der Eiftlösung zu vermengen (Gebrauchs¬
anweisung beachten) . Auch hier ist auf die herrschenden
„Düfte" der betr . WohnstückeRücksicht zu nehmen, um
eine größtmöglicheWirkung bei der Eiftannahme zu er¬
zielen. Die breiigen Köder haben die Vorteile, daß sie
am Auslegeort gefressenwerden müssen und von den
Ratten nicht verschlepptwerden können. In 18—20 Pro¬
zent Verdünnung mit gesüßtem Master sind die Meer-
zwiebsllösungenauch als Giftgetränk zu gebrauchen. An¬
dere Trinkgelegenheiten sind den Ratten möglichst zu
entzichen.

2m allgemeinen haben die handelsfertig zu bezeich¬
nenden Rattenbekämpfungsmittel den Vorteil , daß sie
erst nach einigen Stunden wirken, denn eine rasch wir¬
kende Eiftdosis würde das Rattenvolk durch die schnelle
Tötung einzelner Ratten warnen . Die Ratten verenden
daher meist in ihren Schlupfwinkeln. Da meist eine be¬
deutend größere Anzahl von Ratten vorhanden ist, als
man annimmt, muß die von der Polizei angeordnete
Mindestmenge an möglichst vielen Stellen und genügend
ausgelegt werden. Nach Beendigung der allgemeinen
Rattenbekämpfung müssen die von den Ratten nicht auf¬
genommenen Eiftbrocken vernichtet werden.

Millionenwerte bleiben durch Vernichtungdieser ge¬
fährliche» Schädlingedem Volke erhalten! Die gefräßi¬
gen Nagetiere z« vernichten, ist ein Gebot der Selbst¬
erhaltung! Dar«« befolge jeder die znr allgemeinen
Rattenbekämpfungvom 11. bis 18. Novembererlassene
Polizeiverordnung gena«, denn Rattenbekämpfungist
Pflicht für alle.

Die Kontrolle in den Kleingärten
In den Kleingärten der Stadt und des Landgebietes

Bremen werden die Beauftragten der Landesgruppe der
Kleingärtner am Sonntag , dem 15 . November,
zwischen 10 und 12 Utzr, nachprüfen , ob ordnungsmäßig
Rattcnbekämpfungsmittel ausgelegt worden find , »nd die
Bescheinigungen und Packungen einsammeln . Wer ver¬
hindert ist, in feinem Kleingarten anwesend zu sein , sollte
Bescheinigung und Packung bei seinem Wegeobmann ober
seinem Kleingärtner -Verein abliefern.

Den 80. Geburtstag kann heute Frau Bert « Nötiger
Wwe ., Buschstr . 82, feiern . Sie ist Trägerin des goldenen
Müttsrehrenkreuzes.

Den 70. Geburtstag feiert heute der Rottenmeister a. D. Jo¬
hann Könecke,  Diedvichstraße 18, bei guter Gesundheit und
geistiger Frische. — Ebenfalls den 70. Geburtstag begeht heute
Frau Mstta Kröner,  geb . Heumann , Erambker Heerstr . 253.

Es wird verdunkelt:
von Freitag 18.30 Uhr bis Sonnabend 7.1S Uhr

Monduutergang22.33 Uhr, Mondaufgang 13.32 Uhr

2W Jalire §alirliaus Lankenau am Weserstrom
Das Fährhaus Lankenau, eine der beliebten Bremer

Gast- und Ausflugsstätten, kann morgen aus sein 200-
jähriges Bestehen zurückblicken. In dem Zeitraum von
200 Jahren ist viel Master weserabwärts geflossen, und
hat sich auch das Bild der Landschaftgrundlegend geän¬
dert. Es war am 14. November 1742, als Harm Pie¬
per  von dem Bremer Bürger Melchior Holler die Be¬
scheinigung erhielt, daß er die Hofdienste bei ihm geleistet
habe. Dieser vergilbte Zettel mit der noch klar lesbaren
Schrift wird als Eründungstag des Fährkrogs,  wie
die Gaststätte zunächst ge¬
nannt wurde, angesehen.
Weiter enthält ein kleines
Büchlein Quittungen über
die alljährlich an Melchior
Holler gezahlten Meierzin¬
sen, die sich auf „14 Thaler
und jeweils 2 Hühner" be¬
lieben. Für die sogenannten
Fuhr - und Fahrdienste hatte
Pieper gleichfalls, ob sie
nun nach Bremen hinein
oder aus Bremen heraus
gingen, Abgaben zu entrich¬
ten. So sahen wir Quittun¬
gen über Fuhrdienfte von
„einem Vor Holtz" öder auch
„drey Vor Torf von dem
schönen Moor", wie auch
Aufzeichnungen über die
Anfuhr von mehreren Ton¬
nen Bier, besonders in den
Monaten Juni und Juli der
Jahre 1743 und folgenden
Ausschluß geben, daß der

Fährverkehr zwischenbeiden Orten. Selbstverständlich
wurden auch die Bestattungen über die Fähre nach dem
Gröpelinger Friedhof ausgeführt, und nur zu oft war
der Fährkrog Ort des nach der Beisetzungstattfindenden
Leichenschmauses. Als in den Jahren 1748/80die Kirche
in Rablinahaüsen erbaut wurde, zog man Lankenau mit
Woltmershausen in das Kirchspiel Rablinghausen ein.

Neben dem Gasthaus- und Fährbetrieb beteiligte sich
Harm Pieper mit seinen Gespannenan dem sogenannten
Aufpferden der Schiffe  auf der Weser. Das

Wirtschaftsbetrieb im Fähr¬
krog zu damaliger Zeit be¬
reits recht rege  gewesen
sein muß.

Mit dem Gaststättenbe¬
trieb verband Harm Pieper
einen Fährbetrieb,  der
von seinem Gasthaus über
die Weser nach dem damali¬
gen Dorf Eröpelingen führ¬
te. So spielte bei der Grün¬
dung des Fährkrogs diese Fähre eine ausschlaggebende
Rolle. Auf der Lankenau gegenüberliegenden Seite, wo
heute auf dem Werftgelände der A.-G. „Weser" das nim¬
mer rastende Lied der Arbeit erklingt, stand inmitten
der Weiden das Dorf Eröpelingen mit der 1331 erstma¬
lig in Urkunden erwähnten Kirche. Lankenau selbst ge¬
hört« 1742 zum Kirchspiel Eröpelingen,  und
so entwickelte sich aus ganz natürlichen Gründen ein reger

Llintsr den veick geduckt , »uckt da » strobgedeckts alte kSkrkans Sckutr unter
»turmgeivodaten Läumen . ^ uknsliws ! ^ .rcblv

Weserfahrwasserwar zu damaliger Zeit noch stark ver¬
sandet. Am Ufer lief ein Leinpfad entlang , der seine
Bezeichnungauf die zur Verwendung kommendenZug¬
leinen zurückführt und als gepflasterter Weg angelegt
war. Auf solchem Leinpfad zogen die Pferde Harm Pie¬
pers die ins Schlepp genommenen Schiffe bis zur
Ochtum,  während auft der anderen Seite, auf Olden-
burger Gebiet, die „Fuhrleute" wechselten.

Seit Gründung des Fährkrogs lag der Tast- und
Fährstäitenbetrieb in den Händen der Familie Pieper.
Als der letzte männliche Nachkomme seine Augen schloß,
übernahm, 21jährig, die älteste der vier Schwestern,
die Leitung des Geschäfts. 2m Jahre 1898 loste die
derzeitige Inhaberin Frau W. Wähmann, geb. Pi ^ er,
den auf dem Grundstückliegenden Meierzins ab. Mit
der Jahrhundertwende wurde dann auch der Fähr¬
betrieb eingestellt. „Mutier Wähmann" änderte
den Namen ihrer Gaststätte. Aus dem Fährkrog wurde
nun das Fährhaus Lankenau. Wenn auch dem ursprüng¬
lichen strohgedeckten Bauernhaus am Deich ein moderner
Bau gefolgt ist, so atmet die heutige Gaststätte doch
eine trauliche Gemütlichkeit. Mutter Wähmann erzählt
mit Begeisterung von früheren Lisfesten auf der We>er,
wenn in einem Schankzeltdie auf Schlittschuhenherbei-
geeilten Bremer bewirtet wurden. Auch sonstige große
Veranstaltungen, bei denen u. a. ein Strandzelt von
60 Meter Länge und 12 Meter Breite am Weserstrom
für die in hellen Scharen gekommenenBesucher aufge¬
baut war, hoben sich aus dem Alltag heraus . Vor
Kriegsausbruch fanden eine Anzahl Bremer Kinder aus
Anordnung der Ottskrankenkasse Tagesaufenthalt und
Bewirtung im Fährhaus . Sie hatten nach 4 Wochen
u. a. eine beachtenswerte Gewichtszunahme zu vev
zeichnen. Darüber hinaus hat das Gasthaus am Strand
den Besuchernder Reitturniere in Lankenau Rast und
Erfrischung geboten.

Viele Bremer und Bewohner unseres Gaues werden
sich. noch des Tages des Stäpellaufes der „Bremen" im
Jahre 1928 erinnern , als sich vom Fährhaus Lankenau
aus ein umfassenderIleberblicküber dieses denkwürdige
Schauspiel bot, und viele Weserdampfer mit Hunderten
von Fahrgästen an Bord gerade an dieser Stell« vor
Anker gegangen waren. Es kam dann eine recht still«
Zeit, sowohl auf den gegenüberliegenden Helgen, wie
auch im bremischenSchiffsverkehr, der unmittelbar vor
dem Fährhaus vorbeizieht. Seit 1933 wußten die Be¬
sucher des Fährhauses Lankenau aber aus dem Anblick
der zahlreichen Schiffe, die ständig den Bremer Häfen
zueilten, oder von dort mit dem „blauen Peter " am
Mast seewärts abfuhren, daß es mit dem Deutschen
Reich wieder aufwärts ging. Der Anblick eines Handels¬
schiffes ist heute seltener geworden; nach wie vor aber
ist das Fährhaus Lankenau der Platz, von dem aus
der Kleiner einen Blick tun kann in die Seele seiner
Stadt , dte bremischenHäfen!

Nicht zuletzt darum; aber auch wegen der Gastlichkeit
im Fährhaus Lankenau, das sich seit 1742 in ununter¬
brochenem Familienbesitzbefindet, wird die Gaststätte
auch im dritten Jahrhundertihres Bestehensein stets
anziehendesAusflugsziel bleibe», fei es in der Vlüten-
prachtdes Frühlings, fei es im Nooemberwetterwie
dem jetzigen. L. Ll.

Die fjeimatflak,
Kriegsdienst am flrbeitsplatz und jetzt auchi

Einen richtigen Soldaten hält es nicht im Keller
oder Schutzranm, wenn draußen beim britischenFlieger¬
angriff der nächtlicheFeuerzauber tobt. Er mag nicht
sitzen und warten, ob der Feind ihn vernichten wird
oder nicht, er will nicht im Bunker hocken in taten¬
loser Ergebung und der Dinge warten, die da kommen
könnten. Er will kämpfen, will den Feind sehen und
eine Waffe in der Hand haben, mit der er sich zur
Wehr setzen kann. Zwar kann es nicht jedem Mann in
der Heimat vergönnt sein, aktiv einzugreifen in die Be¬
kämpfung des anfliegenden Gegners. In den Forma¬
tionen der Luftschutzpolizei, den Einsatztrupps der
Partei und andern Organisationen ist mancher, der
trotz Bombenhagel und Maschinengewehrfeuerbeim Lö¬
schen von Bränden und Bergen von Verschütteten seine
Pflicht tut . Auch hier bedarf «s soldatischen Geistes,
wer ungeschütztund unbewehrt im feindlichen Feuer
steht und arbeitet.

Seitdem die Heimatflak aufgestellt worden ist, hat zu
dieser neuen Waffe  von Soldaten ein Zustrom ein¬
gesetzt, die zwangsläufig in der Heimat weilen, weil sie
an kriegswichtiger Stelle in den Betrieben standen.
Viele Tausende müssen ja von Zeit zu Zeit den Waffen-
rock aus - und die Ztvilkleider wieder anziehen, um
Kriegsdienst am Arbeitsplatz in der Heimat zu leisten.
Sie alle wollen, wenn sie angegriffen werden, nicht
tatenlos zusehen. Sie wollen wisderschießen, sich weh¬
ren, wollen selbst Haus und Hof, Weib und Kind und
Arbeitsplatz verteidigen. Deshalb sind die Flakweh r-
männer  mit Begeisterung bei der Sache. Sie können
neben ihrer zivilen Tätigkeit wieder Soldaten sein,
können mithelfen bei der Verteidigung der Heimat und
bei der Verstärkung der Luftabwehr!

Diesen Geist bringen die alten Soldaten mit. Sie
sind in den Schlachtendes Krieges gehärtet, sie wissen,
worauf es ankommt, und neben ihnen stehen die Jun¬
gen der Hitler -Jugend, die nicht warten wollen, bis sie
zur Wehrmacht eingezogenwerden. In großen Werken
bilden oft Lehrlinge gemeinsam eine Geschützbedienung.

eine neue Waffe
m löesctzütz— Verstärkungder Luftabwehr

In abendlicher Ausbildung Und eingehendemSchieß-
unterrichi auf den Schießplätzenwerden die Männer ge¬
schult. Jeder bekommt Uniform, Stahlhelm, Gasmaske,
Stiefel, Schutzanzugund Mütze. Gleichgültig, welchen
militärischen Rang der Flakmann sonst bekleidet, hier
steht er ohne Rangabzeichen  neben den Kamera¬
den, her Jnsanterieoffizier neben dem Matrosengefrei¬
ten, der ehemalige Wachtmeisterder Kavallerie neben
dem jungen Panzerjäger , jeder ist Flakwshrmaan ; nur
der Wehrsold wird nach dem militärischen Dienstgrad
gezahlt. Selbstverständlich sind besonders viele , Flak¬
soldaten dabei, die aus der Truppe herausgezogenwaren
und in der Heimat arbeiten. Ste freuen sich am meisten,
wieder einmal an ihre Waffe zu kommen.

Es ist klar, daß die Männer, die bet der Heimatflak
eingesetzt find, zusätzliche Verpflegungerhalten. Der län¬
gere Dienst, die stêe Bereitschaftan den Tagen, an
denen sie „dran" sind, bedingendas. Am besten hat das
Gefühl, das jeden beseelt, ein Mann aus einem Rü¬
stungsbetriebausgedrückt, indem er meinte: „Mien
Schruuvstock steit doch leddig, wenn de Tommies komt,
denn kann ick ok scheten. Droopenhebbt wi leernt, dat
ward de Jnglischmannwoll marken, wenn he wedder-
kummt." k. v.

Übungsschießen der Llak
Am Sonnabend, 14. Nov. 1942, findet von 12—18 Uhr

im Raume Bollen — Horstedt— Nottorf — Nmedorf—
Oiste — Martfeld — Kleinenborstel — Uenzen — Har-
missen — Eödestorf — Heiligenbruch — Bollen ein
Uebungsschießender Flak statt. Um eine Gefährdung
durch Flaksplitter oder vereinzelt möglicheBlindgänger
zu vermeiden, wird die Bevölkerung innerhalb der ge¬
fährdeten Räume hiermit aufgefordert, sich luftschutz-
mäßig zu verhalten. Abgeworfene Schleppseile der
Schießscheiben und Blindgänger nicht berühren, sondern
der nächsten militärischen oder Polizeidienststellemelden!
Auf Absperrungsmaßnahmen und Verkehrsumleitungen
achten!

Einschränkungen im Leldpostoersand
Es wird daran erinnert, daß — wie bereits im

Oktober durch Presse und Rundfunk veröffentlicht—
Feldpostsendungenan Feldpostnummernführende Ein¬
heiten im Gewicht von mehr als 20 Gramm, insbe¬
sondere Feldpostpäckchen und piickchenartige Briefsendun¬
gen, vom 10. bis 30. November nur bei Verwendung
von Zulassungsmarkenversandt werden können. Der¬
artige Sendungen ohne Zulassungsmarkenwerden den
Absendernzurückgegeben. Vom 1. bis 28. Dezember
werden Feldpostpäckchen und piickchenartige Feldpost¬
sendungenüberhauptnicht angenommen.

Niihberatung für Bombengeschädigte. In den Näh¬
st üben der NS .-Frauenschaft finden laufend Nähbevw-
tungen für alle ratsuchenden Hausfrauen, vor allen
Dingen für Bombengeschädigte, statt. Die Beratungs¬
stunden erfreuen sich starken Zuspruches.

DaS Gesetzblatt der Hansestadt Bremen , ausgegeben am
12. November 1842, enthält eine Bekanntmachung betreffend
die Festsetzung des Versicherungswertes von Gebäude » , eine
Bekanntmachung des Senators für die Wirtschaft , betreffend
Hafengebühren in Bremerhaven , und eine Sechste Verord¬
nung zur Aenderung der Viehfeuchenvolizeilichen Anordnung
über die Bekämpfung - er Maul - und Klauenseuche.

Erbschaftssteuer wird nicht erhöht. Gegenüber in der Osffent-
lichkeit aufgetauchten Unklarheiten wird von maßgebender
Stelle des ReichIfinanzministsriums erklärt , daß eine Erhö¬
hung der Erbschaftssteuer bei den amtlich zuständigen Stellen
niemals auch nur erwogen worden ist. Infolgedessen entbehren
auch die Gerüchte jeder Grundlage , die davon wissen wollten,
daß durch eine solche Erhöhung insbesondere die Junggesellen
und die kinderlosen Ehegatten schwer betroffen werden müßten.

Vas zeitgemäße Rezept
Mürbchen

1 Ei , ISO Gramm Zucker, Salz , Geschmack nach VeMbow,
280 Gramm Mehl , 78 Gramm Grieß , 50 Gramm gar¬
gekochte Kartoffeln , 5 Gramm Backpulver . Ei und Zucker
werden sehr schaumig gerührt , dann gebt man die übri¬
gen Zutaten hinein . Man knetet den Teig , rollt und sticht
ihn aus und backt ihn bei MittÄhitze.

p-. -Nn Asaa .
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(8. Fortsetzung)
Wer da fängt er schon wieder an zu rennen. Er muß

heim, es könnte eine Nachrichtfür ihn da sein . . . von
ihr , die sein ganzes Glück ist, für die er vom Schicksal im¬
mer nur denken muß, daß es sie seinen mühseligen Weg
hat kreuzenlassen . . . Wenn es nur leichter wäre, sie,zu
sehen und zu sprechen, wenn nicht immer ihre Angst
gewesen wäre, die Sucht, sich zu verstecken. . . und nun
wußten die Freunde um sie und auch Mary ! Und da
heißt es auch noch, sie wäre ein Unglück! Ach, was wissen
denn die Freunde von der Frau mit der dunklen, samte¬
nen Stimme , den großen, fragenden Augen und der mäd¬
chenhaften Scheu . . . !

Als Clayhillis endlich vor dem niedrigen Haus steht,
in dem er wohnt, erschrickt er, denn in seinem Zimmer
brennt Licht.

„Polizei", ist sein erster Gedanke, aber dann geht er
entschlossen hinauf. Sie werden ihn nicht kriegen, ihn
nicht! Er pfeift zur eigenen Beruhigung eind leicht¬
sinnige Schlagermelodie, schiebt die Wirtsfrau , ein küm¬
merliches Schattengewächs, zur Seite , läßt sie auch gar
nicht zu Worte kommenund macht die Tür auf. Bleibt
reglos auf der Schwelle stehen. Dann aber zieht er die
Tür hinter sich, stürzt zu der lächelnden Frau hin, die
ihn erwartet.

„Ewen ! Bei mir . .. . im dieser armseligen Bude . . .
mein Gott, Gwen . . Er reißt ste am sich und küßt ste
leidenschaftlich, „Daß ich dich nun endlicheinmal wieder¬
habe . . . ich sehnte mich so nach dir , Ewen . . er
stöhnt auf, fühlt , wie der Druck, die Spannung der
letzten Stunden von ihm weichen, preßt die Frau an
sich und vergräbt sein Gesichtan ihrer Schulter. Fast
gierig atmet er den Duft der warmen Haut in sich ein.

„Axel . . ." mahnt Ewen Clova leise und erschrocken.
So erregt hat sie den Mann noch nie gesehen. „Komm
doch zu dir , bitte. Ich muß mit dir sprechen und . . ."

„Nein, wenn es heißen soll, was die anderemmir den
ganzem Abend einreden wollen, daß ich fort soll! Jetzt,

wo ich dich gefunden habe, wi« man ein Wunder findet.
Ewen, ich liebe dich . . . ich ertrage das alles ja nur,
weil du da bist . . ."

Die Frau nimmt den erschütterten Mann wie ein
Kind an ihr Herz. Sie streichelt ihm das Haar aus der
erhitztem Stirn und küßt ihn zaghaft. Gwen ist sparsam
mit Zärtlichkeiten, Axel weiß es, und er spürt auch jetzt
die Kerührmwgnur wie einen Hauch. Nein, es ist nicht
verstellbar, daß er diesen scheuen Menscheneinmal ganz
für sich besitzen könnte, und doch sehnt er sich danach wie
ein Verdurstender mach Wasser.

„Komm, setz dich, Liebste." Er führt sie zu dem ein¬
zigen bequemen Stuhl aus Boondotrohr und kniet neben
ihr nieder, um Hr ganz nahe zu sein. Sie sieht ihm
lange und schweigend ins Gesicht, als wolle sie sich jeden
Zug einprägen. Ihre schmalenHände liegen auf seinen
Schultern, und wie sehr sie diesen kraftvollen, eigenwil¬
ligen und doch so zärtlichemHünen von Menschenliebt,
begreift sie im dieser Stunde die ihr seinen Verlust
so nahebringt . Denn ste steht reinem Ausweg aus ihrer
Not,

„Du hast ja ein Frauenhaar auf der Schulter, Axel",
lächelt sie und fühlt doch zugleich eine jäh aufsteigende
Angst in sich, „muß ich denn achtgebenauf dich?"

„Ach, du . . . ich muß es dir erzählen, alles, damit ich
besser damit fertig werde." Axel umklammert die Knie
der Frau , und mit geschlossenen Augen, fliegendem Atem
berichtet er von dem, was ihm der Tag gebracht hat,

Ewen Clova hört zu, ohne ihn zu unterbrechen, sie
wird nur schneeweiß, als Axel von den Warnungen Mac
Storas und Karlssons berichtet.

„Du feist mein Unglück, Ewen . . . es ist so dumm,
aber es hat sich doch in mir festgefressen. Ich will nicht,
daß man so vom dir spricht, und ich hätte ihnen gern
geantwortet, wenn ich gekonnt hätte. Mac und Sven
sind meine Freunde, die ehrlich zu mir sind . . . Du,
Ewen, bist mir das Kostbarste, was ich habe, und doch
weiß ich wicht, wer du List . . .

Mesn Leben liegt vor dir wie ein aufgeschlagenes
Buch. Du weißt, das ich nicht der bin. als den mich mein
Paß ausweist. Du Last mein Schicksalganz in deiner
Hand, so und . . . so. Ewen. ich müßte fort, wenn sie
Verdacht hätten . . . vielleicht haben sie ihn schon, aber
weil du da bist, und ich dich mehr liebe als meine Frei¬
heit, weil du stärker bist als meine Sehnsucht nach der
Heimat, Ewen, bleibe ich.

Liebst du mich so, daß du mir endlich die Wahrheit
sagen kannst, wer du bist?' Du bist wicht irgendwer das
weiß ich. Wer das Geheimnis steht wie eine unüber¬

windliche Mauer zwischenuns, es macht deine Scheu
aus, deine Verhalienheit umd läßt mich nicht ganz im dein
Herz. Es ist nicht so, daß uns Geld oder verschieden«
Üebenskreisetrennen . . . Ich sah dich und liebte dich,
ich zwang dich, mir ins Herz zu sehen . . . das ist nun
Wochen her. Du List mir nah und doch auch unerklärlich
fern, und nun ertrage ich das nicht mehr . . . jetzt we¬
niger denn je, Gwem. . . Ich will wissen, wer und was
du bist, ob meine Seligkeit oder mein Verderben . . ."

Der Mann redet wie im Fieber ; jede Ueberlegung
verläßt ihn, wie stets, wenn er die Frau neben sich spürt.
Aber heute ist ein wilder Trotz dabei, er wird sie dies¬
mal nicht fortlassen, ehe er nicht weiß, was der nächste
Tag für sie beide bringt.

Gwem Clova hat diese Stunde seit langem erwartet,,
sie hatte schafft, ihr anders begegnen zu können, als es
nun sein wird, Axel Clayhillis ist der Mann , dem Herz
und Sinne zugeflogen sind, den sie liebte, seit sich ihr«
Lippen trafen . Es war Rausch, Taumel, Leidenschaft
und tiefe Innigkeit zugleich gewesen, die er im ihr ge¬
weckt hatte, umd durch ihm erst lernte sie begreifen, wie
furchtbar es war , an einem Mann , wie Clova, gekettetzu sein.

Vor Wochenwar sie aus Kapstadt mit dem Entschluß
gekommen, noch einmal von Elova ihre Freiheit zu ver¬
langen. Drei, vier Tage hatte sie bleiben wollen, und da
war ste Axel Tlayhillis begegnet und war nicht fähig
gewesen, sich die Tage zu trübem. .Nur die Angst, mit
Axel gesehen zu werden, hatte ihr Glück überschattet, die
Angst, eines Tages Clova in die Hände zu laufen. Aber
nun gibt es keinen Aufschub mehr, sie ist gekommen, um
die Wahrheit zu sagen, nach der Axel jetzt so drängend
fragt . Sie richtet sich auf, ihre feinen Nasenflügel beben.
Sie sieht dem geliebten Mann gerade in die drängen¬
den, fragenden Augen hinein.

„Deshalb bin ich heute zu dir gekommen, Axel."
Ihre Stimme hat nichts von der kalten Festigkeit, mit
der sie Pit Clova begegnet ist, ihre Haltung ist eine
ganz andere. Sie neigt den Kopf so tief, daß ihre Stirn
in Axels Haar liegt, Schauer rinnen über sie hin, Sie
ist zu jeder Demut bereit, um dem Mann ihre Liebe zubeweisen.

„Ich habe dir vieles verschwiegen, sogar gelogen, Axel.
Ich bin . . . eine verheiratete Frau . . . ich heiße auch
nicht Henderson, Axel . . . Schreck, Not und . . . Liebe
zu dir machten mich vorsichtig . . . ich bin Pit Llovas
Frau . . ."

Der Mann zu ihren Füßen rührt sich nicht. Sein
Herz scheint stillzustehen, sein Gehirn will begreifen,
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was die Fran da gesagt hat . . . verheiratet . . . Be¬
sitz eines anderen Mannes . . . und vielleicht liebt er
sie . . .

Pit Clovas Frau , der ihn und die Freunde in die
Mine gebracht hat . . . nach jener Nacht rn der Taverne
in der Lommisstoner Street . . . Pit , der Amerikaner,
den die Minenarbetter ebenso hassen wie die Angestell¬
ten der Büros , dem Mac Sioar die Zähne einschlagen
wollte, wenn er einmal nicht mehr in der Mine war
. , . Pit Clova, den die Schwarzenden „weißen Teufel"
nannten und von dem es hieß, daß er nach Kriegsaus¬
bruch die Polizei auf jeden hetzte, der ihm verdächtigvorkam.

Und diesem Mann gehörte Gwen, die Frau , die er
liebt, die er vergöttert!

Axel Clayhillis ist versucht, aufzulachen, aber er packt
die Frau um die Schulter, starrt ihr in das blasse
Gesicht, hinter zusammengebissenen Zähnen fragt er
kurz:

„Und . . . was noch . . . hat er dich etwa auf meine
Fahrte gehetzt, wie er seine Leute in der Goldbar auf
alle« hetzt, was Deutsch sein könnte? War es sö.Ewen?"

Der Griff um die Schultern schmerzt, aber die Frau
rührt sich nicht. Ihre brennenden Augen sind aus Axel
gerichtet, sie schüttelt entsetzt den Kopf.

„Nein, ich habe mit all dem nichts zu tun . Ich war
nach Johannesburg gekommen, um von Clova zum drit¬
tenmal meine Freiheit zu fordern. Er war verreist und
ich mußte warten . Gott sei Dank! Denn ich traf ' dich,
Axel. Heute nun war ich endlichbei Clova, aber er gilbt
mich nicht frei. Er wird mich zwingen wollen, bei ihmzu bleiben.

Nun bin ich bei dir , weil ich nicht mehr weiter kann
ohne dich. Ich . . . liebe dich doch. . . er wird uns jagen,
Axel, denn nun ahnt er die Wahrheit . Du mußt fort
. . . ich bitte dich darum !"

Der Mann aber Hai nur die Worte im Herzen und
nn Ohr : „Ich liehe dich doch, Axel". Ja , er wird geben
müssen, aber nur um Gwens und ihrer beider Liebe
willen, und so sagt er:

^ ^2a , wir wollen fort, Gwen. Ich gehe nicht ohne
(Fortsetzung folgt)



Mieder überwältigendes Sammelergebnis
am 24. und 25. Oktober von Angehörigen der

durchgeführte2. Reichs st ratz ensammlung
oss Kvregswinbevhilfswerkes1942/43 hatte «in vorläu¬
figes Ergebnis von 42 377 614,40Reichsmark. Bei der
gleichen Sammlung des Vorjahres wurden 30106 325,13
Reichsmark ausgebracht. Die Steigerung beträgt also
12 271 289,27 Reichsmark , das sind 40,76 Prozent . Auch
diejes glänzende Ergebnis ist ein einzigartiges soziales
Abstimmungsergebnisunseres Volkes, das darin seinen
festn Willen zur Gemeinschaftzum Ausdruckbrachte.

Unter dem fioheitsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Neustadt-Süd . Heute, 19 Ubr, Stabs - und Zcl-
lenIoiter -Bcsprcchung in der Lttsgruppengeschäftsslellc.

Ortsgruppe Finiwrss. Heute, 19.3V Uhr, Sitzung der Zellen-
KÄer in der Geschäftsstelle.
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Achtung, Dauern und Landwirte!
Wir machen unsere bäuerlichen Leser auf folgendes

aufmerksam : Wer als Erzeuger direkt Kartoffeln an
Verbraucher geliefert hat , hat EinkellerungSscheine er¬
halten . Diese Scheine müssen umgehend beim Orts
. ' ' olls'bauernführer gegen einen Kontrolkschein eingetauscht
werden , da sonst keine Anrechnung auf das zu liefernde
Kontingent erfolgen kann , somit Nachlieferungen not¬
wendig werden.

Berden . 50JahreKränkenhausinVerden.
Vor einem halben Jahrhundert , am 10. November 1892,
wurde das in den Jahren 1891/92 erbaut « städtische
Krankenhaus in feierlicher Weise seiner Bestimmung
übergeben . Den Grundstock zum Bau legte ein Dom-

konzgrt , an dem der König von Hannover , Geor ĝ V .,selbst teilnahm . Das Konzert erbrachte einen lleber-
schutz von 289 Talern ; zu dieser Summe legte der König
aus seinen Mitteln noch 300 Taler zu. Bald darauf
spendete eine Wohltäterin , die nicht genannt sein wollte,
3000 Taler , und anschließend gab der hannovrische Mi¬
nister Dr . Bacmeister weitere . 2000 Taler . Es dauerte
aber noch 30 Jahre , bis der Bau in Angriff genommen
werden konnte . Nach und nach kamen weitere größere
und kleinere Spenden ein , so daß 1890 ein Kapital von
76 000 RM . zur Verfügung stand . Nun bewilligte das
Bürgervorsteherkollegium 24 000 RM . aus den Ileber-
schüssen der städtischen Sparkasse . Der Bau wurde be¬
gonnen . In all den Jahren des Bestehens des Kran¬
kenhauses hatte es sich einen Ruf erworben , der weit
über die Grenzen des Kreises Verden hinausgeht . Nach
dem Weltkrieg wurde ein großzügiger Erweiterungsbau
hinzugefügt , der alle modernen Errungenschaften für
derartige Anstalten brachte.

Leer . Hundert Jahre „Orpheus " in Leer.
Die Liedertafel „Orpheus " in Leer konnte dieser Tage
auf ein einhundertjähriges Bestehen zurückblicken . Aus
diesem Anlaß fand im Tivoli eine Gedenkfeier statt,
in der Bereinsführer Braf einen Ueberblick Wer die
hundertjährige Geschichte der Liedertafel und das
kulturelle Wirken des Chors gab . Dem Dirigenten,
Stadt . Musikdirektor Hofmann -Oldenburg , wurde als
Anerkennung seiner Verdienste eine Ehrengabe über¬
reicht . Verdiente Sänger erhielten Auszeichnungen . Der
Städtische Kammerchor umrahmte die Feier mit
Liedern.

Aurich . Auf der Dien st fahrt tödlich ver¬
unglückt.  Der Bürgermeister der Gemeinde Varstede
Siebend Gerdes kehrte auf dem Fahrrads von einer
Dienstfahrt nach Neu -Barstede zurück . Auf der Fahrt
verunglückte er tödlich . Die Leiche wurde von VorWer-
gehenden am Wege aufgefunden.

Hannover . Den Tod in der Leine gefunden.
Eine 28 Jahre alte Frau , die hier zu Besuch weilte,
stürzte sich unterhalb der Fischerstraße in die Lein «.
Ein Mann sprang ihr nach , konnte sie aber nicht
mehr retten . Die Leiche wurde geborgen.

Der Rundfunk am Freitag
Relchsvrogrannn : „Klingender Odenwald " nennt sich

eine volkstümliche Sendung mit Liebern und Tänzen von
15 bis 15.88 Uhr. Cello-Sonate Werk 8 von Richard Strand
von 15.8V bis 16 Uhr. Unterhaltungsmusik unserer Zeit er¬
klingen von 18 bis 17 Ubr. „Musik zum Feierabend" von
17.15 bis 18.30 Uhr. „Spiel im Abendlicht" mit zeit¬
genössischen Charakterstücken von 2V.2V bis 21 Uhr. „Musik
im Felde stehender Komponisten" unter Leitung von Otto
Dobrindt mit Willy Domgraf -Fasibändcr als Solist von
21 bis 22 Ubr. Beliebteste Kapellen führen ein „Musika¬
lisches Kaleidoskop" von 22.3V bis 24 Uhr mit Tonfiluy-
Melodien und tänzerischen Weisen bekannter zeitgenössischer
Tonscber aus.

Deutschlandsender: Konzertmufik von Stamih bis Richard
Trunk von 17.15 bis 18.3V Uhr. Paul Höffer gibt die Sen¬
dung „Zeitgenössische Musik" von 2V.15 bis 21 Uhr unter
Leitung von Johannes Schüler mit „Zwei Volkstänzen"
und der „Sinfonie der grobe» Stadt ". Die dritte Sendung
„Marksteine Berliner Musikgeschichte" von 2l bis 22 Uhr
umfaßt folgende Tonbildcr : „Mozart in Berlin " <Die „Ent¬
führung"), „Beethoven und Prinz Louis Ferdinand ", „Jm-
vrovisitionen in der Singakademie ".

Wasserstände der Weser
Hann.-Münden Carlshasen Hameln Minden

9. November 1.96 2.85 2.92 2.73
11. November 1.82 2.69 2.06 2.64
12. November 1.76 2.57 1.99 2.66

Zweimal Kampf um einen Pokal
Schalke—München 80 um den Ischammerpokal/ flbschied vom Neichsbundpokal

Bon den beiden PokälenVfpielen, die am Sonntag veran¬
staltet worden, «st dar Schlußkmnpf um den Wanderpreis des
Reichsfportfühvcrs Wohl zweifellos das größere sportliche Er¬
eignis . Diese höhe« Wertschätzung ist allein schon durch das
Zufammentvefsen von zwei Mannschaften bester deutscherFuß-
ball-ktasse, wie dos deutschen Meisters FC. Schalle V4 und des
TSV . 186V Blümchen gegeben. Dieser noch verhalnismätzig
junge Wettbewerb um den Tschammerpökäl hat sich «n einer
Weise durchgesetzt, die geradezu verblüffend wirkt. Nur noch
die Misterschaft steht in einem höheren Rang. Schalk« V4 er¬
kämpfte in diesem Jahr den höchstenTitel des deutschen Nuß-
ballsportS und hat nun den selbstverständlich brennenden
Ehrgeiz, zum zweiten Male neben dem Titel auch den Pokal
zu erwägen . Ein schönes Bemühen, dem man nur Erfolg
wünschen kann. Aber da ist im Olympiastadion die Elf des
TSV . 186V München der Gegner, der mit seinem symbolischen
Lölvenwappen den Ruhvknappen auf Biegen und Brechen
einen Kampf liefern wird. Den 9VVVÜ, die das Vergnügen
traben, diesem Spiel beiwohnen zu können, kann es nur recht
sein.

Wenn wicht alle Anzeichen trügen, dann ist der Deutsche
Fußballmeister diesmal in der glücklichen Lage, das Tscham-
mer-Pokalendspiel mit stärkster Mannschaft bestroiten zu kön¬
nen . Insgesamt stehen 13 Spieler bereit, die die Reis« nach
der Reichshauptsdadtantreten werden. Die endgültige Aufstel¬
lung dürste tauten : Flotho ; Hing, SchweWutth : Bornemann,
Tibulski, Berg: Kalwitzki, Szepan , Eppanhöff, Knzorra, Ilrban.

Der TSV . 6V München« meldet« fölgcdos Aufgebot für den
großen FuhbaMmnpf im Olpnrpiastadion: Kars; Pledl , Schmei-
ser; Rockingev, Näherer, Kanitz; Schiller, Ianda , Krückeberg,

Willimowski. Schmidhuber. Dazu gesellen sich noch die Gast¬
spieler Fvitschi (Stuttgarter Kickers) und Schmidt (FC. St.
Pauli ). Die „Löivcn" halben in großen Spielen bisher noch
stets durch ihre technischeMist und feine Ballbehandlung gut
gefallen. Man verfehlt keineswegs, daß die Abwehr schwächer
als d2e des Meisters ist, aber an einem guten Tag wird das
Schlußdreieck mit seinen Leistungen kaum zurückstehen. Die
Entscheidung wird vom Avgriff erwartet , der dem Schalter
Sturm gleichwertig sein sollte. Das Schiedsrichteramt ist Mut¬
ter (Landaus anvertraut worden.

Mit dem Endspiel um den Roichsbundpokal, das im Esten
die Auswahlmannschaften von Niederrhein und Nokdmamkzu¬
sammenführt, wird gleichzeitig ein vorläufiger Schlußstrich
unter « neu Wettbewerb gezogen, der durch seine Vorläufer
lange Zeit zum festen Bestandteil unseres Fußballfports zählte.
Die Spiele der Mannschaften der ehemaligen sieben Landes¬
verbände des einstigen Deutschen Fußball-Bundes gehen bis
aus das Jahr 1908 zurück. Nach der Machtergreifung traten
an ihütz Stelle die Spiele der Beretchtzmannschastenum den
Neichsbundpokal, dessen letzte Endrunde nun am Sonntag
ausgespielt wird. Die Auswahlmannschaften von Niederrhein
und Nord-mark sind die Gegner, die für den bevorstehenden
Schlichkampf- im der Essener Mar -Ring -Kampfbahn nach¬
stehende Aufstellungen melden:

Niederrhein: Turek; Dziarstek, Duch; Nowak, Scholz, Wim-
Roseubauer, Pitton , Arens.mer; Winkler, Groß. , , .

Nordmark: Kowalkowskt; Adamkilvicz, Miller : Sooler,
Rbhde, Bergmann ; Melkouian, Hcibach, Boller , Linken, Kühl.

viel Punktspiele der Sauklasse in Weser-Lms
Sportfreund« empfangen VfL. Osnabrück

Im Mwrtgau Weser-Ems kommen am Sonntag drei Fuß-
ball-Mlvsterschästsspieleder Gauklasse zum Austrag . Die Bre¬
mer Dwrrfoeunde empfangen um 14.3V Uhr den Altmeister
VfL. Osnabrück. Beide Mannschaften nehmen in der Tabelle
einen guten Mittelplatz ein, so daß es zu einem heißumstrit¬
tenen Kampf kommen dürfte. Die Sportfreunde erzielten gegen
Wiihelmshaven 05 und TuS . 97 Osnabrück gute Ergebnisse.
Aber auch die BsLer wollen «hie Position weiterhin ausbauen.
Wenn Zukack und aride« Urlauber dabeisein können, dürfte
es auch gelingen. Osnabrück wird am kommenden Sonntag
feigen großen Tag haben, erscheint doch Werder Bremen dort,
um gegen TuS . 97 anzutreten. Die 97er stehen mit nur zwei
VeiEUftpunktenim Gau Weser-Ems sehr günstig da.

' ' Punktewird sich sehr streckenmüssen, wenn kwi.de Punkte mit in die
sollen. Ein unemtsö.

resfens
der Weidermannschäft endgültig die Meisterschaft kosten. Der

Hansestodt genommen werden sollen. Ein unentschiedenerAus-
gang dieses mit größter Spannung erwarteten Treffens durft«

VfB . Oldenburg trägt auf eigenem Gelände sein letztes Spiel
dieser Serie gegen Bremerhaven 93 aus . Ae Oldenburger
zeigten in ihren letzten Spielen eine beachtlicheFormverbesse¬
rung. Ob es aber gegen Bremerhaven schon zum Sieg aus¬
reicht, dürste sehr zweifelhaft fein.

Der Bremer Sport -Verein hat sich für Sonntag die spiel¬
starke Elf von Sparta -Bremerhavon verpflichtet. Das Spiel
gilt als Vorbereitung für die beiden noch ausstehenden Punkt¬
spiele gegen ASV . Blumenthal und VsL. Osnabrück, welche
beide in Bremen stattfinden.

In der 1. Kroisklosie kommt es nur zu vier Begegnungen,
da das Punktspiel Grbhm — (Tura vom Spielpkam abgesetzt
wurde. Ärsten sollte es endlich auf eigenen: Platz zu einem
Sieg bringen, aber die Ilnioner wollen erst geschlagen werden.
Der Norddeutsche Lloyd erwartet den VsL. Hemelingen. Die
Hemelvnger empfehlen sich mit einem zweistellige« Sieg des
Vorfonntages und dürften auch den Lloydblauen das Nach¬
sehen geben. Die Paarung Walle — Komet müßte eine ein¬
seitige Angelegenheit für die Kometen weiden, es fragt sich
nur, ob die Waller die Niederlage einigermaßen erträglich ge¬
stalten können. Zu einem interessanten Lokaltreffen kommt es
in PuSdorf, wo sich die Turner und der Fußballvcrein gegen¬
überstehen. In der 2. Klasse sind folgende Spiele angesetzt:
Postsportverein — Hastedt, Polizei 2 — BSV . 4, BTG . gegen
Werder 4 und Stern — Weserflug Lemwevder.

Der Sebietsmeister spielt in Vremen
Bann Brem«n (75) mutz nach Leer

Am Sonntagpormittag treffen jn der Kampfbahn die Bnnn-
auswahlmannschafden von Osnabrück (78) und WilhelmS-
havcn (59) aufeinander. Osnabrück wurde im Vorjahre Ee-bietSir " . . - , - . -Meister, und man darf auf ihr Abschneiden in diesem
Iah « gespannt sein. Beginn des AneW : 11.39 Uhr.

Die Bremer Auswahl hat nach dem unglückliche« Start
gegen Eyiden nun eine Umstellung der Mannschaft vorgenom¬
men und jährt mit einer weitaus stärkeren Elf nach Leer.
Es müssen schon beide Punkte geholt werden, wenn man aus
der Spitzengruppe nicht ausscheiden will . Jn Emden trefsen
sich Cmhen (251) und Delmenhorst (382).

MTB . o. 1878 beim Hockeyclub Horn
Beide Mannschaften lieferten sich in den vergangenen

Krieasjabrcn erbitterte Kämpfe um die Staffclmeisterschaft,
die das erste Mal die Hörner und das zweite Mal öie
Turner gewannen . Dieses Mal ist den Leiden Mann¬
schaften im BHC . ein ernster Gegner entstanden, der beiden
bereits Punktverluste bereitete. Es heißt daher, doppelt
wachsam sein und weitere Punkteinbube vermeiden. Horn
ist, wie der b:1-Erfolg gegen BHC. beweist, nunmehr wie¬
der da und bat, zumal auf eigenem Platz gespielt wird , die
besten Aussichten in dem um 15 Ubr aus der Fritzewiese
beginnenden Spiel . MTV . von 1875 2 — Kriegsmarine
Wiihelmshaven spielen um 15 Uhr in der Kampfbahn.
Der zweiten Garnitur der Krtegsmarinestadt müßte man
einen Sieg über die junge Turnerelf zutrauen. — BHC.
komb. — Horn 2, 19 Ubr in der Kampfbahn. — BHC.
Frauen — ABTB . Frauen tragen um 19 Ubr in der
Kampfbahn ihr fälliges Punktspiel aus.

Hanbball-Bannelf i« Wilbclnisbaveu
Nachdem das für Sonntag angesetzte Gauklassensviel

Vlumentbal — Adler Wiihelmshaven vom Svielvlan ab¬
gefetzt wurde, findet in Bremen nur das Sviel BSV . 2 —
Tura 3 nm 14 Ubr statt. Davcrdens MTV . erwartet um
15 Ubr bie BSG . Weserflug. Nach Wiihelmshaven mutz
die Bremer Bannelf , die in der Aadestadt gegen die Bann¬
elf von Wiihelmshaven antritt . In Vungerhos spielen Tv.
Bungerhof Frauen um 15 Uhr gegen Tura Frauen.

2kM-6uge!-kämpse beginnen
Nachdem die Kegler den ersten Durchgang über je

190 Kugeln bestricken haben, ist damit sozusagen das Vor-
vostengefccht beendet. Es folgt nun , bereits am kommenden
Sonntag , der erste Hauptkampf: 2V9 Wurf mit viermaligem
Gaffenwechsel. Die Bahnen der Centralballen sind wieder
der Austragungsort . An den vier nächstfolgenden Sonntagen
werden je 39 Starter anzutreten haben, wobei am kommen¬
den Sonntag die Betriebssportgemeinschaften zunächst den
Reigen wieder eröffnen werden. Beginn vormitags 1v Uhr.

Turnlehrgänge verlegt. Die für Sonntag angesetzte Kreis-
vorturnerstuude und der Ganlehrgemg im Männerturnen wer¬
den auf den 22. November. 10 Uhr, verlegt.

Der MTB . v. 1878 wird Sonntag die Reihe der Schauturnen
eilungen eröffnen. Um 15 Uhr werdenmit sei>non.:Ki'Ndvräbteitungen . . . .. .

alle Abteikungen in der Turnhalle an der Gottfried-Talle-
Straße aufmarschieren.
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Aiit dem Seitengewehr gegen die eigene Frau . In
der südholstemischen Stadt Elrnshorn kam es wegen
Eifersüchteleien zwischen einem Ehepaar zu heftigen
Streitigkeiten , in deren Verlauf der Mann ein in sei¬
nem Besitz befindliches Seitengewehr ergriff und seiner
Frau damit einen Stich in die Brust beibrachte , der
aber an den Rippen abglitt . Der tobsüchtige Mann
folgte feiner schwerverletzten , auf die Straße eilenden
Frau und stieß ihr dort nochmals das Seitengewehr
tief in den Rücken , so daß sie in schwerverletztem Zu¬
stand in das Krankenhaus eingeliefert werden mußt «.

Nordjeefischer fischen für das Kriegs -WHW . Wie in
jedem Jahr , so haben auch diesmal die Fischer des
Nordseebades Büsum einige Tage ihres schweren Hand-. . . _ . - r . . . . . .
Werkes zugunsten des Kriegs -WHW . angesetzt . Am ersten
Tage erzielten sie für ihre Frsche einen Betrag von über
13 500 RM ., der restlos abgeführt werden konnte.

Ein Fahrrad für fünf Groschen . Ein neunjähriger
Junge in Halle teilte feinem Stiefvater mit , daß er
von einem Kameraden ein Fahrrad für fünf Groschen
gekauft habe . Dieser fand nicht nur nichts an dem
Handel , sondern versah das Rad auch noch mit Reifen
und einer Lampe , um es gebrauchsfertig zu machen ..
Keinen Augenblick kam ihm der Gedanke , daß mit die¬

sem Radkauf etwas nicht stimmen könne. Schließlich
stellte sich heraus, daß der Junge das Rad gestohlen
hatte. Der Stiefvater wurde jetzt vom Amtsgericht in
Halle wegen Hehlerei zu drei Monaten Gefängnis ver¬
urteilt . »

Ein „Kopfgeld " für jeden Maulwurf . In verschiede¬
nen Westerwaldgemeinden sind die Mwulwürfe zu einer
wahren Landplage geworden , die durch ihre Erdhügel
auch das Mähen der Wiesen ungemein erschweren.
Man hat darum eine Fangprämie von 15 Pf . ' irr das
Tier ausgesetzt . Den Rekord als MaulwvcsEiliger hätt
ein Schüler , der bis jetzt die stattliche Strecke von 84
Mau würfen auszuweisen Hai.

Zweimal Apfekernte am Oberrhein . Die überaus
milde Witterung macht sich am Oberrhein ganz beson¬
ders günstig bemerkbar . So konnte in diesen Tagen ein
Landwirt in Herbolzheim zum zweiten Male in diesem
Jahre die Ernte eines Apfelbaumes einbringen . Es
handelt sich um einen Frühapfelbaum , der bereits im
August abgeerntet wurde , dann neue Blüten und nun
zum zweiten Male fast voll ausgereifte Früchte trug.

Funde aus der Keltenzeit . Bei Erdarbeiten in der
Nähe von Salzburg wurde eine vorgeschichtliche Sied-
lüngsstelle aufgedeckt . Es handelt sich um zwei Haus¬
böden , von denen einer aus urgermanischer « der andere
aus großgermanischer Zeit stammt . Ferner wurden zahl¬
reiche Gegenstände aus Bronze , Eisen , Stein und Bein
entdeckt.

Schrittmacher-es Genies

Adolf Barrels zum 80. Geburtstag
Der am 15. November 1862 in dem kleinen Land-

städtchen Wesselburen  im Dithmarschen geborene
Adolf Vartels,  der als Literaturhistoriker und Dich¬
ter für die geistige Entwicklung des 20. Jahrhunderts
eine wichtige Rolle spielt , brachte neben der Verehrung
für seinen Landsmann Hebbel zwei hervorstechende
Eigenschaften mit in sein bewegtes Leben : die Gabe
zu scheiden und einen unerschrockenen und durch nichts
zu unterdrückenden Angriffsgeist , der den kampfbereiten
Schleswiger zu grundlegenden Auseinandersetzungen mit
allen volksfremden Kräften bestimmte , denen sich damals
das ^ deutsche Geistesleben zu beugen drohte . Mehr als
30 Jahre mußte der völkische Literaturforscher Vartels
gegen eine erdrückende Uebermacht der breiten Masse
von jüdischen und wurzellosen „Literaten " ankämpfen,
mehr als dreißig Jahre flutete eine Welle von Spott
und Hohn über ihn hinweg , bis mit dem Sieg der
nationalsozialistischen Bewegung , für die er sich be¬
reits 1924 in seiner Schrift „Der -Nationalsozialismus

Deutschlands Rettung " entschied , auch für ihn der
We!
flü

Zeg frei wurde in die nun von allen » « gemäßen Ein¬
üssen befreite deutsche Öffentlichkeit.

Das cUcktsrlsckeWerte
Wie kam es , so müssen wir uns heute fragen , daß

gerade gegen ihn die jüdische Meute und der ihr dienst¬
bare verwaschene Durchschnitt der sogenannten „führen¬
den Geister " so hemmungslos ĝeiferten und hetzten?
Zweifellos ist der tiefere Grund zu diesem Verhalten
nicht in den dichterischen Arbeiten Adolf Vartels zu
suchen. Diese dichterischen Werke , die -auch heute noch
weitgehend unbekannt sind , fanden damals lediglich in
seiner engeren Heimat ein Echo. Trotzdem sind sie für
sie Persönlichkeit Adolf Vartels äußerst aufschlußreich.
In den lyrischen Werken zeigt sich seine Verhundenheit
mit der Natur , tritt eine männliche , zielklare Kraft
überzeugend dem Leser entgegen . In zwei Romanen:
„Dietrich Seebrandt " und „Die Dittmarschen " hat die
innerste Kraft seines Wesens , die unverbrüchliche Liebe
und Treue zu seiner meerdurchpulsten Heimat überzeu¬
genden Ausdruck gefunden . Seine römischen Tragödien

weisen seinen Blick für die schicksalhaften Stunden der
Weltgeschichte aus , und seinem kämpferischen Willen be¬
deutete Martin Luther , dessen Lebenswerk er in einer
dramatischen Trilogie erfaßte , ein wesensgemäßes Vor¬
bild . Doch so sehr sich alle diese Werke nach und nach
einen treuen und anhänglichen Freundeskreis geschaffen
haben , so kristallisierte sich doch seine eigentliche Be¬
deutung für die geistige Entwicklung des 20. Jahrhun¬
derts in seinen theoretischen Schriften.

OötrevckSmmeruogum Heine
Um die Wende des 19. Jahrhunderts hatte der immer

stärker aufkommende , jüdische Klüngel dem deutschen
Volk ein völlig verzerrtes Bild seiner geistigen Ent¬
wicklung vorgesetzt . Eine der Hauptthesen dieses jüdi¬
schen Täuschungsmanövers lautete : der Held des 19.
Jahrhunderts , sein brillantester , hervorragendster Geist
heißt Heinrich Heine . In ihm habe die deutsche Li¬
teratur ihren höchsten Gipfel erreicht . Von dieser These
drang die jüdische Zersetzung und der ganze Spuk einer
wurzellosen Eedankenakrobatik in das deutsche Geistes¬
leben ein . Da wagte es Adolf Vartels , diese ganze
inszenierte Maskerade zu entlarven und den Häupt-
heloen von seinem konstruierten Thron zu stoßen . Dies
geschah zuerst in seiner „Geschichte der deutschen Li¬
teratur " , die 1901/02 erschien , dann in unzähligen und
unablässigen Angriffen durch Schrift und Wort . Ueber-
all , wo sich der jüdische Kult mit allen Begleiterschei¬
nungen festsetzen wollte , war Vartels zur Stelle , und
besonders in der 1906 erschienenen Schrift : „Heinrich
Heine , auch ein Denkmal " , wies er mit Schärfe und
überlegenem Einfühlungsvermögen nach , daß der jü¬
dische Dichter antideutsch in seiner Grundhaltung ge¬
wesen war , daß seine gerühmte Lyrik nur Blendwerk
mit den Stllfotmen , den Motiven und Bildern der
deutschen Romantik bedeutet , die in seiner ehrsurchis-
losen Schreiberei lediglich die Requisiten zu einem raffi¬
nierten Betrug .lieferte.

liegens . Dies aber bestand darin , den wesentlichen Trä¬
ger deutschen Wesens , den wirklichen völkischen Dich¬
tern des 19. Jahrhunderts den ^Weg in die Herzen des
deutschen Volkes zu bahnen , ihnen endlich die Aner¬
kennung zu verschaffen , die ihnen solange versagt ge-

- . " :ft ' 'blieben war . Vartels trat mit der ganzen Kraft seiner
Ueberzeugung und Beweisführung dafür ein , daß die
heute so selbstverständlich als groß bezeichneten Gestal¬
ter , die Realisten des 19. Jahrhunderts , die gebüh¬
rende Achtung erhielten . Einige wenige Namen müssen
hier für eine ' kaum abschätzbare Aufklärungsarbeit spre¬
chen : Stifter und Storni wurden Heine entgegenge¬
stellt , Reuter , Keller und Raabe in den Vordergrund
der Beachtung gerückt . Und für Hebbel wurde Vartels
geradezu der Schrittmacher des Genies.

Er schrieb neben den dauernden Neuauflagen seiner
„Geschichte der deutschen Literatur " noch eine Würdi¬
gung der jüngsten dichterischen Entwicklung und eine
dreibändige „Weltliteratur im Anschluß au das Leben
und Schaffen Goethes " . In seinen Zeitschriften „Deut¬
sches Schrifttum " und „Die Deutsche Not " letzte er sich
mit aktuellen Fragen des Tages und der jeweiligen
Lntwicklungsperiode auseinander . Seine besondere Für¬
sorge galt stets der deutschen Jugend , die er unge¬
fährdet und in möglichster Lebendigkeit an den Quell
der deutschen Dichtung herangeführt sehen wollte . Um
diesen , seinen Lieblingsgedanken zu verwirklichen grün¬
dete er in Weimar den Schiller -Bund und erschloß in
der Eröffnung der National -Festspiele der Jugend den
unmittelbaren Zugang zu den großen Werken der
deutschen Dichtung . Sclirscksi.

Hausmusik - Bekenntnis zum Aufbau

Die rleutsclieri keollsteir

Doch bedeutete dieser harte Kampf des Forschers Bar-
tele ngr die negative Seit « seines eigentlichen An«

Peter Raabe zum Tag der deutschen Hausmusik
Dem Tag der deutschen Hausmusik , der am 14. No¬

vember zum zehnten Male stattfindet , hat der Präsi¬
dent der Reichsmusikkammer , Pros . Dr . Peter Raabe,
das folgende Geleitwort gewidmet : „Im Kampf gegen
den Bolschewismus erleben unsere Soldaten , zu welchem
entsetzlichen Ende eine Politik führt , die die ursprüng¬
lichen Gegebenheiten des menschlichen Gemeinschafts¬
lebens verleugnet . Eine planmäßige Ausrottung der
Familie muß notwendigerweise zum Verlust des völki¬
schen Eigenlebens und weiter zu allgemeinem kulturel¬
len Verfall führen . Es ist unser Bekenntnis zu den
Kräften des deutschen Aufbaus , wenn wir im Kriege

Willy/ Von Heinz -Dietrich Meyer

Billy war ein kleines , possierliches Beffchen mit samt.
weichem Fell und großen , treuen Augen . Er war der
Liebling der gesamten Besatzung auf dem alten Frachter
„Stolp " . In dem nordbrasilianischen Hafen Para wa
er an Bord gekommen . Eingeborene hatten ihn
Wasser geworfen , doch Billy war zäh und spaddeli

. ins

bis "an den Pier zurück . Einen Tag und ' eine Nacht
hatte er ohne Nahrung auf nassem , schlüpfrigen Gebälk
zugebracht , bis ich ihn entdeckte und ihn retten konnte
Nach langer , liebevoller Pflege genas Billy lang ani
von einem schweren Fieber , und er fand wieder Ge¬
fallen an der Umwelt . Seine erste Entdeckungsreise
an Bord endete leider damit , daß er sich die Feindschaft
des Kochs zuzog , weil er eine volle Eierkiste mit einem
Ruhebett verwechselt «. Schon nach wenigen Tagen war
er mit allen Ecken und Winkeln an Bord vertraut
Besonders regen Anteil nahm Billy an allen , Mrlev
arbeiten . Wir hatten südlichen Kurs auf Vuenos Aires
zu. Das Wetter war wundervoll klar und sichtig. M
See ruhig , und deshalb war jede freie Hand an Bord
dabei , alle weißen Aufbauten frisch zu streichen . Billy
konnte stundenlang zusehen , fraß Bananen , sprang zwi¬
schen uns herum oder steckt« seine Finger in die Farbe
um zu prüfen , ob sie auch schlank genug sei.
unsere Arbeit nach seiner Meinung zu langsam gin-
begann er ernsthaft mitzuhelfen . Nur haben AM
leider «ine andere Arbeitsweise als wir . Er warf M
Tof um , hüpfte mit Riesensprüngen in der verb¬
ieten Farbe herum und stieß dabei ein solches Freudey-
geheul aus , daß sämtliche Freiwachen aus ihren kcM
flitzten , in dem Glauben , das Schiff sei am Sinken.
Zunächst war der verkannte Billy , der es mit seiner
Hilfe so gut gemeint hatte , Zielscheibe für fünf Pinsel,
und dann sausten fünf Matrosen hinter ihm her . Doch
Billy wußte , wo er bei solchen Treibjagden sicher war.
Mit der. sprichwörtlichen Affengeschwindigkeit erkletterte
er den Vormast , den er dabei mit wundervollen weißen
Tupfen verzierte . -

Der Kapitän sah aus , als stünde er zwei Minuten
vor einem Schlaganfall : niemals habe ich einen Men¬
schen so laut schreien hören wie ihn in diesem Augen¬
blick.

„Holt den Dübelsbesien wedder runner ! Wi sind hier
doch nich upstr Zigeunerwogen ! Oh , de schönê Farv !"

fchwin-Und fünf Matrosen flitzten mit einer solchen Geh . .
digkeii am Mast hoch, daß jeder Akrobat bei dem An¬
blick vor Neid erblaßt wäre . Doch Billy war aus der
Hut : er saß auf der äußersten Spitze der Rahe , und vor
Wonne ließ er ein freudiges Meckern ertönen . Es war
doch auch zu schön, daß die Matrosen während der Ar¬
beitszeit Kriegen mit ihm spielen durften.

Da ich gerade Ruderturnus hatte , jedoch nichts von
dem köstlichen Schauspiel versäumen wollte , ließ ich
das Ruder los — und die „Stolp " fuhr in wunder¬
lichen Bogen und Schnörkeln im Südatlantik herum.
Als Billy merkte , daß es . ernst wurde , turnte erst
aller Seelenruhe an der Flaggenleine herunter . M
dann wollte er sich noch eben beim Kapitän bedanken
der nach seiner Meinung dieses lustige Spiel verankntt
hatte . Armer Billy ! Hätte er mehr Erfahrung mit
dem alten Seebären gehabt , dann würde er das Tau¬
ende in dessen Hand bestimmt mißtrauischer betrachtet
haben . Es war aber schon zu spät . Mit den Morteu:
„Dat geiht to wiet !" leitete der Kapitän die erste md

i« Tr . . . " ' 'letzte Tracht Prügel ein , die Billy an Bord bezog.
Nachdem Billy dem Alten alle blanken Knöpfe von

der Jacks gerissen und ihm zuletzt noch ein Monogramm
in die Hand gebissen hatte , zog er es vor , das Weite
zu suchen. Darauf legte sich der Tumult schnell, und
die „ Stolp " lief wieder ihren alten Kurs . Bald wagte
sich auch Billy wieder hervor , und er tat , als sei nichts
geschehen . Es konnte ihm aber auch niemand gram
sein . Nur Billy selbst vergaß die Prügel nicht . Andern¬
tags unternahm er einen Rachefeldzug in das Aller-
heiligste , in die Kapitänskajüte . Nachdem er drei Aepjel
mit Genuß verzehrt hatte , brachte er die Uhr des Allen
zum Stehen , indem er sie in ihre Bestandteile zerlegte,
und stellte er fest, daß die Frau Kapitän trotz ihrer
53 Jahre noch recht gut aussehe ; natürlich wollt «, er
auch wissen , was hinter dem gerahmten Bilde steckte,
aber - na , ja , Scherben bringen Glück , dachte Billy.
Mit solchen Kleinigkeiten belastete er feine schwarze
aber

Affenseele weiter nicht . Und nun noch eben nachsehen,
was der Kapitän alles in das große Schiffstagebuch
zu schreiben hatte . Doch armer Billy , das war zuviel.
Zur Salzsäule erstarrt , mit hervortretenden Augen
stand plötzlich der Alte in der Tür . Billy meinte , ote
Welt ginge unter , und in aller Hast suchte er das Bull¬
auge zu erreichen . Doch da hatte ihn das Schicksal
schon ereilt . 2m ersten maßlosen Jähzorn hatte der
Alte sein großes , schweres Fernglas nach unserem
Freunde geworfen — und er hatt « nur allzu gtt
getroffen . -

Fein sauber in Segeltuch genäht , mit einem Bleilote
beschwert , liegt Billy auf dem Achterdeck . Alle nehmen
wir noch ein letztes Mal Abschied von unserem lustigen
Freund «, der jetzt so still und steif daliegt . Der Alte,
der schon manchen Sturm und manchen Schicksalsschlag
hinter sich hat , wischt sich ve.rstohlen eine Träne aus
den Augen ; und ich glaube , es hat wohl jeder unserm
Aeffchen eine stille Träne nachgeweint . Da es mein
Billy war , übernehme ich das Amt ünd senke ihn zur
letzten Ruhe in die Tiefe des Südatlantik . Bedrückt
gehen dann alle auseinander . Ohne sentimental zu
sein , wissen wir genau : es können zehn andere Aefj-
chen wieder an Bord kommen , aber unsern ' kleinen,
lustigen Billy kann uns keiner ersetzen . Der ruht für
immer tief auf dem Meeresgrund , und der Vorrat an
Zärtlichkeit , den jeder Seemann scheu im Innern ver¬
birgt , wird für lange , lange Zeit unberührt bleiben.

den „Tag der deutschen Hausmusik " mit stärkerer Hin¬
gabe denn je begehen . Daß die Hausmusik das ganze
Volk angeht , beweist der unvergleichliche Aufschwung,
den die Hausmusikpflege selbst im dritten Kriegsjahr
genommen hat . An der äußeren Front gegen jeden
Feind siegreich , in der Heimat zur Bewahrung des deut¬
schen Kulturgutes entschlossen , wollen wir uns — jeder
an seinem Platze — der Zeit und unserer Aufgabe wür-
-dig erweisen ."

Vreslau ehrt Serhart Hauptmann
Die Bveslaner Gerhart -Hauptmann -Tage nahmen

ihren Anfang mit einem feierlichen Empfang des gm-
'en Dichters , der auch seinen 80. Geburtstag in der
chlesischeu Hauptstadt verleben wird , durch den Ober¬

bürgermeister , die Beigeordneten und Ratsherren im
Remter des Rathauses .' In Gegenwart des Gauleiters
Oberpräsident Hanke und der führenden Persönlichkei¬
ten des schlesischen öffentlichen Lebens begrüßte Ober¬
bürgermeister Dr . Friedrich den Dichter , der Bresla»
in einem Briefe au den Mitherausgeber seiner Eesami-
ausgabe Felix a . Voigt , als seine „geistige Geburtsstadi
bezeichnet hat . Vreslau sei stolz , seinen Ehrenbürger an
seinem 80. Geburtstag tu seinen Mauern zu wifen.
Nachdem sich Gerhart Hauptmann zur Erinnerung an
diese weihevolle Stunde , die von der jchlesislben Ph >>'
Harmonie mit zwei Sätzen aus Mozarts G-Moll -Srn-
fonie klangvoll umrahmt wurde , in das Goldene Buch
der Stadt eingetragen hatte , würdigte der Hauptmann-
Biograph von Hülsen die Liebe und die Treue als We-
seuselement des Dichters . Dankbarkeit und Verehrung
gegenüber dem großen schöpferischen Schlester sprach auch
aus den Worten Hans Christoph Kaergels , der die >n
einer Mappe gesammelten handschriftlichen Grüße und
Huldigungen der deutschen Dichter aus allen Gauen uno
von allen Fronten an den greisen Kameraden über¬
brachte . Die Fei «rv « ranstaltung fand ihren Ausklang
durch die bescheidenen Dankesworte des Dichters.

Dr Sröleer

2. Reichswoch« jiir den deutschen Kulturfilm . Auch diese!
Jahr findet in München eine Reichswoche für den deutichcn
Kulturfilm statt, und zwar vom 15. bis 22. November. Ins¬
gesamt worden 4V Kulturfilms zur Uraufführung kommen, ""
Gegensatz zum Vorjahr jedoch nicht thematisch auf einen Tag
der Kulturfilmwoche verteilt , sondern zu bunten Program¬
men von je fünf Filmen vereinigt, zu denen sich die TeutM
Wochenschaugesellt.
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